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MASTHINENFRARRIK RRAD¹ENIA
vorm . WMm . Platz Söhne , A. - G. , Weinheim ( Baden )

*

Lokomobilen :: Dampf - Dreschmaschinen und patent- Heibdampf-Lollomobilen
Heißdampf - Selbstfahrer ( Straßenlokomotven ) ꝛ: Heißdampf - Lastwagen

Badenia - Motor - Dreschmaschinen : Patent - Glattstrohpressen :: Heu - und Strohballen -

Pressen :: Dreschmaschinen für Hand - und Göpelbetrieb : Göpelwerke : Futter -

schneidmaschinen :: Weinbereitungs - Maschinen , wie Wein - und Obstpressen , Obst -

und Traubenmlhlen . Traubenabbeer - und Quetschmaschinen , Saftpressen
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Preis bücher gerne zu Diensten !
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Zum Moninger
Karlsruhe i. B.

Moninger - Haupt - Ausschank
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Feuerversicherungs - Bank
KARLSRUHE

eigenes Geschäftsgebäude Käarlstraße Nr . 84

Die Bank empfiehlt sich zum Abschluß von Versicherungen gegen

Fe uer - und Explosionsgefahr und gegen Einbruchdiebstahl

Den Mitgliedern des Badischen Landwirtschaftlichen Vereins stehen

für Feuerversicherungen vertragsmäßig Vergünstigungen zu

Näheres außer durch das Präsidium und die Bezirksdirektion durch die allerorts

aufgestellten Agenten der Bank oder die

Generalagentur Karlsruhe i . B .

Karlstraße 84 : : Fernsprecher 882
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( Schutzmarke )

ganz aus Stahl geschmiedet
von Gebrüder Eberhardt an der

Pflugfahrik LI LVISDnau



Ein stets

dichtes Dach
auf lhren Stallungen , Schuppen , Wagenschauern , Scheunen , Mühlen ,

Arbeiterwohnungen , Meiereien , Geflügel - und Bienenhäusern usw .

erhalten Sie durch unser
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REX ASTRALIT
Eine zuverlässige Bedachung für jede Dachneigung , flache und steile , auch als

Seitenbekleidung ! Auf Holzschalung und Beton ! Kein Teer , kein lästiges und

kostspieliges Teeren , kein gefahrvolles Teerkocherl Unter Gewähr kein Abtropfen ,
selbst bef größter Sonnenhitze , daher kein Verstopfen der Regenrinnen mit Teer

und Kies ! Geruchlos , daher keine Gefahr für Getreide und Mehll Schôn im Aus -

sehen , farbig zu streichen ! Feuersicher , daher große Ersparnis an der Versicherungs -

gebũhrl Leichte , schnelle und saubere Verarbeitung durch Ihre eigenen Leute nach

unserer Anweisung , falls kein Dachdecker zur Hand . — Iim Sommer kühle , im

Winter warme Räume , weil isolierend . Regenwasser von Astralit - Dàchern im Haus -

halt verwendbar , da klar und frei von schädlichen Bestandteilen ( im Gegensatz
zu Teerpappdächern ) . Astralit ist das billigste , weil das haltbarste Dach .

Stroh - und Teernappdächer leicht mit Astralit zu über -

decken oder zu ersetzen ; alter Dachstuhl bleibt bestehen .

Erste Empfehlungen ! Langjährige Gewähr ! Mehrtach preisgekrönt !

Verlangen Sie Beschreibung und Muster kostenlos und postfrei von

Elliesen & Michaelis
eeeeIul I WW Aüuinununuennneneeemeunenn

Nachdruck verboten ! A M U Holzbrücke
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43 . Jahrgang

Herausgegeben im Auftrage des Präſidiums von OSkonomierat Würtenberger , Schloß Eberſtein .

Druck und Verlag der G . Braunſchen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

51 Min . Die Sonne befindet ſich im Aquator .

Die vier

Der Frühling beginnt mit dem Eintritt der Sonne in
das Zeichen des Widders am 21. März morgens 4 Uhr

Tag und

Nacht gleich
Der Sommer beginnt mit dem Eintritt der Sonne in

das Zeichen des Krebſes am 22. Juni morgens 12 Uhr 36
Min Die Sonne hat ihren höchſten Stand erreicht .
Längſter Tag und kürzeſte Nacht .

Wenn es nach mitteleuropäiſcher Zeit 12 Uhr

mittag iſt ,

ſo iſt es ungefähr nach Ortszeit in :

1. Amſterdam 11 Uhr 20 Min . Vm.
2. Athen
3. Kopenhagen
4. Liſſabon W
5. London * Vm.
6. Madrid 140 —R Vm.
7. Neapel 113＋＋˙
8. New⸗York 6 ‚ rn
9. Paris Vm.

10. Rom FF
11. St . Petersburg
12. Stockholm Nm.
13. Venedig IEEE˖
14. Warſchau , ]
15. Wien 12ů „ ‚ 1
16. Zürich E „ Vm

Jahreszeiten .

Der Herbſt beginnt mit dem Eintritt der Sonne in das

Zeichen der Wage am 23. September abends 3 Uhr 20

Min . Die Sonne befindet ſich wieder im Aquator . Tag
und Nacht gleich

Der Winter beginnt mit dem Eintritt der Sonne in das

Zeichen des Steinbocks am 22. Dezember morgens 10 Uhr
8 Min .
Kürzeſter

Die Sonne hat ihren tiefſten Stand erreicht

Tag und längſte Nacht

Das Jahr 1921 iſt das

1 ſte ſeit der Erfindung der Buchdruckerkunſt ,
9 „ „ der Entdeckung Amerikas durch Kolumbus
5 „ „ KEinführung der Kartoffel in Europa

Franz Drake ,

durch

266 „ „ Erfindung der Pendeluhr ,
2238 Erfindung der Dampfmaſchine ,
221 „ , „ Einführung des verbeſſerten Kalenders ,
206 „ „ ẽder Gründung der Landeshauptſtadt Karlsruhe ,
102 „ „ der Gründung des Landwirtſchaftlichen

Vereins im Großherzogt . Baden ( 1819) ,
88 „ „ der Ablöſung des Zehnten in Baden ,
84 „ „ der Einführung des Telegraphen ,
81 „ „ der Eröffnung der erſten Eiſenbahnlinie in Baden ,
50 „ „ der Wiedererrichtung des Deutſchen Re
45 der Erfindung der Milchzentrifuge durch

Lehfeldt ,
36 , der Gründung der Deutſchen Landwirtſchaftsge

ſellſchaft .
7 „e, ſeit Ausbruch des Weltkrieges ,
3 „e, ſeit der Gründung des badiſchen Volksſtaates ,

1 *



Die Mondſcheibe gibt an, wie viele Stunden der Mond vor und nach Mitternacht, von
6 Uhr 5 Uhr vorm. gerechnet, ſcheint. Der Kreisi 7 eite gibt die Tage, der dritte die de

s auf den Tag, den man ſſen will.
r von 6 Uhr nachm. an während 6 St. 24 Min. ; iſt

Min. vor 6 Uhr vorm. an.

f
ahresregent : Nerkur 8 0˖elegen Merkur (8) Ab⸗ und Zunahme des?ie Minuten nach

Neumond .

Die 12 n der Sonnen - und Mondbahn .

, Widder EKrebs Wage Steinbock

Löwe JY Skorpion Waſſermann

M Zwillinge Jungfrau E Schütze
33

OSonne , 8 Merkur , Q Venus , § Erde ,

A Jupiter , J Saturn , § Uranus , UIN
Mondphaſen und Aſpekten .

Vollmond ( CLetztes Viertel .4
ſteht am

Letztes

Viertel.
( ONeumond Y Erſtes Viertel

änge ] Per
Apogäum, ferne.

Längenunter⸗ Sonnen e

ingenunter⸗

Längen⸗

vonder Nord ngenunter⸗
auf die Südſeite . Jf ſchied 60“.

IuIEee 7
Von den Finſterniſſen des Jahres 1921 .

Im Jahre 1921 finden zwei Sonnen - und zwei Mondfinſterniſſe ſtatt , von denen in unſern Gegenden die erſte

Sonnenfinſternis und die zweite Mondfinſternis ſichtbar ſind .
Die erſte iſt eine ringförmige Sonnenfinſternis . Sie ereignet ſich in den Vormittagsſtunden des

8. April von 7 Uhr 52 Min . morgens bis 12 Uhr 38 Min . mittags und iſt ſichtbar im nordweſtlichen Teile Afrikas , im

nordöſtlichen Teil des Atlantiſchen Ozeans und in den Nordpolarregionen , in Europa und im nordweſtlichen Teile Aſiens .

In unſern Gegenden beginnt die Finſternis kurz nach 8½ Uhr und endigt einige Minuten nach 11 Uhr .
Die zweite , eine totale Mondfinſternis , findet am 22. April ſtatt . Sie beginnt um 7 Uhr 3 Min .

morgens , endigt um 10 Uhr 26 Min . vormittags und iſt ſichtbar in Amerika , im Atlantiſchen Ozean , auf den nord⸗

weſtlichen Küſtengebieten Afrikas , in den Südpolargegenden , im Stillen Ozean , in der öſtlichen Hälfte Auſtraliens und
im nordöſttichen Zipfel Aſiens .

Die dritte , eine totale Sonnenfinſternis , ereignet ſich am 1. Oktober , dauert von 11 Uhr 27 Min . vor⸗

mittags bis 3 Uhr 44 Min . nachmittags und iſt ſichtbar in der ſüdlichen Hälfte von Südamerika , im ſüdöſtlichen Teil
des Stillen Ozeans , im ſüdlichen Teil des Atlantiſchen Ozeans und in den Südpolarregionen .

Die vierte iſt eine partielle Mondfinſternis im Betrage von des Monddurchmeſſers . Sie findet in
der Nacht vom 16. auf den 17. Oktober von 10 Uhr 14 Min . abends bis 1 Uhr 34 Min. morgens ſtatt und iſt ſichtbar
in Aſien mit Ausnahme des nordöſtlichen Teils , im weſtlichen Auſtralien , im Indiſchen Ozean , in Afrika und Europa ,
im Atlantiſchen Ozean , in Nordamerika mit Ausnahme der weſtlichen Küſtengebiete , in Zentral - und Südamerika ſowie
in den Polarregionen .

In unſern Gegenden kann die Finſternis in ihrem ganzen Verlaufe beobachtet werden .

Kalender der Juden .
Das 5681 . Jahr der Welt und der Anfang des 5682 . Jahres .

1921 . Neumonde und Feſte . 1921 . Neumonde und Feſte . 1921 . Neumonde und Feſte .

10. Jan . 1. Schebat des Jahres 5681 . 26 . Mai 18. Jjar Lag B' omer oder 5. Okt. 3. Tiſchri . Faſten⸗Gedaljah .26
9. Febr . 1. Adar . 7 . Juni 1. Sivan . [Schülerfeſt . 10. „ Verſöhnungsfeſt

222 . „ 14. „ Klein⸗Purim . PFRR „ 6 „ Vochenfeft “ oder langer Tag . “
11. März 1. Veadar . „ Feies Fet “ E „ 15. „ Seſhattenfet
3 . 13 . „ Faſten⸗Eſther . 7. Juli 1. Thamuz . P 16. „ Zueites Feſt . “
24 . „ 14. „ Purium o. Hamans „ i „ Faſten Deußel 23. A . .

„ 15. „ Schuſchan⸗Purim . 5“ Aug . P Ab. leroberung . 24 . „ 22. „ Verſ . o. Laubh . ⸗E. “

9. April 1. Niſan . „ hheaoſten⸗ Tempel⸗ 25. „ 23. „ Geſetzesfreude . “
23 . „ 15. „ Paſſah - Anfang . “ 4. Sept . 1. Elul . [ verbrennung . 2. Nov. 1. Marcheſchwan .

16 . „ Zöoeites Feſt . “ 2. Dez. . Kislev .
29 . „ 21 . „ Siebtes Feſt . “ Das 5682 . Jahr . 26. „ 25. „ Tempelweihe .
30. „ 22 . „ Paſſah⸗Ende . “ 3. Okt. 1. Tiſchri . Neujahrsfeſt . “

9. Mai 1. Jjar . 3 4˙ 2 5 Zweites Feſt

Die mit * bezeichneten Feſte werden ſtrenge gefeiert .

1



43 . Jahrgang

Herausgegeben im Auftrage des Präſidiums von OSkonomierat Würtenberger , Schloß Eberſtein .

Druck und Verlag der G . Braunſchen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

51 Min . Die Sonne befindet ſich im Aquator .

Die vier

Der Frühling beginnt mit dem Eintritt der Sonne in
das Zeichen des Widders am 21. März morgens 4 Uhr

Tag und

Nacht gleich
Der Sommer beginnt mit dem Eintritt der Sonne in

das Zeichen des Krebſes am 22. Juni morgens 12 Uhr 36
Min Die Sonne hat ihren höchſten Stand erreicht .
Längſter Tag und kürzeſte Nacht .

Wenn es nach mitteleuropäiſcher Zeit 12 Uhr

mittag iſt ,

ſo iſt es ungefähr nach Ortszeit in :

1. Amſterdam 11 Uhr 20 Min . Vm.
2. Athen
3. Kopenhagen
4. Liſſabon W
5. London * Vm.
6. Madrid 140 —R Vm.
7. Neapel 113＋＋˙
8. New⸗York 6 ‚ rn
9. Paris Vm.

10. Rom FF
11. St . Petersburg
12. Stockholm Nm.
13. Venedig IEEE˖
14. Warſchau , ]
15. Wien 12ů „ ‚ 1
16. Zürich E „ Vm

Jahreszeiten .

Der Herbſt beginnt mit dem Eintritt der Sonne in das

Zeichen der Wage am 23. September abends 3 Uhr 20

Min . Die Sonne befindet ſich wieder im Aquator . Tag
und Nacht gleich

Der Winter beginnt mit dem Eintritt der Sonne in das

Zeichen des Steinbocks am 22. Dezember morgens 10 Uhr
8 Min .
Kürzeſter

Die Sonne hat ihren tiefſten Stand erreicht

Tag und längſte Nacht

Das Jahr 1921 iſt das

1 ſte ſeit der Erfindung der Buchdruckerkunſt ,
9 „ „ der Entdeckung Amerikas durch Kolumbus
5 „ „ KEinführung der Kartoffel in Europa

Franz Drake ,

durch

266 „ „ Erfindung der Pendeluhr ,
2238 Erfindung der Dampfmaſchine ,
221 „ , „ Einführung des verbeſſerten Kalenders ,
206 „ „ ẽder Gründung der Landeshauptſtadt Karlsruhe ,
102 „ „ der Gründung des Landwirtſchaftlichen

Vereins im Großherzogt . Baden ( 1819) ,
88 „ „ der Ablöſung des Zehnten in Baden ,
84 „ „ der Einführung des Telegraphen ,
81 „ „ der Eröffnung der erſten Eiſenbahnlinie in Baden ,
50 „ „ der Wiedererrichtung des Deutſchen Re
45 der Erfindung der Milchzentrifuge durch

Lehfeldt ,
36 , der Gründung der Deutſchen Landwirtſchaftsge

ſellſchaft .
7 „e, ſeit Ausbruch des Weltkrieges ,
3 „e, ſeit der Gründung des badiſchen Volksſtaates ,

1 *



Die Mondſcheibe gibt an, wie viele Stunden der Mond vor und nach Mitternacht, von
6 Uhr 5 Uhr vorm. gerechnet, ſcheint. Der Kreisi 7 eite gibt die Tage, der dritte die de

s auf den Tag, den man ſſen will.
r von 6 Uhr nachm. an während 6 St. 24 Min. ; iſt

Min. vor 6 Uhr vorm. an.

f
ahresregent : Nerkur 8 0˖elegen Merkur (8) Ab⸗ und Zunahme des?ie Minuten nach

Neumond .

Die 12 n der Sonnen - und Mondbahn .

, Widder EKrebs Wage Steinbock

Löwe JY Skorpion Waſſermann

M Zwillinge Jungfrau E Schütze
33

OSonne , 8 Merkur , Q Venus , § Erde ,

A Jupiter , J Saturn , § Uranus , UIN
Mondphaſen und Aſpekten .

Vollmond ( CLetztes Viertel .4
ſteht am

Letztes

Viertel.
( ONeumond Y Erſtes Viertel

änge ] Per
Apogäum, ferne.

Längenunter⸗ Sonnen e

ingenunter⸗

Längen⸗

vonder Nord ngenunter⸗
auf die Südſeite . Jf ſchied 60“.

IuIEee 7
Von den Finſterniſſen des Jahres 1921 .

Im Jahre 1921 finden zwei Sonnen - und zwei Mondfinſterniſſe ſtatt , von denen in unſern Gegenden die erſte

Sonnenfinſternis und die zweite Mondfinſternis ſichtbar ſind .
Die erſte iſt eine ringförmige Sonnenfinſternis . Sie ereignet ſich in den Vormittagsſtunden des

8. April von 7 Uhr 52 Min . morgens bis 12 Uhr 38 Min . mittags und iſt ſichtbar im nordweſtlichen Teile Afrikas , im

nordöſtlichen Teil des Atlantiſchen Ozeans und in den Nordpolarregionen , in Europa und im nordweſtlichen Teile Aſiens .

In unſern Gegenden beginnt die Finſternis kurz nach 8½ Uhr und endigt einige Minuten nach 11 Uhr .
Die zweite , eine totale Mondfinſternis , findet am 22. April ſtatt . Sie beginnt um 7 Uhr 3 Min .

morgens , endigt um 10 Uhr 26 Min . vormittags und iſt ſichtbar in Amerika , im Atlantiſchen Ozean , auf den nord⸗

weſtlichen Küſtengebieten Afrikas , in den Südpolargegenden , im Stillen Ozean , in der öſtlichen Hälfte Auſtraliens und
im nordöſttichen Zipfel Aſiens .

Die dritte , eine totale Sonnenfinſternis , ereignet ſich am 1. Oktober , dauert von 11 Uhr 27 Min . vor⸗

mittags bis 3 Uhr 44 Min . nachmittags und iſt ſichtbar in der ſüdlichen Hälfte von Südamerika , im ſüdöſtlichen Teil
des Stillen Ozeans , im ſüdlichen Teil des Atlantiſchen Ozeans und in den Südpolarregionen .

Die vierte iſt eine partielle Mondfinſternis im Betrage von des Monddurchmeſſers . Sie findet in
der Nacht vom 16. auf den 17. Oktober von 10 Uhr 14 Min . abends bis 1 Uhr 34 Min. morgens ſtatt und iſt ſichtbar
in Aſien mit Ausnahme des nordöſtlichen Teils , im weſtlichen Auſtralien , im Indiſchen Ozean , in Afrika und Europa ,
im Atlantiſchen Ozean , in Nordamerika mit Ausnahme der weſtlichen Küſtengebiete , in Zentral - und Südamerika ſowie
in den Polarregionen .

In unſern Gegenden kann die Finſternis in ihrem ganzen Verlaufe beobachtet werden .

Kalender der Juden .
Das 5681 . Jahr der Welt und der Anfang des 5682 . Jahres .

1921 . Neumonde und Feſte . 1921 . Neumonde und Feſte . 1921 . Neumonde und Feſte .

10. Jan . 1. Schebat des Jahres 5681 . 26 . Mai 18. Jjar Lag B' omer oder 5. Okt. 3. Tiſchri . Faſten⸗Gedaljah .26
9. Febr . 1. Adar . 7 . Juni 1. Sivan . [Schülerfeſt . 10. „ Verſöhnungsfeſt

222 . „ 14. „ Klein⸗Purim . PFRR „ 6 „ Vochenfeft “ oder langer Tag . “
11. März 1. Veadar . „ Feies Fet “ E „ 15. „ Seſhattenfet
3 . 13 . „ Faſten⸗Eſther . 7. Juli 1. Thamuz . P 16. „ Zueites Feſt . “
24 . „ 14. „ Purium o. Hamans „ i „ Faſten Deußel 23. A . .

„ 15. „ Schuſchan⸗Purim . 5“ Aug . P Ab. leroberung . 24 . „ 22. „ Verſ . o. Laubh . ⸗E. “

9. April 1. Niſan . „ hheaoſten⸗ Tempel⸗ 25. „ 23. „ Geſetzesfreude . “
23 . „ 15. „ Paſſah - Anfang . “ 4. Sept . 1. Elul . [ verbrennung . 2. Nov. 1. Marcheſchwan .

16 . „ Zöoeites Feſt . “ 2. Dez. . Kislev .
29 . „ 21 . „ Siebtes Feſt . “ Das 5682 . Jahr . 26. „ 25. „ Tempelweihe .
30. „ 22 . „ Paſſah⸗Ende . “ 3. Okt. 1. Tiſchri . Neujahrsfeſt . “

9. Mai 1. Jjar . 3 4˙ 2 5 Zweites Feſt

Die mit * bezeichneten Feſte werden ſtrenge gefeiert .

1



nord⸗
s und

n. vor⸗
n Teil

ndet in
ſichtbar
duropa ,
ſowie

ſte.

daljah .
sfeſt
Tag . “

eſt⸗

e.

Trächtigkeits⸗ und Brütekalender .

undDie mittlere Trächtigkeitsperiode beträgt bei Pferdeſtuten : 48½ Wochen oder 340 Tage (Extrem
me ſind 330

Eſelſtuten : gewöhnlich Aas mehr als bei Pferdeſtuten . — Kühen : 40 Wochen oder 285 Tage Extreme
1 0 afen und Ziegen : faſt 22 Wochen oder 154 Tage ( Extreme 146 und 158 Tage ) . Säuen :

über 17 Wochen oder 120 Tage Extreme ſind 109 und 133 Tage ) . — Hündinnen : 9 Wochen oder 63 —65 Tage .
Katzen : 8 Wochen oder 56 —60 Tage . Hühner brüten 19 —24 , in der Regel 21 Tage; Truthühner ( Puten )

26 —29 Tage. — Gänſe : 28 —33 Tage . Enten : 28 —32 Tage . — Tauben : 17 —19 Tage .

Anfang Ende der Tragzeit bei [Anfang Ende der Tragzeit bei

Schafen
Datum Pferden Kühen 5

310gen
Schweinenſ Hunden Katzen Datum Pferden Kühen Schr

weinen Hunden Katzen
340 ge2 Tage 154 Tage 120 Tage63 Tage 56 Tage 340 Tageſ285 T 120 Tage63 Tage56 Tage

1. Jan 3. Juni 30. Apr . 4. Mrz Fbr . Sep 29. Aug.
6 8 5. Mai9 . „ Mrz . „ 3S09

11 13. 1 „ ES

„ „
N „ „

. „ 28 . „ 8333 20. 22 „ 3. 77
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rul „ 40. „
„ iie e , 1

„ , e „ 23Q
20 — 3. Mai 26. „ 3. Sepe, 8 . 3. Fbr . 34. „ 1. Nov. 28. „

e8 EMeis „ üs8 . , 5¹ 9. „„ 2N
9. „ 13. % 6. „ I13. „ E „ i

18. „ II. „ f . 7 18. 15 9 2

„ 16. „
„ 2 „ 2

.2 J 89 2. Juni 26. „ 3. Okt . 7 .
8 . „ .

16 4 5. Juniſ [ 13.

„ 22.

„ Ae
„

1. Mai 5. Apr „ 3 2

F , 2. Sep . 7. 2.
AE „ i8 „ „

„ 20. „ E 22.
2 . 2*

26 . § „ 6 10

34 . 5 5. Maiſ11 „ 6. 2²

5. Juni 10. „ 5. Nov. ] 2. Okt 65 11 . 5
l —98 16. 2.

3 3 1 13 l 2
AE 2 „„ 26. 5

. „ „ 8 1. Dez. 7.
80. % iiess30 . 381. 5 . 37 2. Juniſ 29. „ 3. Mrz. [ 24 . „

Laich⸗ SüßEntwicklungszeit der wichtigſteu Sü ſwaſſerfiſche.und

35

Namen Laichzeit Bedingungen

Lachs oder Salm November — Januar 6 - 8 Wochen Fließendes Waſſer , Sand und Kies
Lachsforelle November —Januar 6 —8 8 4 8 1 45

Oktober —Dezember 6 —8 3 8 0 15 15 15
Bachforell November —März 6 —8 15 3 3 2 5 5
Felchen * November —Dezember 6 —8 5 Kieſige Uferſtellen der Seen

März =Mai 5 —6 Fließendes Waſſer , Sand und Kies
Hecht . Februar —April 28 - 3 4 Stille Bäche , Schilf , Seeufer
Karpfen . Mai - Juli 2 —3 Stehendes Waſſer , Waſſerpflanzen
Schleie [ Juni - Auguſt 3 —8 Tagen 2 7 5



6 Krſter “ Letztes Viertel 1. Jan . Neumond 9. Jan .
1921 ] D½n , Fanuar hat

Bauernregeln . Bauernregeln .

Im Jänner viel Regen , wenig Schnee Wenn die Tage langen ,
Tut Bergen , Tälern und Bäumen weh. Kommt der Winter erſt gegangen .

Wie das Wetter an Makarius ( 2. ) war , Wenn Vinzenz (22. ) hat Sonnenſchein ,
So wird ' s im Sept . , trüb oder klar. Hofft man viel Korn und Wein.

Tanzen im Januar die Mucken Bei Donner im Winter

Muß der Bauer nach dem Futter gucken. Iſt viel Kälte dahinter .

Feſt⸗ und Namenstage Nond⸗ C - und Planetenlauf Mond⸗ 3 Sonnen -
Wochentage Evangeliſch u. Katholiſch lauf Mutmaßliche Witterung Aufe 1755

*
5 —.

1Samctag [ Neujahr . Jeſus 5. 34 v. Q in Erdnähe v . 12 . 11 v. 11 . 27 8. 6 4 . 1

B . 2.S . u. W. Ev . Phüwous und der Kämmerer . Ap- - Geſch. 8, 5 40 .
2

Tageslänge
Kath . Die Weiſen aus dem Morgenlande . Matth .2,2 , 122 2 Stunden 56 Minuten

2 Sonntag 4 bel . Seth , Makar . FAS8 im Aphel Halt T 1154 8 . 6 (

3 Montag 1 zak . Genoveva , En . E A retr . , 8 & G 2. 2 8 . 65K4 . 3

4 Dienstag Elias . Titus , Iſabella J7ο e retr . ( C in 9 3. 33 12.56 6 . 6 4 . 4

5 Mittwoch Simeon. Telesph. Ene 4. 33 1 . 33 [ 8 . 6 4 . 5

6 Donnerstag Hl . 3 Könige . Ersch . Chr . Pn PE528 27 8

7 Freitag Isidorus . Lucianus RU 1. neblig 6 . 193 . 5 8. 54 . 7

8 Samstag Erhardus . Severin IS8 7 .2 3 . 598 . 5 [ 4 . 8

2 . B. 1. S. u. Eu. Kach. ER — —8 8 Stumden5. Winuten
9 Sonntag fulianus . Martialus 5 627 v. A 8 7. 40 457 8 .5 4. 10

10 Montag Samson . Paul , Ag. 2 ( 2 α CamApogäum 8411 [ 5 . 57 [ 8 . 44411

11 Dienstag Gerson . Hyginus 4 ( e ＋ S 8 . 40 6 . 59 [8. 44 . 12

12 Mittwoch Reinhold . Erneſtus 2 rauh 9 . 58 . 2 8. 34 . 14

13 Donnerstag 2XN . Tag . Hilarius — — 88 15

14 Freitag Felix , Prieſter E ＋ 2 9 . 5110 . 12 8. 24 . 17

15 Samstag Naurus . Habakuk EEHHU 10 . 14 11. 19] 3. 24 . 18

6 o* W᷑̃ 0 9 5 . 5. 75 0 11
B. 2. S . n. Ep . Lih Die 3 — 35922, E8 Stunden 19 Minuten

1616 Sonntag Marzellus . Heinrich 4 S wird Abendſtern 10 . 38 vorm . 8. 1 420

17 Montag Antonius . Ulfried E731 gim fisee
18 Dienstag Priska . Wilfriede

D Schnee 11 . 38 1. 36 7. 59 4 . 23

19 Mittwoch [ Martha . Sara , Kanut S8 in „ und ln. 12. 17 2. 48 7 . 58424
20 Donnerstag Fabian und Sebastian . 1NI OO ͤin Æ 1 . 61 3 . 58 7 . 574 . 26

21 Freitag Agnes . Meinrad 115 § , UK . Ur 2 . 6 ( 5
3 7656 427

22 Samstag Vinzenz . Anaſtaſius E Regen 3 . 45 6. 17 . 55 4. 29

2 3 Fv. hriſti or. 8 — ＋

4 . B. Septuag . — Wa⸗ 1436 . 8 —. —
23 Sonntag Emerentia . Raimund 2 S ꝗ

2
ergum 433 6. 50 7. 54 4. 31

24 Montag Timotheus . Erich E12 . 8 v. G. H 5 . 53 7 . 327 . 524 . 33

4
25 Dienstag Pauli Bekehr . Poppo

S gelind 7. 45 8. 6 7. 51 4 . 34

‚ 26 Mittwoch Polykarpus . Pauline 1 8 α und 8 . 34 8. 36 7. 50 4. 36

27 Donnerstag Johannes . Chryſoſt . FEPFPs 9. 4 ( 7 . 494 . 38

28 Freitag Karl . Karoline FI C 2 , Q im 82 11. 5 9. 30 7 . 474 . 40

29 Samstag Valerius . Rüger , Franz F2L trüb vorm . 9 . 57 7 . 46 4. 42

Ev . Chriſtus iſt mein Leben . Phil . I. 15 —24 . Tageslänge5 . 8. 6B. Seragef Kath . Vom e —7˖ Luk. — 8 Slunben 59 Minuten
3030 Sonntag Adelgunde . Martina HA 9. 2 n. im 59 12 . 16 10 . 27 74A443

31 Montag Virgil . Petrus Nol . — 22 10 . 59 7 . 434 . 45

18
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Zweiter Monat
Taumonat1921 Februar hat 28 Tage Neumond 8. Febr. —Erſtes Viertel 15. Febr.

Vollmond 22. Febr.

Bauernregeln .

Wenn es zu Lichtmeß ſtürmt und tobt ,
Der Bauer ſich das Wetter lobt .

Wenn' s der Hornung gnädig macht,
Bringtder Lenz den Froſt bei Nacht .

ſt der Februar mäßig kalt,
eine gute Ernte fallt .

Bauernregeln .

Nordwinde am Ende Februar
Vermelden ein fruchtbares Jahr .

Matheis bricht Eis ,
Hat er keins, ſo macht er eins .

Wenn im Hornung die Mucken geigen
Müſſen ſie im Märzen ſchweigen .

W ˖
Feſt⸗ und Namenstage mond⸗ C⸗ und Planetenlauf Mond⸗ Sonnen⸗

ochentage 10 10 ßliche
W Aufgang] Unterg. Aufgang ] Unterg .ch 9 Evangeliſch u. Katholiſch lauf ] Mutmaßliche Witterung 8 1. M. 8

1 Dienstag Brigitta . Ignatius 2 18＋α ᷓ O trüb v. 2. 24 v. 11 . 34 7 . 414 . 47
2 Mittwoch Marià R. Lichtmeß E 9 in * 3. 22 n. 12 . 16 7 . 39 4. 49

3 Donnerstag Blasius . Hadelin e AI E2

4 Freitag Veronika . Kleophea 80 E5 . 0154 7363

Samstag Agatha . Bertolf 2 S in OApogäum n 5 . 40[ 2 . 50 7 . 34 4 . 54

1 Ev . Er hat unsnicht gegeben den Geiſt ꝛc. 2. Tim . 1, 7 —14 . Tageslänge6 . B . Eſt. Hrn.⸗F. Kath . Vom Blinden am Wege . Luk. 18, 31 —43 . 9 Stunden 24 Minuten

6 Sonntag Dorothea . Alderich 6 un⸗ 6. 14[ 3. 50[ 7. 32 4 . 56

Montag Richard. Romuald Æ 0 freundlich 6 . 43 [ 4 . 517 . 31 4. 58

8 Dienstag Faſtuacht . 0 5 . 55 7 . 294 . 59

9 Mittwoch Aſcherm . Otto 9 8 , 8 NAbendſt . i .gr. Aust 7 . 35 6 . 58 7. 28 5. 1

10 Donnerstag Scholastika . Wilhelm 22—·˙ n7265 . 3

11 Freitag Euphrosina . Deſider . E G, Y1 S8 im 62 8. 21 9. 10 724
12 Samstag Eulalia . Ludovika 2 8. 44 10 . 17 7 . 235 . 7

Ev . Das Wort vom Kreuz . 1. Kor . 1, 18 —25 . Tageslänge. B . Invoc . Kath . Chriſtus wird verſucht . Matth . 4, 1 —11 . 9 Stunden 48 Minuten

13 Sonntag Jonas. Benignus Sim C im 9. 10 11 . 25 721 5 . 9

14 Montag Valentin . Ildefons UE [ S im Perihel [ 9 . 41 vorm . 7. 19 5. 10

15 Dienstag Faustinus . Siegfried UE 7.53 n . BAbendſt .i. größt . Ausw. 10 . 1612 . 34 7 . 185 . 12

16 Mittwoch [ Quat . Juliana . Oneſimus
＋

regneriſch 10 . 59 1. 41 7. 16 5. 14

17 Donnerstag Donatus . Fintanus FR , . 11651246 7. 14 5. 15

18 Freitag Simeon . Flavian NU8 2
N

P n. 12. 53 8. 45 7. 13 5. 17

199Samstag Gabinus . Manſuet . K O in =, 8 A2 . 5 4. 38 7. 11[ 5 . 19

Panm ; Ev . Gott unſer Troſt in Trübſal . 2. Kor . 1, 3 —7 . Tagesläuge8 . B . Remin .
Kath . Verklärung Chriſti . Matth . 17, 1 —9 10 Stunden 11 Minuten

20 Sonntag Cleuther
— —

nachig 323 5421 [ 7. 9 5. 20

21 Montag Felix , Eleonora F S retr . CPerigäum 4 . 42 6. 0 7. 7[ 5. 22

22 Dienstag
8 Stuhlfeier 6

10 . 32 v es
23 Mittwoch Josua . Petrus Dam . 723 *
24 Donnerstag Matthias . Leutfried 386680 5 7. 1

25 Freitag Viktorin . Walburga 2 rauh 9 . 547 . 576 . 595 . 29
26 Samstag Nestor . Alexander in 8 und 11. 4 827 657 5

̃ Ev . Das teure Blut Chriſti . I. Petri 1, 13 —21 . Tageslänge9 . B. Oauli .
Kath . Jeſus treibt Teufel aus . Luk. 11, 14 —28 . 10 Stunden 38 Minuten

27 Sara . Leander
3

A =
8

windig vorm. 8 . 58 6. 55 5.33
28 Montag Romanus . Viktor E 12. 11] [ 9. 34 6. 53 5. 35

19
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10 92

92 11 Dritter Monat 8
7*

5 0 It 312 Leztes Viertel 1. März. — Neumond 9.9. Wärz.
Vriihfi s Viertel 17. März. — Vollmond 23. M1 6 Frühlingsmonat

Mä0Arz96
)a 2 ge Erſtes Viertel eärz. — Vollmond 23. März.

Letztes Viertel 31. März

Bauernregeln .

Märzenſchnee tut Frucht und Weinſtock
weh:

Märzenſtaub bringt Gras und Laub.

Iſt ' s am Joſephstag (19. ) klar,
So folgt ein fruchtbares Jahr
Naſſer März, trockener April ,
Das Futter nicht geraten will.

Bauernregeln .

Mit Märzenſchnee die Wäſche bleichen ,
Macht alle Flecken weichen. ö

Ein Malter Märzenſtaub iſt eine Krone
wert ,

Doch allzu frühes Laub wird gern vom
Froſt verzehrt .

W
Feſt⸗ und Namenstage Mond — C und Planetenlauf Mond : Sonnen⸗

ochentage Evangeliſch u. Katholiſch lauf Mutmaßliche Witterung 2 ng 7

1 Dienstag Albinus . Donatus
—5

8 V.1 . 12 v. 10 . 18 ( 6 . 51 5. 87

2 Mittwoch Mittf . Simplicius . Luiſe EN ν 2 . 7 10 . 596 . 48 5. 39
3 Donnerstag Kunigunde . Titian K 8 Morgenſt .Q Per . 2 . 55 11 . 48 6. 46 5 . 41

4 Freitag 3 0 Kaſimir e windig 3. 37 n. 12. 43 6. 44 5 . 42

5 Samstag Friedrich . Euſebius 2 A ꝙ O und 4 . 13 ] 1. 41 6. 42 5 . 44

10 . Lütar
Ev . Welch eine Liebe hat uns der Vater erzeigt . 1. Joh . 3, 1 —6 “ Tageslänge

Läkare Kath . Jeſus ſpeiſt 5000 Mann . Joh . 6, 1 —15 . 11 Stunden 6 Minuten

6 Fridolin . Friederike
N

( GApogäum 445 2. 42
5

7. Montag Perpetua . Felicitas E 2¹ in , 88 8 6515344

8 Dienstag Philemon . Joh . v. G. 5 kalt
81

4. 49

9 Mittwoch Fr anziska . 40 Ritter 2 D 7. 9 n. S A un⸗ 6. 2 5 . 54

10 Donnerstag Alexander . 40 Märt . - ꝙ/ 1 freundlich 6. 26 7. 0

11 Freitag Rosina . Eulogius ι [ C im N 6 . 50 8. 8

12 Samstag Gregor . Theophanes ＋ E QO 246 9 . 16

R Ev . Das gute Bekenntnis . 1. Tim . 6, 12 3 Tageslänge11 * B. Jud . , Konf . T. Kath . Juden wollen Jeſum ſteinigen . Joh . „46—59. 11 Stunden 32 Minuten

13 Sonntag Euphrasia . Nicephorus ◻ 8 7 . 4410 . 26 6 . 25 5. 57

14 Montag Zacharias . Mathilde I trüb 8. 18 11 . 34 6. 22 5 . 59

15 Dienstag Christoph . Longinus D ＋I8 und 8 . 59 vorm . 6 . 20 [6. 1

16 Mittwoch Heribert . Henriette R ER direkt 9. 47 12 . 38 ] 6 . 18 6. 3

17 Donnerstag Gertrud . N
9

449 v. Q im gr . Glanz 10 . 441 . 37 6 . 15 6 . 4

18 Freitag 7 Sch . M. , Gabriel . Anſelm αά feucht [11. 881 6 . 18 / 6. 6

19 Samstag Joseph . Nährvater I 2, U◻ n. 1. 2 3 . 16 ] 6. 11 6. 8

Ev . Iſt Gott für uns , wer mag wider uns ſein . Röm . 8, 31 —39 . Tageslänge
90 012. B. Palmtag . Kath . Leidensgeſchichte Jeſu . Matth . 26, 2 —27 , 66. 12 Stunden Minuten

20 Sonntag Emanucl . Joachim PSi F ( Perig . 2. 19

21 Montag Benedikt . Klementia Q im
T. u. R. gl. Frutl . ⸗Anf. 3. 36

22 Dienstag Kasimir . Br . Klaus 8 , A reg⸗ 4. 55

23 Mittwoch Viktorian . Eberhard 27 9o 6 . 12
24 Donnerstag Gründonn . Gabriel . .— [ Caän 8 728

25 Freitag Karfreitag . Mar . Verk . ¹ S
85

N 8S6842
26 Samstag Ludgerus C lympia ꝙ NN neriſch 9. 51

8 3 — 4 33

8 R Ouenne Er . Iſt Chriſtus nicht auferſtanden, ſo iſt ꝛc. 1. Kor⸗ 15, 12 —21 . Tageslänge

13. B. Oſterfeſt Kath . Auferſtehung Chriſti . Mark . 16, 1 —8 . 12 Stunden 29 Minuten
27 Sonntag Erſtes Oſterfeſt . 30 . 8 ꝙο A2 auf⸗ 05656 7. 30 5. 522 6 . 21

28 Montag Zweites Oſterfeſt . C im 92 beiternd 11 . 55 8. 9 5. 50 6. 22

29 Dienstag EKEustachius . Mechth . XR U8 , ◻ P, E vorm . ] 8. 52 5 . 486 . 24

30 Mittwoch [ Guido . Quirinus K 6 S Worgenft. in gr. Ausw. 12 . 47 9. 415 . 45 625
31 Donnerstag Balbina. Kornelia 1013 v. S im Aphel 1 . 3310 . 345 . 436 . 27
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14921 Sfenmn,k Ahpril hat 30 Tage 84 — 25

Bauernregeln .
Trock' ner April iſt nicht des

Viertel 15. April.
Viertel 30. April .

Bauernregeln .

Auf trocknen April folgt ein naſſer Juni
Und ein naſſer Sommer .

Herrengunſt , Aprilenwetter
Frauenlieb und Roſenblätter .

Der April iſt nicht zu gut,
Er ſchneit dem Bauern auf den Hut .

Zauern
Will ' .

Aprilen⸗Regen iſt ihm gelegen .
Wenn der April Spektakel macht,
Gibt ' s Heu und Korn in voller Pracht .
Märzen trocken, Aprilen naß,
Füllt des Bauern Scheuer und Faß .

Feſt⸗ und Namenstage Mond⸗ O⸗ und Planetenlauf Mond⸗ Sonnen 4 * .
Wochentage 8 u. Katholiſch lanf Mutmafliche Witterung R
1 Freitag Hugo . Theodora A5 N2 . X v. 2. 11 v. 1131 5. 41 6. 29

2 2 Samstag Theodosia . Frz . v. P . 2 -L E OApogäum 2. 44 n. 12. 30] 5 . 396 . 31

Eu. Das Bild des himmliſchen Menſchen . 1. Kor . 15, 35 —44 . Tageslänge14 . B. Quaſim . g 85 20, 555
E3 Stunden

3 Sonntag Richard . Reinhard E kalt 3 . 14 6 . 32
4 Montag Ambrosius . Iſidor . F 3 . 40 6. 330 J —
5 Dienstag Emilie . Vinzenz Fer . —4 S 25 G und 4. 4 6. 35
6 Mittwoch Colestin . Sirtus 8 , h 8 ꝙ 4 . 29 636 ( ⸗ü
7 Donnerstag . Egeſipp . 4 trocken 4 . 52 6 . 38
8 Freitag Amandus . Anaklet . ε 10 . 5 v. O Finſternis 5 . 17 6. 39

2 9 Samstag Sibylla .Mar . Klleoph. ＋
imKI ESR 6. 41

15 . B. Miſer. Ev. Halte im Gedächtnis Jeſum Chriſtum . 2. Tim . 2, 8 — 14 . Tageslünge „
Kath . Vom guten Hirten . Joh . 10, 11 —16 . 13 Stunden 20 Minuten

10 Sonntag Eꝛechiel . Daniel fro⸗ 6. 19 9. 24 5. 22 6 . 42 * 28
11 Montag Leo , Papſt EA G G 16. ( Perig . 6 . 58 10431 5 . 20 [ 6 . 44
12 Dienstag Julius . Zeno KRPaAns6 8 U◻N 7 . 4 11 . 33 5 . 17 6. 46 ( ( [13 Mittwoch Justinus . Hermeng . FRR 8 . 39 vorm . 5 . 15 6. 48
14 Donnerstag Tit Durtius . Tiberius 8 im ( N 9 . 4112 . 28 5. 13 ] 6. 49
15 Freitag Anastasia . Kreszenz . 11 . 12 v. U◻ 2 ſtig 10 . 52 1 . 15 5. 11] 6. 51

16 Samstag Aaron. Paternus FFe nn f 81655 596 . 58

16 . B. Jubilate. Ev . Der Herr über Leben und Tod. Röm . J4 , 7 —9 . Tageslänge
aih. Über ein kleines werdet ihr mich ſehen . Joh. 10, 16 - 23 . 13 Stunden 49 Minuten

17 Sonntag Rudolf . Anicetus E 121 5. 6 6 . 55
18 Montag Ulman . Eduard 0A2 aufheiternd2 . 37 2 . 59 5. 4 6 . 56
19 Dienstag Werner . Leo [ TPC 22. Cim 93 3 . 533 . 285 . 2 6 . 57
20 Mittwoch Hermogen . Sulpit . K 9 8 O in

3 . 55 5. 0 6. 59
21 Donnerstag Anselm . Adolar

111 J dir . PE8 9nh .
22 Freitag Soterus u. Kajus 7¹

S
8. 49 v. H & C Finſt . 7. 31 4. 53 4 . 56 7. 3

23 Samstag Georg . Adalbert E wird Morgenſt. 8. 39 5. 25 4. 54 7. 5 n

J 8 8 N T. SlãK7. B . Cantate .
W6h. — 0b. 16 5 - 14 . 14 Sa E

24 Sonntag Abrecht . Fidelis E 9. 42 6. 2 [ 452 7. 6025 Montag Markus . Erwin X UA νI 10 . 37 6 . 14 450 3 8 *5
26 Dienstag Kletus . Marcellin Dim Cr zur . 11. 26 731 ‚4Aάðe‚
27 Mitwoch Anastasius . Zitta 9 ſchön vorm . 8. 23 446 7. 11 ˖ —
28 Donnerstag [ Vitalis . Prudenz 6 LIS8 , U2 [ O Apog. 12 . 89 . 19 444 7 . 12
29 Freitag Petrus . Märt . , Rob . 6 KÆ ANO , GXT O 12 . 44 10 . 18 4. 42 243
30 Samstag Quirinus . Katharina IKXI5 . 9v . ( 8C 2 1 . 15 51119 440 7 . 15
I.
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192¹ Wonnemon M ai hat 31 Tage Neumond 7.
Vollmond 21. Mai. — Letztes Viertel 29.

Mai. — Erſtes Viertel 14. Mai.
Mai.

Bauernregeln .

Abendtau und kühl im Mai ,
Bringt Wein und vieles Heu.

Viel Gewitter im Mai ,
Singt der Bauer Juchhei .

Ein Bienenſchwarm im Mai ,
Iſt wert ein Fuder Heu.

Bauernregeln .

Ein kühler Mai und naß dabei ,
Bringt viel Frucht und gutes Heu.

Mamertus , Pankratius , Servatius
Bringen immer noch Verdruß .

Die drei atius (12. , 13. , 14. ) oIhne Regen
Sind für den Winzer großer Segen .

Wochenta
Feſt⸗ und Namenstage Mond Cͤ und Planetenlauf Mond : Sonnen⸗

hentage Evangeliſch u. Katholiſch lauf Mutmaßliche Witterung FAufgans — Aufgrns mnens.

18.
Tageslänge

Kath . So ihr den Vater bittet. Joh . 16, 23 —30 . Stunden 39 Minuten

Sonntag Philipp Jak. Walburga E Sin E v. I . 41 n. 12. 1

2 Montag Athanasius . Sigmund — S A. , 0 2. „ e
3 Dienstag f Auffindung AK ſchön 2. 30 2. 30 4. 34 7 . 20

4 Mittwoch NMonika . Florian nen E 2654 33850%⁰

5 Donnerstag Chriſti Himmelfahrt 7. 8 %/A , 8 K 8 3 . 19 445 431 723

6 Freitag Johann v. der Pforte ◻ν
65

ονσ ̊in MN, 3 . 46 5 . 56 4 . 30 7 . 25
7 Samstag Sottfried . Stanislaus EEI 104 * 28 win⸗4 . 17 ] 7 . 7 4. 28 7. 27

7 Das vollko Me h. 1 —1
ä

19 . B. Crandi —. —＋ 32 15 Stunben2 Rümten
8 Sonntag Michaels Erschein . C G 8 U◻ dig 85

8 . 17 ] 4 . 26 7. 28

9 Montag Beatus . Hiob , Greg . „ 5 . 399 . 23 4 . 24 7 . 30

10 Dienstag Gordian . Anton N n 8 wird Abendſtern 6 . 3110 . 22 422741
11 Mittwoch Erich . Luiſe , Adolf ES8 V ½ ( Perihel 7 . 331143 421 7. 33

12 Donnerstag Pankratius . Wibert E2 10. 8 im 92 841 11 . 56 4497 . 35

13 Freitag Servatius . Emilie Aαά 8 [ S im Perihel 9. 55 vorm . 4. 17 [ 7. 36
14 Samstag Bonifazius . Epiph . 24 8 direkt 11 . 10 12 . 33 4. 16 7. 38

22 F Die Einhei s Geiſtes . 1. Ko — Tageslã

20 . B. Pfingſtf . — 55 23 31 . 15 Stunben 25 Riniken
15 Sonntag Erſtes Pfingſtſeſt , S8 in n. 1225 I. 4[ 414 7˙39

16 Montag Zweites Pfingſtfeſt T 2 warm 1 . 40 1 . 32 [ 4. 13 7 . 40

17 Dienstag Druno . Ubald 7 20. Q im 77 2. 54 1. 59 4 . 127 . 42

18 Mittwoch Quat . Chrischona . Venant . 112 21. EAs 4. 5 2 . 26 4. 10 7 . 43

19 Donnerstag Potentia . Peter Cöl . NnRO2 , Cim 6 5 . 162 . 54 4 . 9 7. 44

20 Freitag Christian . Bernhard DO je direkt , 8 6. 24 3. 25 ] 4. 87 . 46

21 Samstag Konstantin . Prudenz 2 9. 15 n. O in N 7 . 28 3. 58 4. 77 . 48
F D boſto 8 8 13 — 8

B. Dreifalt . 805 — 5 79 15 ennden
22 Sonntag Helena . Julia § G E A S 827 437 4. 5 7 . 49

23 Montag Desiderius , Biſchof e 9 . 19 5. 23 4. 4 7 . 50
24 Dienstag Johanna . Eſther FEFFrs 10. 5 6. 13 4. 2 7. 51

25 Mittwoch Urban . Gregor regneriſch 10 . 43 7. 74 . 1 7. 53

26 Donnerstag Fronleichn. Philipp Neri U 2 30 . H hb , 6 11458 . 5 4. 0 [ 7654

27 Freitag Eutrop . Beda & CNK CApogäum 11 . 449 . 63 . 597 . 55
28 Samstag Win helm . German Q in größtem Glanz vorm . 10 . 7] 3. 58 7. 56

Ev. Die überſ iche Er 8 9 — Tages
B. 1. S . n. Dr . — 3 3 9 16 8

2929 Sonntag 5 Maximin . Theodoſius EN 10 . 45 n. 8 K 2 3 . 577 . 57
30 Montag Felix I. , Ferdinand E 8 , 2 12 . 33 n. 12. 14] 3. 56

531 Dienstag Kreszenzia . Petron . PEUgün 25 118 355 8
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Sechſter Monat Neumond 6. Juni . — Erſtes Viertel 12. Juni .1921 Brachmonat Juni hat 30 Tage Vollmond 20. Juni . — Letztes Viertel 28 Juni .

Bauernregeln . Bauernregeln . 8
Regnet ' s an St . Barnabas (11. ) Wenn im Juni Nordwind weht
Schwimmen die Trauben bis ins Faß . Das Korn zur Ernte trefflich ſteht.
Wenn kalt und naß der Juni war Juni feucht und warm
Verdirbt er meiſt das ganze Jahr . Macht den Bauern nicht arm.
Peter und Panl brechen den Halm ab Wie' s wittert auf Mebarbustag (6. )

Nach 14 Tagen ſchneiden wir ' s ganz ab. So bleibt ' s ſechs Wochen lang darnahg .

Wochenta
Feſt⸗ und Namenstage Nonb⸗ C⸗ und Planetenlaufßf Mond⸗ Sounen⸗

e 8 8 E9 Evangeliſch u. Katholiſch lauf Mutmaßliche Witterung * ö Aufge *
1 Mittwoch Fortunatus . Nikod . AU O ſchön v. 1. 20 n. 2 . 26 8. 1 3

2 Donnerstag Eugen . Erasmus ι D in NO 1 . 453 . 35 3 . 538 . 2

Z3 Freitag Oliva . Klothilde 4 ( C im J 2 . 15 4 . 45 3 . 53 8. 3

4 Samstag Quirin . Karpaſius E und 2 . 48 5 . 573 . 52 8. 45

95 9 „ Ev . Die himmliſche Phil . 3, 12 —16 . Tageslängge23. B . 2. S . n. Dr .
Kath . Vom verlorenen Schafe . Luk. 15, 1 —10 . 16 Stunden 14 Minuten

5 Sonntag Bonifazius . Winfried E
6

οꝘI warm3 . 29 7 . 6 3 . 51
8.

5
6 Montag Norbert . Benigna N 74⁵ b. O 4 . 188 . 10 3 . 508 . 6

7 Dienstag Robert . Sebaſtian [ NNP8 S U◻UQ2, Q◻E 5 . 179 . 73 . 50 8. 7
8 Mittwoch Medardus r 8 4 8 , SPer . üb 6. 26 [ 9 . 543 . 50 [8. 8

9
Donnerstag Kolumbus . Primus E UU＋2 U◻ 7. 40 10 . 383 3. 49 8 . 9 ( .

10 Freitag Margareta , Königin O ( 8 K A 8 . 5711 . 8 3 . 498 . 10

11 Samstag Barnabas . Iduna 8 Alenfernm ößter Ausweichung. 10 . 13 11 . 37 [ 3. 48 [8. 11

Ev . Die chriſtliche Standhaftigkeit . Kol . 1, 18 —23 . Tageslänge24 . B. 3. S . n. Dr .
Kath . Saühee Luk. 5, 1 —11 . 16 Stunden 23 Minuten

2 Sonntag Basilides . Onuphr. E
2 8

9. 59 7
A , Cb 11 . 29 vorm . 3 . 48 8. 11

13 Montag Anton von Padua ＋ 2 und n. 12. 44 12. . ii
14 Dienstag Basilius . Eliſäus HN6 retr. ＋ 2 1. 56 3. 47 [8. 13
15 Mittwoch Vitus . Modeſtus 2U1 8 Oim 3 3. 6 l59 3 3813

16 Donnerstag Justina . Ludgard / 2 30 . Cim 97 EI
17 Freitag FHortensia . Rainer EeE * 7 im 7 5 . 19 2 . 03 . 478 . 14

18 Samstag Marcellus . Arnulf 2 G
i

in — regneriſch DU236 348415

8 8Ev . Glaubenszuverſicht . Jak . 1, 2—12 . Tüheslaänge25 B. 4. S . n. Dr .
Kath . Der Wharttker Saskreten. Wah. 5, 20 —24 . 16 Stunden 28 Minuten

1 0 Gerhard . Gervaſius E IJ , EI 74 318[ 347 [ 8 . 15
20 Montag Sylverius . Regina 10. 41 v. U ꝙ 6 8 . 4 4 6[ 3 . 478 . 16
21 Dienstag Albanus . Aloiſius 2 23 K 6 8434 . 593 . 468 . 16
22 Mittwoch Paulin . 10 000 Ritt . /g8Qi . Æ 23ft. Tag Som- Anf. 346
23 Donnerstag Edeltrud . Agrippina D im Aphel 9 . 476 . 55 3. 46 8417
24 Freitag Johannes d. T. Geb . KlA OApogäum trüb 10 . 14 7. 56 3. 47 8.17w6ßJ/
2 Samstag Eulogius . Proſper E 8 retr . 22. Q JA 10 . 398 . 59 ] 3 . 478 . 17

38 5 E Ev . Habt nicht lieb die Welt . 1. Joh . 2, 14 —17 . Tages dlänge26. B. 5. S . n. Dr .
Kath . Jeſus ſpeiſt 4000 Mann . Mark . 8, 1 —9 . 16 Stunden 30 Minuten

26 Sonntag foh. , Paul . Jeremias ſchön II . II 10. 1[ 347 [ 847
27 Montag 7 Schläfer . Ladisl . Phb g8 im Aphel 11 . 2411 . 5 3 . 488 . 17
28 8 Benjamin . Leo II . PEE 5

heiß 11 . 48 Pn 12 . 9 3 . 488 . 17
29 Mittwoch Petrus , Paulus 6 8

—— O vorm . 1 . 15 3 . 488 . 17
30 Donnerstag Lucina . Pauli Ged . C 8 97 8S X 2 12 . 15 ] 2 . 24 3. 49 8616
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Bauernregeln . Bauernregeln .
Iſt ' s zu Jakobi hell und warm Am Margaretentage (20. )
Macht zu Weihnachten den Ofen arm Iſt Regen eine Plage .

Hundstage hell und klar Vinzenzen (19. ) Sonnenſchein
Deuten auf ein gutes Jahr . Füllt die Fäſſer mit Wein

[ Baut Ameiſ ' große Haufen auf, Was der Inli nicht kocht,
Folgt lang ' und ſtrenger Winter drauf . Kann der September nicht braten

Wochentage
Feſt und Namenstage mond⸗ C-⸗ und Planetenlauf Mond . Sonnen⸗
Evangeliſch u. Katholiſch lauf Mutmaßliche Witterung 5 1 8 r

1 Freitag Theobald . Simeon Q Morgenſt .in größt. Ausweich . v. 12 . 45 n. 3. 33 3 . 50 8. 16
2 Samstag [ Nariä Heims . Otto 2 S Nx O1 . 21 4 . 43 [ 3 . 51 [ 8 . 16

38 B. Dr . Co. Die Arbeit⸗ 1. Theff . 912 .
3

7 Tageslänge
Kath . Von denfalſchen Propheten. Matth .7, 15 —21 16 Stunden 23 Minuten

3 Sonntag Kornelius . Eulogius 11 E N G6 2 . 4 5. 50 [ 3. 52] 8. 15

4 Montag Unrich Biſch. , Hatto M
0

ον] f On erdferne 2 . 586 . 51 [ 3 . 528 . 15

5 Dienstag Wendelin . Zoe ά 86en ,„, 35s
6 Mittwoch Esajas . Dominika . Æ ANK O OPerigäum 5 . 15 8. 29 36548 . 14

7 Donnerstag Wilibald . Joachim [8S XK A6 . 349 . 83 . 558 . 14

8 Freitag Kilian . Eliſabeth ( 2 , Qi. N , Sw. Morgenſt . 7. 54 9 . 403 . 56 8. 13

39 Samstag [Orillus . Zeno , Luiſe 8 G 85 9 . 1410 . 9 3 . 57 8 . 12

28 . B .7. S . n. Dr . Er . Gottſelige Genügſamkeit.1 . Tim . 6 , 6 — 11 Tageslänge 8 —. —

Kath . Vom ungerechten Haushalter . Luk. 16, 1 —9 . 16 Stunden 14 Minuten

10 Sonntag FBrũüder . Rufina KER trüb 10 . 30 10 . 36 3. 58 8. 12
11 Montag Rahel . Pius I. 11 3

AS GRXK A 11 . 45 11. 33 . 59 8. 11
12 Dienstag NJabor . Joh . Gualb . 11¹ 5. 16 v. U G , Oi . Q n . 12 . 57 11 . 32 4. 08 . 10

13 Mittwoch Heinrich . Anaklet Eee und 2 . 6 vorm . 4. 1 . 8 . 9
14 Donnerstag Alfred . Bonavent . E 3 . 112 . 83 ( 88

15 Freitag Ap: . Teil . , K. Heinrich 35 reg⸗ 4. 13 12 . 38 438 . 8

16 Samstag Kuth . Fauſtus 2, A Hundstage Anfang 5 . 9 1. 18 4. 4 [ 8 . 7

3 7 8 15 8 3
29. B . 8. S . u. Dr . Kach. 410, —4
17 Sonntag Alexius . Artur EU 5. 59 2. 3] 4. 5 8. 6

18 Montag Maternus . Rufina PSꝙ/§8 neriſch 6. 42 2. 53 4. 6 8. 5

19 Dienstag Rosina . Vinzenz v. P. EF 8 dir . 7 . 193 . 49 4. 78 . 4
20 Mittwoch Margareta . Arnold 22

S 1. 8 v. 7. 51] 4. 47 4. 9 8. 2
21 Donnerstag KA Dietrich OCAuApogäum ( G ⁰e h 8. 19 5 . 48 4 . 108 . 1

22 Freitag Maria Magdalena ⁰ aufheiternd 8 . 43 6. 49 4411 8. 0
23 Samstag Apollinaris. Libor . [ Z . 9 6 O ͤin 9 . 77 . 52 4. 12 7. 59

5 Weis en. Jak . 3, 13. — T30 . B. 9. S . n. Dr . Lalh at.18. 5.14. 15 N
24 Sonntag Christina . Bernhard Ee 9 . 308 . 54 4 . 147 . 58
25 Montag Jakob . Chriſtoph 2 ( 2 &K T9 . 53 9. 58 4 . 15 7. 57
26 Dienstag Anna . Polybius C (IJ 8 ſchön 10 . 18 11. 2 4. 16 7. 56
27 Mittwoch Pantaleon . Martha α UG2 U 2 10 . 46 Un. 12 . 8 4 . 177 . 54
28 Donnerstag Nazarius . Celſus 23 . 20 v. ( Oim J 11 . 171 . 15 4. 19 7 . 53

29 Freitag Beatrix . Martha S8Morgenſtern in gr. Ausw . 11 . 56 2. 23 421 7. 52
30 Samstag lakobea . Abdon N31 . 8 &K A , U◻? ? vorm . 3 . 30 4 . 22 [ 7 . 50

31 B. 10 . S . Dr . Ev . Reichet dar im Glauben Tugend. 2 Petr. 1. 211 . —Tageslänge
3

* Kath. Vom Taubſtummen . Mark . 7, 31 —37 . 15 Stunden 25 Minuten 2
31 Sonntag German . Ignaz v. L. N 12•⁴⁴ 4. 33 423 7. 48

1
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Achter Monat
Erntemonat

d 3ond 3. Aug
d 18. Aug. Letztes Viertel 26. Aug.

ziertel 10. Aug.Auguſt hat 3

Bauernregeln . Bauernregeln .
Wer im Heuet nicht gabelt ,
In der Ernt nicht zappelt ,
Int Herbſt nicht früh aufſteht ,
Der ſchau, wie' s ihm im Winter geht.

Iſt ' s in der 1. Auguſtwoche heiß,
So bleibt der Winter lange weiß.
Hitze am St. Dominikus (4. ),
Ein ſtrenger Winter kommen muß.Um St. Laurenzi (10. ) Sonnenſchein
Wĩ̃ 2Bedeutet ein gutes Jahr mit Wein. Wie das Wetter am Kaſſian (13.),

10²¹

So hält es mehrere Tage an.

8 Feſt⸗ und Namenstage Mond⸗ O-⸗ und Planetenlauf Uum . Sonnen⸗Wochentage
Evangeliſch u. Katholiſch lauf Mutmaßliche Witterung uuR. 8 u. 818. Augur8 Urthts⸗

1 Montag Petri Kettenfeier N in v. 1. 41 n . 5. 30 4. 25 7 . 472 Dienstag Gustav . Portiunkula r 60 8 OPerigäum 2. 49 6. 19 426 7. 45
3 Mittwoch Stephan Erf . Auguſt οY9 . 17n . C Gin N 4. 5 7. 0 4 . 277 . 44
4 Donnerstag Dominikus . Joſias EA heiß 5. 25 7. 37 4. 29 7. 42
5 Freitag Oswald . Maria Schnee Q2in 42 6. 46 8. 9 4 . 30 [ 7 . 41
6 Samstag JSixtus . Verkl. Chriſti ns8 8 . 78 . 38 [ 4 . 317 . 39

Ev. bauur 8 as 17 —25 . Tagesli3²2. B . 11 . S . u. Dr. Lath — — 10, 23 —- 37 . 15 — —
5 Mimmen

Sonntag Afra . Albert , Kaſetan E 2 trüb 925 9 . 6 4. 33 7 . 38
8 Montag Reinhard , Cyriakł Ii8 in * Oim § 10 . 41 9. 35 4. 34 7. 369 Dienstag Erich . Romanus —4

55
8 , Eü & 11 . 5410 . 7 436 7 . 34

10 Mittwoch Laurentius . Blanka 2⁵ 3. 14 n. 8 im Perihel n .1. 2 10 . 414 . 38 7 . 3211 Donnerstag Hermann . Suſanna 29 8 und [2. 5 11 . 19 ] 4. 39 7. 30
12 Freitag Adele regneriſch 3. 4 vorm . 4. 41 7 . 29

13 Samstag Hippe oolyt . Kaſſian 3. 55. 12 . 2 7

33. B . 12 . S . n. Dr .
Ev. Die Obrigkeit iſt Gottes Ordnung . „Röm. 13, 1 —7 .

8 TageslängeDin
Kath . Von den zehn Aus ſätzigen . Luk. 17, 11 - —19 . 14 Stunden 41 Minuten

14 Sonntag Eusebius . Warnfried X S Æ 6 4. 40 12. 51[ 4 . 44 7 . 2515 Montag Mariä Himmelfahrt 8 un⸗5 . 19 1. 45 4. 46 7. 23
16 Dienstag Jodokus . Rochus 2 5 . 53 2. 41 4. 47 7421
17 Mittwoch Verena . Liberatus E ( upoganrn ] 6 . 23 340 448 7189
18 Donnerstag —— v. M. Helena I Rassn 8 6. 49 4. 42 4 . 50747
19 Freitag Sebald . Ludovikus XK 9 6 freund⸗ 7 . 13 5 . 44 4. 52 7. 15
20 Samstag Bernhard . Philibert E lich 7. 36 6 . 47 4 . 547 . 13

8 Di he 22 —32 Tages 534 . B . 13 . S . u. Dr .

Matth. 6, 2⁴. —33. E14 Eber. 10Wonle
1 Sonntag FPrivatus . Franziska . S A * ver⸗ 7 . 59 4l
22 Montag Symphorian . Timoteus 8 13 Abendſtern O im 8 824 8. 54 4. 57 7. 9
23 Dienstag Philippus . Zachäus 2 5 18 Oͤin F , 8 in & 8. 50 9 . 584 . 58 7. 7

24 Mittwoch — — Apoll. 27
Ende 9 . 2011 . 4 5. 0 7. 5

25 Donnerstag Ludwig , König LECD NK A11 9 . 55 ſn. 12. 10[ 5. 1 E26 Freitag Samuel . Zephyrin ̃ 1 51n . ( 8 2 10 . 38 1. 15 ] 5. 37 . 1

. Samstag Gebhard. Joſ . v. Cal . 11 EEEee * · 11 . 28 2 . 18 5. 4 6. 59
2 Ev. Cllern⸗ und Kindespflichten . Eph . 6, 1 —4 . Tageslänge35. B . 14. S . n. Dr .

Kath . Vom Juüngling 50 Nain. 11 —16 . 13 · 522 Minuten
28 Sonntag Augustinus . Adel. E 8 ＋

◻
7 12 vorm. 3. 16 5 6. 5729 Montag Johannes Enthaupt .

28 12 . 28 4. 7 5. 7 654
30 Dienstag Felix . Adolf , Roſa 2 5 1 . 38 4 . 515 . 9 6 . 52ö

31 Mittwoch Raimund .l. Pauline . Qin 2⁰⁰6 5 . 315 . 106 . 50‚
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1921 mReunter Monat
Herbſtmonat

Biertel 9. Sept.
Viertel 24. Sept.

St . Gallus⸗Wein iſt Bauern⸗Wein .

Bauernregeln .

Iſt im Herbſt das Wetter hell,
Bringt es Wind und Wetter ſchuell.
St . Michel⸗Wein iſt Herren⸗Wein ,

5

Bauernregeln .

So viel
So viel

Ich dir ſchönen Herbſt anſag ' .
Nach Septembergewittern

Tage vor Michaeli (29. )
Tage nach Georgi Eis .

Iſt Egidi (1. ) ein ſchöner Tag,

Reif,

September⸗Regen Wird man im Hornung
Kommt Saat und Reben gelegen . Bor Schnee und Kälte zittern .

8

Wochent
Feſt⸗ und Namenstage Mond⸗ ⸗ und Planetenlaffß SMond: . Sonnen⸗

Evangeliſch und Katholiſch lauf Mutmaßliche Witterung Augans Er

1 Donnerstag Verena . Egidius EA
G

Ver⸗ warm v. 4. 15 [n. 6. 4 5 . 12 [ 6 . 48

2Freitag Veronika . Stephan 5. 37] 6 . 355 . 13 6. 46

3 Samstag Theodosius . Euphem . 2 3 1 und 6. 57 7. 5 5 . 15 6. 43

36 B. 15. S. u. Dr
Ev . Pflichten Knechte u. der Herren . Eph . 6, 5 —9 . Tageslänge

50 . 15 . S . n. Or . Kath . Vom Waſſerſüchtigen . Luk. 14, 1 —11 . 13 Stunden 24 Minuten

Conntag Esther . Roſalia 1 ( im 85 ſchön 8. 16 7 . 34 5. 17] 6. 41

5 Montag Bertinus . Laurent . 1⁴ ge⸗ 9. 33 8. 6 5. 19 [6. 39

6 Dienstag Zacharias . Magnus eS8 2 witter⸗ 10 . 45 8. 39 5 . 206 . 37

7 Mittwoch Regina . Alkmund JI haft 11 . 53 9. 17 5. 21 6. 34

S8 Donnerstag Mariä Geburt
7

0 im n. 12. 55 9. 59 5. 23 6. 32

9 Freitag Gorgonius . Bruno 4 . 29 v. S8 in 1 1. 49 10.47
5. 25 [6. 30

10 Samstag Othgerus. Nikol . v. T. S , 2 . 37114 76 . 28

29 2 Ev . Chriſtus ein Sohn über ſein Haus . Hebr . 3, 1 —6 . Tages slänge2 inge3 ( . B. 16 . S . n. Dr .
Kath . Das vornehmſte Gebot . Matth . 22, 34 —46 . 12 Stunden 57 Minuten

8 —
2 Sonntag Felix , Regula . Hyaz . 2 3 . 18 vorm . 5 . 28 6. 25

12 Montag Syrus . Guido , Ottilia 2 be⸗ 3. 55 12 . 34 5. 29 6. 23

13 Dienstag Hektor . Amat . , Mat . up . eſ

14 Mittwoch Erhöhung . Cyprian & N AC2 4. 52 2. 33] 5. 32 6 . 19

15 Donnerstag Nikodemus . Roger ſtän⸗5 . 183 . 36 5. 34 6. 17

16 Freitag Kornelius . Roland dig5 . 414 . 38 5 6. 14

92 Samstag Lambert . Franz 820v . C A , S E 6. 5 5. 42 F

38 . B. 17 Dr. Ev . D
Die b1. Schrift eine tüterdelſung 2. Tim . 3, 10 - 17 . Tageslänge

2 7. S . n. D
Kath . Vom Gichtbrüchigen . Matth . 9, 1 —9 . 12 Stunden 31 Minuten

3—
5 8

18 Sonntag Richard . Titus C trüb6 . 286 . 455 . 396 . 10

19 Montag Januarius Konſt . 4 8 6 2 Cim 75 6. 55 7. 51 5 . 406 . 7
20 Dienstag Tobias . Euſtachius 22 . ◻ 2 22 8 7. 28 8. 56 5. 41 6 . 5

21 Mittwoch Quat . , Matthäus . Evang . ν ˙ο O , 8 ＋ es
—

22 Donnerstag Moritz . Emerita [ T. u. N. gl. , H. ⸗Anf. S i. Aph . 8. 36 11. 7 5. 45 1
23 Freitag Thekla . Linus II & Oin c1 9. 23 Pn. 12. 10 5 . 46 5. 50
24 Samstag Serhard . Mar . v.! R . 1018 v. O◻1 A, U E 10 . 19 ] 1. 8 5. 485 . 56R IAX 323 38 .

39. B. 18. S D. Ev . Alles iſt euer ,er, ihr aber ſeid Chriſtt. Kor . 3, 18 - 23 . —u . Dr .
Kath . Von der tönigl . Hochzeit .

Mentz,
22 114 . 12 Stunden 5 Minuten

25 Sonntag Kleopł 8 . J9f . N e . Win 81 veg⸗A20 5. 40 554

26 Montag Cyprian . Juſtina „ α I8 2 in vorm . 2. 46 5 . 505 . 52

27 Dienstag Kosmas u. Damian E 12 . 34 3. 25 5. 52 [ 5 . 50
28 Miiwoch Wenzeslaus . Adalr . 07 eee 548

29 Donnerstag Michael . Alarich rin 915 3. 8] 4 . 325 . 56

30 Freitag Ursus . Hier . “ Soph. 428 [ 5. 25 . 575 . 43
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Zehnter Monat
* K

— Neum
ond Okt Erſtes Viertel 8. Okt921 Weinmonat Oktob er hat 31 age Vollmond 17

9 8 60 24. Okt

Bauernregeln . Bauernregeln .
Bringt der Oktsber viel Froſt u. Wind ,
So ſind der Jannar n. Hornung gelind .
Wenn Simon und Judas (28. ) vorbei ,
Rückt der Winter herbei .
Mit St . Gall bleibt vie Kuh im Stall .

Wie die Witterung hier wird ſein ,
Schlägt ſie nächſten Märzen ein.

Viel Retzen im Oktsber ,
Viel Wind im Dezember .
Warmer Oktsber , kalter Februar .

Wochentage Feſt⸗ und Namenstate Mond⸗ C⸗ und Planetenlauf R
Evangeliſch n. Katholiſch lauf Mutmaßliche Witterung Aufgans —

1 Samstag Remigius . Julia 1 E v. 5. 48 n. 5 . 315 . 595 . 41

40 . B. 19. S. u. Dr .
Tv . Die Predigt . Röm 10, 9 —

17. Tageslänge
Kath . Sohn des kön. Beamten . Joh . 4, 46 —53 . 11 Stunden 37 Minuten

2 Sonntag TLeod egar . Theophil 1Cim ( 2 8 . 6＋ 6. 16541
3 Montag Jairus . Kandidus FK8 2 reg⸗ 8. 22 6. 35 6. 3
4 Dienstag Franz v. A. Edwin J l. ( OFinſternis . 6 . 4
5 Mittwoch Plazidus . Flavia 7. S8 UbendſterningrößterAusweich . 10 . 39 7. 53 6. 6
6 Donnerstag Angela . Bruno LE U neriſch 11 . 398 . 396 . 7

Freitag Juditha . Amalia K 2 EAE n. 12 31 9. 30 [6. 8

Samstag Pelagius . Brigitta 9. 12 n. ( ½ in fi 1. 16 10 . 26 6. 10

B . 20. S. n. Dr. Ev . Die gegenſeitige Erbauung . Hebr 10, 19 25. TagesläugeKath . Vom Schalksknecht . Matth . 18 , 23 —35 . 11 Stunden 10 Minuten

9 Sonntag Dionysius . Abraham PNKO 1 . 5311 . 24 6. 12
10 Montag Gideon . Franz B. un⸗ 2. 26 vorm . 6 . 14
11 Dienstag Burkhard . Emil ( Ap . 2. 55 12 . 23 6 . 4548
12 Mittwoch Walfried . Maximilian E freundlich 3. 20 246 . 17 [ 5 . 16
13 Donnerstag Koloman . Eduard ‚ 3 . 452 . 27 6. 19 5. 14

14 Freitag Kalixtus . Kalliſtus g6 , i Per . 48 % .
15 Samstag Theresia . Aurelia trüb4 . 324 . 34 6 . 225 . 10

Ev. E Vater . 2. S
7, 12 —16 Tageslänge42 . B. 21. Alg. Kw. Kath. Matth . 2222 15 —21 418Stunden 45 Minuten

16 Sonntag Callus , Abt ( Finſternis Cim 8 4 . 57 ] 5 . 396 . 235 . 8
17 Montag Florentin . Hedwig 4 S=12 . 0v . 5 . 266 . 46 6 . 255 . 6
18 Dienstag Lukas , Evangeliſt & 8 auf⸗ 5 . 592758 6. 27 5. 4
19 Mittwoch Ferdinand . Petr . v. A. I heiternd ] 6. 36 9. 0 6 . 295 . 2
20 Donnerstag Wendelin . Sindolf NSL retr . , Q in 11 7. 22 10. 3 6. 30 [ 4. 59
21 Freitag Ursula . Bertold N 2 8 [ e ſh81411 . 4 63215
22 Samstag Kordula . Mar . Sal . N 83³ 1 9 . 1611 . 58 6. 34 4. 55

3 8 u . Dr .
Ev . Halte , was du haſt . Off. 3,7 13 8 Tageslünge.Kath . Chri ſt . erweckt d. Oberſten T. Matth . 9, 18 —26 . 10 Stunden 17 Minuten

23 Severinus . Verus 8 ſchön 10 . 23 hn. 12. 44 6. 36 4. 53
24 Montag Salomea . Raphael E5 . 32 v. U8 O ͤim 30 11 . 35 1. 25 6 . 38 [ 4 . 51
25 Dienstag Krispinus . Chryſ . vorm . 2. 0 6 . 394 . 49
26 Mittwoch Amandus . Evariſtus 29 . OQim Zà neblig 12 . 51 232 6• 41 4
27 Donnerstag Sabina . Kapitolinus ( Per . FPFBRS6
28 Freitag Simon u. Judas . 243 . 29 6. 44] 4. 43
29 Samstag Eusebia . Narziſſus 4 . 41 ] 3 . 58 6. 46 ] 4. 41

44 . B. 23 . S . u. Dr .
Ev . Daß nicht jemand die Gnade verſ . Hebr. 12, Tages ＋Kath . Stillung des Sturms . Matth . 8, 23 —27 9 Stunden 51 Minuten

30 Sonntag Hartmann , Eutrop . 2Iin 8 wird Morgenſtern . 57] 4. 31 6. 48 4. 36
31 Montag Wolfgang . Euſtach I J12.39v . S froſtig O 4. 37
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Elfter Monat Nos. Vo

Sperret der Winter zu früh das Haus ,

So werden ſie ſich im ganzen Winter

Hält er ſicher nicht lange aus
Iſt Martinstag ein trüber TTag,
Folgt gelinder Winter nach.
Wenn im November die Waſſer ſteigen ,

0 0
Viertel ** nond 15. Nov.1 921¹ Windmonat s Viertel 22. Nov. — Neumond 29. Nov

Bauernregeln . Baueruregeln .
St. Martinus (11. ) ſitzt mit Dank
Schon auf die warme Ofenbank .
Kommt St. Martin mit Winterkält ,
Iſt ' s gut, wenn bald ein Schnee einfällt ;
Man hat ihn lieber dürr als naß,

48 . B. 1. Adv. , N. Kj.
Ev . Einzug Jeſu in Jeruſalem .
Kath . Zeichen des Gerichts .

Mkatth.2Luk. 21,
3²

zeigen. So hält ſichs auch mit Andreas

0 Feſt⸗ und Namenstage Mond⸗ O·⸗ und Planetenlauf Mond Sonnen⸗Wochentage Evangeliſch u. Katholiſch lauf Mutmaßliche Witterung 8 — 1hn0 1
1 Dienstag Allerheiligen J7 be⸗ v. 8. 20 [n. 5. 45 6. 51[ 4. 36
2 Mittwoch Aller Seelen uin 9. 24 6 . 296 . 53 4. 34
3 Donnerstag Theophil . Pirmin R ſtändig 10 . 207 . 19 6. 55 4. 32
4 Freitag Sigmund . Karl Bor . ULEA , UI t Cim Aphel 11 . 98 . 14 6. 56 4. 31
5 Samstag Malachias . Zacharias 2

32 11 . 50 [ 9 . 11 ] 6 . 584 . 29

45 B. 24. S S. Ev . (Ref. ⸗Feſt) . Unentſchiedenheil 1. Kön. 18, 21 Tageslänge) . B. 24 . S . u. Dr .
Kath . Vom Unkraut unter d. Weizen . Matth . 13, 24 —30. 9 Stunden 27 Minuten

Sonntag Leonhard . Alwine
9

ain n. 12 10 . 10 7. 04 . 27
7 Montag Florentin . Engelbert — 4. 54 n. 8 i. Perihel 12 . 56 11 . 12 7. 24 . 25
8 Dienstag 4 Gekrönte . Gottfried N 1◻ 0 OQ Ap. 23vorm . 7. 34 . 23
9 Mittwoch Theodor . Erbo 1. 47 42 . 13 7. 54 . 22

10 Donnerstag Justus . Tryphon —. windig 2. 11 1 . 15 7. 7 4. 21
11 Freitag Martin , Biſchof — Regen 2 . 35 2. 19 7. 84 . 19
12 Samstag Martin , Papſt , Jon . CA im 85 25l

2 8 Ev . ( Erntedankf . ) Brot vom Himmel . 2. Moſ . 16, 1 —8 Tageslänge25 S — Tat ge46 . B. 25 . S . n. Dr .
Kath . Vom Senfkorn . Matth . 13, 31 —35 . 9Stunden 4 Minuten

Sonntag Weibert . Stanislaus / 2 2 in 4 . 307 . 124 . 16
14 Montag Zeline . Veneranda 8 G1 5 . 38 [ 7 . 134 . 14
15 Dienstag Leopold . Luitpold 2 . 39 n. S dir . 33 [ 6 . 467 . 154 . 13
16 Mittwoch Othmar . Edmund D S Morgenſtern in größter Ausweichg. 5 . 16 7. 52 7. 17 4. 12
17 Donnerstag Florian . Gregor EI ſchön 6. 7] 8. 56 7. 18 4. 10

18 Freitag P. P. Kirchw . , Otto So , Ußh rer . 7 . 66854 2720 4 . 9

19 Samstag Hlisabeth, Kän . v. U. E
ö

. 1 trüb 8 . 1310 . 43 7 . 22 4. 8

47 B. 26
Ev . ( Bad. Buß⸗ u. Bettag . ) Text wird von derOberkirchenbehorde beſt . Tageslänge
Kath . Greuel der Verwüſtung . Matth . 24, 15 —35 . 8 Stunden 43 Minuten

— 8 — Wer
20 Sonntag Amos . Eduard , Fel . 88 E 2 OPer. 9 . 26 1126 7. 24 4. 7

21 Montag Marià Opferung C HS8 AN65, 0
2 15 8S 10 . 40 ln . 12. 4 7. 25 4. 6

22 Dienstag Cäcilia . Alfons 12 . 4 n. S in 11 . 55 12 . 36 4. 5
23 Mittwoch Klemens . Felicitas 4 froſtig vorm . 1. 4 284 . 4
24 Donnerstag Chrysogon . , Joh . v. f ＋ 1. 11% 4. 83 43

25 Freitag Katharina . Fintan Wie

26 Samstag Konradus . Egbert 1 regne⸗ ( Oim 33 . 392 . 297 . 33 4. 1

Tageslänge
8 Stunden 25 Minuten

27 Sonntag Jeremias. Valerian ˙ A 28 . 8 ◻ / 52 3. 2 7. 35 4. 0
28 Montag Günter . Soſthenes ο σ 8 , N DNKO 6. 2 3 . 397 . 36 3. 5

29 Dienstag Saturnin , Noah ο 2 . 26 ( 5UO7 . 8 420 7. 58 3. 58

30 Mitewoch Andreas . Apoſtel In riſch 8. 85. 7 7 . 393 . 57
1.
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Zwölfter Monat
Chriſtmonat

1921 ez. — Vollmond 15. Dez.
ez. — Neumond 29. Dez

Bauernregeln .

Kalter Dezember , fruchtbares
Sind Genoſſen immerdar .
Wenn die Chriſtnacht hell und klar,
Folgt ein höchſt geſegnet Jahr .

Jahr ,

Donner im Winterquartal ,
Bringt uns Kälte ohne Zahl .

Bauernregeln .
Je trüber das Wetter bei Dezember —

ſchnee,Je beſſeres Jahr in Ausſicht ſteht .
Hängt zu Weihnachten Eis an den

Weiden ,
Kannſt zu Oſtern Palmen ſchneiden .

Feſt⸗ und Namenstage ronb⸗ ( O und Planetenlauf Mond⸗ Sonnen⸗
) entage Euvangeliſch u. Katholiſch lauf Mutmaßliche Witterung Aufeng] Unn Affgnns

1 Donnerstag Hligius . Longinus E2 v. 9. 1 n. 6. 07 . 40 [ 3 . 57
2 Freitag Kandidus . Bibiana 2 un 9 . 476 7. 42 3. 563 Samstag Lucian. Franz Xaver 2 10 . 257 . 57 748 . 56

8 oh der Täufer. Luk. 3, 2 —14 . Tageslänge49 . 8 „ 2 . Advent .
Matth . 1 210 . 8 *

4 Sonntag Barbara . Sigram AÆ geſtüm 10 . 578 . 58 7 . 443 . 55
5 Montag Lucius . Sabbas e 8 in 11 . 26 9. 59 7. 46 3. 55
6 Dienstag Nikolaus . Saxo N 8 AN O Ap . 50 11 . 1 .

7 Mittwoch [ Werner . Ambroſius 2. 20 n. 6 im n. 1214 vorm . 7. 49 25
8 Donnerstag Mariä Empfängnis 2

0
I O , & 12 . 37 12. 3 7 . 503 . 53

9 Freitag Wilit bald . Leokadia CC 1 [ S
i. 8 i

Eri3s
10 Samstag WalWalter. Eulalia 4 2 n523 . 53

f
2 0 e8 N is. M 210 Tageslänge50 . B. 3. Advent . 8 866 0 2 7 Stunden 59 Minuten

11 Sonntag PDamasus. Waldemar Cε 8 E S8 1 . 55818 36638
12 Montag Bertold . Syneſius 2l 2 . 27 [ 4 . 25 7. 54 3. 52
13 Dienstag Lucia . Ottilia E 8 . 7 5555 „
14 Mittwoch Quat . , Nikasius . 1 354 / 640 556 3 . 515 Donnerstag Abraham . Euſebius NN 4. 52 7. 42 7 . 573 . 52
16 Freitag Adelheid . Jonathan ά 5. 59 [ 8 . 377 . 58 3. 52
17 Samstag Lazarus . Albina E 2 9247 . 59

0 oh 9 - 28 . Tageslã51 . B . 4. Advent . 23 * 4
7 — 2 Ninnten

Is Sonntag Wunspald. Mo . . . 827 10. 4[ 8 . 0 3 . 52
19 Montag Nemesius. Thea 9 . 43105⸗ 8 8. 1
20 Dienstag Christian . Achilles EA 11 . 0 11 . 08 . 2
21 Mittwoch [ Thomas , Apoſtel E ( vorm . 11 . 388 . 2
22 Donnerstag Berta . Beata , Zeno N2 . 12 . 15 Pn. 12. 6 8. 3
23 Freitag Dagobert . Viktoria 9*9 4 1 1 . 29 12 . 348 . 3

24 Samstag Adam. Ex4Eva. Hermine NFNEn8 im . 8. 4

2 Ev . Geburt des Heilandes. Luk. 2, 1 —14 . Tageslänge629
Kath . Chriſti Geburt .

Luk. 2, 1 —14 . 7 Stunden 51 Minuten

25 Sonntag Chriſtfeſt 39 28 . 8UP Schnee 3. 51 138 8. 4 3. 55
26 Montag 2 . Chriſtf . , Stephan .½ im 33 29 . 8 K 6 4. 57 2. 17 8. 5 3. 56
27 Dienstag 10ohannes , Evang . s wird Abendſtern FER 3. 56
28 Mittwoch EKindleintag RBCCN G & XKO 6 . 54 3. 51 8. 5 3. 57
29 Donnerstag Thomas , Biſchof 67 6. 39 v. G 8 8. 6 3. 58
30 Freitag David , König 5 ( ◻ E UO823 5. 44 8 . 63 . 59
31 Samstag Schlußgd. , Silvester ο ] &Q2 ͤim , 2 in — 8 . 58 6 . 44 . 8. 6 4. 0



—

ſchnee,
t ſteht .

s an den

ſchneiden .

onnen⸗

1

Dezember⸗

Unter⸗

nuten

E3 . 55

1333 E

nuten
—

ο

ο

σ
u
e

3.
25.*
23.
25.

.

52



— 30 —

Verzeichnis der Meſſen und Märkte in Baden . 30 M
28 Ne

Erläuterung . Als Abkürzung , ſowohl im wie in Zuſammenſetzungen , iſt für die Bezeichnung der Marktart gebraucht : 0
K für Krämer⸗ (Jahr -⸗) Markt , V für Vieh- ( Rindvieh - , Schweines , Schaf - , Ziegen - ) Markt , R für Rindvieh Markt , Pf für 0

Pferde⸗ ( Roß⸗) Markt , Schw für Schweine - Markt , Z für Ziegen - Markt , Geſp für Geſpinſt⸗Markt . 10 u.
Bei denjenigen Märkten , welche länger als einen Tag dauern , iſt die Zahl der Markttage in Klammer () angegeben .

Aach ( Engen ) KVPf 17 März , 30 Mai , 14 Juli , 25 Aug. , RSchw 26 Jan . , 28 Febr . , 30 März , 13 April 6633
29 Sept , 5 Dez. (a. Hanfm ) , 22 Dez. Achern K 29 März , 27 Juli , 31 Aug. , 26 Okt. , 14 u. 28Dez . ; Pfuu. Fohlenm 16 J Sams
25 Okt. ; R 19 April , 25 Okt . ; Schw jeden Dienstag , wenn Feier - 26 Okt. ; Kreisfarrenm 2 April , 30 Aug . ; Schw 8.3. Jan . K Kreist

tag oder wenn an dieſem Tag Schweinemarkt in Bühl abgehalten 12 Febr . , 12 März , 14 Mai , 11 Juni , 9 Juli , 13 Aug. , Mi ttw

wird , Abhaltung am darauffolgenden Werktag . Obſtm von 10 Sept . , 8 Okt. , 30 Nov . ; Geflügel - u. Kaninchenm jeweils
der Zeit der erſten reifen Kirſchen bis Ende Oktober an allen Montags , vom 1. Montag im Januar bis zum letzten Montag
Werktagen vorm . von 5 bis Uhr und nachm . von 4 bis im April und vom 17 Okt. bis letzten Montag im Dez. ,
6 Uhr . Achkarren Kieſchen⸗ u. Zwetſchgenm tägl . während wenn Feiertag , tags nachher . “ Doſſenheim Obſtm von
der Dauer der Kirſchen- u. Zwetſchgenernte . Adelsheim der Kirſchenreife an bis zum Okt. täglich . Durlach
K 7 Febr . , 7 März , 4 April , 5 Sept . , 7 Nov. ; Schw Jan . , K 1März , 20 Sept . , 2 Nov. , 14Dez. ; R Pf 26 Jan . , 23 Febr . ,
7 Febr . , 7 März , 4 April , 2 Mai , 6 Juni , 4 Juli , 1 Aug. , [23 März , 27 April , 25 Mai , 22 Juni, 27 Juli , 24 Aug. ,
5 Sept . , 3 Okt. , 7 Nov. , 5 Dez. Aglaſterhauſen K28 März . 28 Sept . , 26 Okt. , 23 Nov Dez . ; Schw jeden Dienstag
Altheim ( Buchen ) K 17 Mai , 11 Okt. Appenweier und Samstag , wenn Feiertag , tags vorher ; Saatgutm während

KSchw 14 März , 7 Nov . Aſſamſtadt K 31 Jan . , 13 Juli , [der Frühjahrsmonate jeden Samstag , ſogenannter Stumpenm ,
5 Okt. Auggen K 21 Sept . (2). wenn Feiertag , tags vorher . Durmers heim ſſiiehe Bickes

heim) . Dürrheim Geflügelmarkt jeden Montag .Baden K. m. Hanf⸗ u. Federnm a. 1 Tag 8März (3), 15 Nov .

60 — Badiſch istetden 4 Ne llingen — al enberg Eberbach K 14 März , 9 Mai , 25 Aug. , 24 Nov. ( auch
KSchw 14 März , 2 Juli , 29 Sept . Berghaupten —
K24 April . Bernau VG(Rutz⸗ u. Zuchtv ) 25 April , 25 Okt Hanfm ) ; Schw 5 u. 20 Jan . , 3 u. 17 Febr . , 3, 17 u. 31 März ,

nnen FNN 14 u. 28
412

12 u. 25 Mai, 9 u. 23 Juni , 7 u. 21 Juli ,Bickeshei ( Durmersheim ) KR Pf 29 Mä z, 6 Auc 5 —
355 b6 3 — Mal, 16 N 5 2 4 u. 18 Rig . , 1, 15 u. 20 Sept . , 18 u . 27 Ott. , 10 u. 24 Nov. ,2 5

KSSchw 188Ott 9
Bl 7 V 12 * 9 Febr 9 Mär

7 u. 22 Dez. Ehrenſtetten K 10 Aug . EichſtettenSchſw 9 Febr . 9 Särz , KRSchw Pf 17 Mai , 13 Sept . Eichtersheim K 16 Mai
20 April , 11 Mai, 8 Juni, 13 Juli, 10 Aug. , 14 Sept . *Junt , Juli , A9 * 17 Okt. , 22 Nov. (a. Leinwandmarkty. , SEigeltingen KR12 Okt. , 9 Nov. , 21 Dez . ⸗ Bödigheim K 9 Mai 1 38 83
21 Dez. Bonndorf KV 12 Mai, 21 Juli ,10Rov . ; V3 Febr . , Schtw Pf à Febr . 23

Mat, 18 Okt. , 24 Nob. „ Ellmen⸗
eeſene ee

ngene⸗ Ott . Elſenz K24
3 März , 7 April , 2 Juni , 11 Aug. , 1 Sept . (a. Farrenm ) , dingen KRSchw 99 Yen 10 Mai, 2 Roo—31 N 24 Mat , 4 Nov. 8 Dez.13 Okt. , 1 Dez. ; Fruchtm jeden Donnerstag , wenn Feiertag , 1 ez .

RSchw 5 Jan . , 3 Febr . , 3 März , 7 April , 2 Juni , 7 Juli ,
tags vorher . In denjenigen Wochen, in welchen Jahrmarkt N 8 2 0 9 8 * ObfAug. , 1 Sept. , 6 Okt. , 1 Dez ; Schw 21 Jan., 18 Mär Obſtn
abgehalten wird , findet der Fruchtmarkt mit dieſem ſtatt . 1⁵ April 20 Mai 17 Juni Wg

„
— Sept, 1 =3 5 5 9 TJohr Ayri 1 „ „ „ Aug. , D

Boxberg K 9 März , 4 Mai , 14 Nov. ; V8 Febr . , 12 April , 21 Okt.
4

18 Nov . Sub KV1 März 30 Aug. , von
14 Juni , 9 Aug. , 11 Okt. , 13 Dez . ⸗ Bräunlingen KR 99 Nö . Schw3 17 Jan 21 Febr 18 April 17 Mai⸗ 9 Ma
Schw 24 Feb 9 Mai, 25 Juli , 20 Okt. , 28 Nov. ; W13 Jan . s Dein . der , P l, Dat ,

eden 20 Junt , 18 Nalt , 10 Seßt . 17. Btt , 19 Dez. ; Böſtm von d 13 A

7 R 26 Jan 0 Kirfchenernte an bis zum Ende der Obſternte jeden Werktag , 12 Oürz, 22 Aug . R 26 „ 23 Febr . ,
23 M 4 Ayril, 25 * l· 24 A und zwar während 3 Kirſchenernte vorm . von 9 —12 Uhr H

28Seyl, 26Ott. 2 23 9
Nantz

— Febe⸗ und nachm . von 2 —6 Uhr ; während der übrigen Obſterntezeit Has!
3 1 N ril“ 6 M —— 5 * —5 3 Au 2 Cer, “ nur nachm . von 3 0 Uhr . Kirſchenm während der Zeit der 14N

K pril, GWai, % Aug⸗ 4 3 6 jed.Werktag. 4 Engen K W2gobr, 28April , 1 Au
4 Okt., 4 Nov. , 2 Dez. 2 retten R Pf 10

=
1* Febr. , Juli , 5 Sept . , 10 Okt. , 14 Nov. ; V10 J

Jan . 7, 10 u.17Febr. Obftr14 März , 11 April , 9 Mai , 14 Juni , 11Juli , 83
Aug. , 12 Sept . , 21 März, 25 Abril, 14 Juni, 1 Aug. , 20 Dtt. , 21

Nov. , 27⁰Dez. 109 30 3 8 „29 2 4 „1 Aus Ot 27 D 7 vom

4 fal tag Gaufarrenm 9 Mai ; Fohlenm 15 Sept . ; Schw⸗u. Fruchtm vorhe
F̃ tags 1 9 1 V N i

geſchirr⸗ u. Bretterm . 9 März 2), 22 Nov . (2); Holzgeſchirr⸗ den Wochen , in welchen V abgehalten wird , De
es 5. A198 16Febr 115 * fällt der Schw Montags aus ) , wenn Feiertag , Samstags im J

20 — 838 82 24 * 3 An. 8 Sans, vorher ; Obſtm jeweils Montags in den Monaten September , täglic
eeneee Septt , Ottober u. Nov . Epfenbach K 28 März , 9 Nov . der 8

19 Okt. , 16 Nov. , 21 Dez. ; Schw jeden Mittwoch und Sams⸗
Eppingen K 14 März, 11 Mai , 24 Au 24 Okt . Schw bis— U n D „ 24 2 „ C44 1 — 0 8

tag , wenn Feiertag , tags vorher . Buchen K2 Mai , 25 Juli , jeven Freitag, wenn Feierta ta Fvor 1.
8

6tin en K Sei
18 Sept .(3),11 Nov. ; Schw 17 Jan., 21 Febr . ,21 März, 18 April,Ieden , Freitag , 5 9, tag her. Erz 8e 35Sett . G) , ov. Schw 17 Jan . ,21 Fe 3 5 25 Nov. Ettenheim KRSchw Pf 9 Febr . , 18 Mai , ſrei53 88 2² 8 ̃ a tein17 Nai , 26 Juni ,18Full, 16 Aug. 19 Sert , 17 Ot. 21 Nov . 24 Aug- , 16 Nov. , R Schw Pf 19 Jan. , 16 März , 20 April bach19 Dez. ; Farrenm 16 Aug . ; Obftm 1 Okt 88 Bedarf . 42 W

O¹Juni , 20 Juli , 21 Sept . , 19 Okt. , 21 Dez. ; Schw 5 Jan . ,Bühl Kemit Ram 2 . 21 Feb 9 Mai S Aug 2½ 52 8 —— 2Bühl 7. 5
Febr . (2 dai 2),

8SAug . e 23 Febr . , 2 März , 6 April , 4 Mai , 1 Juni , 6Juli , 3 Aug. ,7 Nov . (2) ; V 10 - Jan . , 14 März , 11 April, 3255 1 Juli , e2 S 8 35 1 13
12 Sept , 10 Okt. , 12 Dez ; Schw⸗, Frucht⸗, Hanf⸗ u. Geſpm Sept . , 5 Okt. , 2 Nov. , 7 Dez. ; Frucht⸗ u. Garnm jeden 6 Ju
Ni „ Mittwoch , wenn Feiertag , tags vorher . Ettlingen K 17 A
jeden Montag , wenn Feiertag , tags nachher ; Obſtm von der 24 7 9 8

2 — 24 Febr . , 18 Aug. ; K⸗, Hanf⸗ u. Flachsm 15 Nov. , 21 Dez. ; FruchKirſchenreife an bis zum Spätjahr jeden Werktag . Burk —
RPf 17 u. 315 21 Febr . 21 März, 18 April 17

heim K 17 Febr. , 8 Nov RPf 17u . 31 Jan . , 21 Febr. , 21 März , 18 April , 17 u. tag ,8 30 Mai , 20 Juni , 18 Juli , 16 u. 29 Aug. , 19 Sept . , 19 u. ried
Dallau K5 Juli , 31 Okt. Daudenzell K 16 Mai . 31 Okt. , 21 Nov, 19 Dez. ; Schw jeden Mittwoch , wenn Feier⸗ Hils

Dertingen K3 Mai , 10 Aug. , 28 Okt . « Donaueſchingen tag , tags vorher . E ubig heim K7 Febr . , 29 März . KRe
KR Schw 27 April (a. Samenm ) ,24 Juni , 29 Sept . , 11 Nov. ; 24 Aug. ; Schw 31 Jan . , 28 Febr . , 29 März , 25 April , 4 Me

7 Okt
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For chhe im Emmendingen ) Fettviehm 24 Okt. Frei

burg Meſſe April 10 8 R Pf 13 u
u. 24 Jr , 1D0u 1 u. 28 — i

9 u. 23 Juni , 14 u. 28 25 Aug. , 8 u. 22 Sept
2² Okt. , 10 u. 2 u. 22 Dez. ; Schw jeden

wenn Feiertag , tags vorher ; Obſtm ſogen .
in der Zeit vom Sept . bis einſchl . Nov. jeden

i nach Bedürfnis . Beginn und Schluß der Märkte

d jeweils beſonders bekannt gegeben . Freudenberg

März , 8 Juli , 18 Sept . , 14 Nov . « Friedrichstal
Nai (2), 25 Okt. (2) „ Furtwangen KV11 Mai ,

K 22 Juni , 5 Dez
Gaggenau KR 13 Sept . ⸗ Geiſingen KRSchw

8 März, 10 Mai , 26 Juli , 8 Nov. ; R —
1 Febr . , 26 April ,

27 Sept . , 13 Dez. Gem mingen K12 Juli . Gengen⸗
bach Km. Hanf⸗ u. Krautm am 1 . Tag 0 Nov. (2) ; Schw jeden
Mittwoch , wenn Feiertag , tags nachher . Obſtm während
der Dauer der Obſtreife jeden Mittwoch , wenn Feiertag ,

tags nachher . — Gernsbach K 14 März , 9 Mai, 22 Aug. ,
19 Dez. ; Schw jeden Montag , wennFeiertag , tags nachher .

Gersbach V1 März , 7 Juni , 6 Sept . Gochsheim K
März (8), 5 Juli (2), 30 Nov. (a. Hanfm ) (2). Görwihl

KRV 27 April 85 Juni , 1 Sept . , 16 Nov. ; V 14 März ,
9 Mai, 11 Juli , 8 Aug. , 18 Okt. Götzingen K20 Okt

Graben K1 Marz (2), 6 Dez . (2). Grenzach K27 Juni
(2). Grießen KVe3 März , 13 Juni , 10 Aug. 28 Okt. ,
28 Dez. ; V 7 Febr . , 7 April , 10 Mai . 1 Juli , 1 Sept .

Dez. ; Zuchtſchw in Verbindung mit der im Herſbbſt ſtatt⸗

findenden ſtaatl . Schweineprimiierung ; Obſtm vom 15 Sept
bis 15 Nov . jeden Donnerstag . « Grombach K 10 Mai ,
17 Okt. Großeicholzheim K7 März , 29 Aug. , 30 Nov

Großherriſchwand ( ſ Schellenberg ) . Großſachſen
Obſtm von der Zeit der Kirſchenreife an bis zum 1. Oktober

an jedem Werktag vormittags von 7 —9 Uhr und Sonntags
von 11 —12 Uhr . „ Grünsfeld K 20 Jan . , 8 Maärz,

Mai , 1 Sept . , 31 Okt. ; Jungſchw 12 Jan . , 9 Febr . , 9 März ,
April , 11 Mai , 8 Juni , 13 Juli , 10 Aug. , 14 Sept . ,

2 Okt. , 9 Nov. , 14 Dez.

Hardheim K 21 März , 2 Mai , 10 Aug , 20 Okt.

daslach ( Wolfach ) KV 14 Febr . , 2 Mai , 4 Juli , 3 Okt. ,
14 Nov. ; R 3 Jan . , 7 Febr . , 7 März , 4 April , 6 Juni ,
1 Aug. , 5 Sept . ,

7
Nov. , 5 u. 27 Dez. ; Schw⸗, Frucht⸗ und

ſtm jeden Montag , wenn Feiertag , tags nachher ; Obſtm

n 1 Juni bis 31 Okt. jeden Freitag , wenn Feiertag , tags
orher . Hauenſtein K20 März . n Jan .

Heidelberg Meſſe 15 Mai (10) , 16 Okt. ( 10) ; Rinderm

im März, Abhaltungstag wird beſonders beſtimmt . Obſtm
0

slich
in den Stadtteilen Neuenheim u. Handſchuhsheim von

rKirſchenreife an w Aeend der Dauer der 5 bezw.
1 Heidelsheim K 28 März , 17 Okt .

v 10 Mai , 8 Nov.
23 Mai , 19 Sept . , 21 Nov. Heim

hw Nußm 17 Okt. Heitersheim KRSchw Pf
chirrm 29

Rug
KRSchw PfkReiſten⸗ u. Abwergm

5 Dez. ; n
3 Fan . , 7 Febr . , 7 März , 4 April , 2 Mai ,

6 ri Juli, 1 Aug. , 6 Okt. , 7 Nov. Helmſtadt K

g., 17 Okt. Herbolzheim ( Emmendingen ) K Schw
him 15 März , 17 Mai , 28 Okt. ; Fruchtm jeden Frei⸗

tag wenn Feiertag , tags vor - oder nachher . — Herriſch⸗
ried KRSchw 16 März , 13 Juni , 4 Aug. , 12 Okt.

K 28 März , 29 Juni , 12 Sept . Hilzingen
v 17 Mai , 17 Okt. , 25 Nov. ; RSchw7 Jan . , 4 Febr .

4 Marz , 1 April , 6 Mai , 3 Juni , 1 Juli , 5 Aug. , 2 Sept . ,
7

Okt., 4 Nov Schw u. Fruchtm jeden Samstag ,

—
e

Am Auffolgenden
n welc chen abgeha

Samstag aus . ) Obſtm im Sep
Hinter ; arten Farrenm 17 Mai
K März . 22 Nov. Hörden
29 Hornberg ( Triberg
18 Aug. , 17 Nov. (a. Reiſtenm); K Re

Ja e März, 2 April ,
7

1 Okt Nov Dez. Hüfingen
Hüngheim K 18 April

Ibach R 12 Mai ept. Ichenheim Km. Schwiaam
1. Tag 20 April (2), 26 Okt. (2). Ihringen Kirſchen - u

Zwetſchgenm täglich während der Dauer der Kirſchen⸗ u

Zwetſchgenernte . Immenſtaad K 2 Mai , 31 Okt.

Ittersbach KRSchw 10 März , 14 Juli , 27 Okt

Kandern KSchw Fruchtm 8 März (2), 22 Nov. (2) ;
R 10 Jan . , 14 Febr . , 14 März , 11 April , 9 Mai , 13 Juni ,
11 Juli , 8 Aug. , 12 Sept . , 10 Okt. , 14 Nov. , 12 Dez. ;
Schw⸗ u. Fruchtmarkt jeden Samstag , wenn Feiertag , tags

vorher ; Obſtm von Mitte Sept . bis Mitte Okt. jeden Sams

tag . Kappelrodeck K 13 Juli , 12 Okt. , 16 Nov.

Karlsruhe Meſſe 5 Juni (9), 6 Nov. (9); Großſchlachtviehm

jeden Montag und Donnerstag von 10 bis 1 Uhr ; Klein

ſchlachtviehm jeden Mon tag , Mittwoch und Donnerstag von

9 bi Uhr. Großm für t⸗ und Gemüſe auf den Wochen

märkten ; Näheres wird jerweils beſonders beſtimmt . Kehl

K 28 März , 16 Mai ; K Schw 4 Okt. , 22 Nov. ; Schw 6 u

20 Jan . , 3 u. 17 Febr . , 3, 17 u. 29 März , 7 21 April ,

4, 17 u. 19 Mai , 2 u. 16 Juni ,
7

u. 21 Juli , 4 u. 18 Aug. ,
1 u. 15 Sept . , 6 u. 20 Okt. , 3 u. 17 Nov. , 1 u. 15 Dez

Kenzingen KV26 April , 16 Aug. , 1 Dez. ; Schw 11 Jan . ,
8 Febr . , 8 März, 12 April , 10 Mai , 14 Juni , 12 Juli ,

9 Aug . 13 Sept. , 11 Okt . ,8 Nov. , 13 Dez. ; Fruchtm jeden

Dienstag , wenn Feiertag , tags vorher . Obſtm von Aug. bis

einſchl . Nov. jeden Dienstag . Kippenheim K 24 Febr . ,

17 Okt. Kirchheim Obſtm in der Zeit vom 15 Mai bis

1 Okt. nach Bedarf . Kleinlaufenburg K14 März , 1 Aug. ,
21 Nov. Knielingen Fohlenm . , A haltungstag wird durch

die Gemeinde bezw. den landw . Bezirksverein feſtgeſetzt und

bekanntgegeben . Königsbach K9 Mai , 17 Okt . König⸗

ſchaffhauſen Obſtm während der Dauer der Obſternte

jeden Montag und Donnerstag von nachm. 1 Uhr bis 6 Uhr

und während der Zwetſchgenernte täglich von mittags 12 Uhr
bis nachm . 6 Uhr ; Kirſchenm täglich während der Dauer der

Kirſchenernte . K 25 Sept . (8); Schw
10 März , 14 April, 12 Mai , 9 Juni , 14 Juli , 11 Aug. , 8 Sept

Konſtanz Srühiaeimeß ( auch großer Schuhm , Holz⸗

geſchirr⸗ , Faßwaren⸗ u. Wollwarenm ) am 1. Werktag in Ver⸗

bind. mit RSchw vom 24 bis 30 April einſchl . , für SSchau⸗

buden bis 1. Mai einſchl . ; Herbſtmeſſe (a. großer Schuhm,

Holzgeſchirr , Faßwaren u. Wollwarenm . ) am 1. Werktag in

Verbind . mit RSchw vom 16. bis 22. Okt. einſchl . , für

Schaubuden bis 23. Okt. einſchl . ; für RSchw 20 D

Obſtm im Herbſt jeden Dienstag u. Freitag ; Feſtſetzung

Beginns und Endes bleibt dem Stadtrat vorbehalten .

Kork K31Okt (2). Krautheim K7Febr . , 22 Juli , 30 Nov . ;

R 3Febr , 12 Mai , 7 Juli , 1 Sept . , 3 Nov. —Krozingen

KSchw 3 Febr . , 17 Okt. Külsheim K11 Sept . ; R Schw

2 März , 13April , 11 Mai , 8 Juni , 20 Juli , 3 Aug. , 14 Sept .

11 Okt. ; R2 Febr . , 16 Marz , 27 April , 9Nov . Ku ppenheim

K 10 Okt. Kürnbach K 3 Mai 2) , 24 Okt. (2).

ez.
des

Ladenburg Obſtm von der Kirſchenreife an bis zum

1 Okt. jeden Werktag von 5 bis 7 Uhr nachmittags .

Lahr KSchw Fruchtm 15 März , 23 8 Nov, 20 Dez ;

Vuchtv ) mit Präm . (a. Zuchteber⸗ u. ? 30 Aug. ; Frucht
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u Schw jeden Samstag , wenn Feiertag Ausfall des Marktes .
Obſtm vom Spätjahr bis zum Frühjahr und zur Zeit der
Kirſchenreife jeweils am Sams tag ; Krautm während der Herbſt⸗

( insbeſondere Schafm ) 2 Mai , 20 Juni , 18 Juli , 29 Aug. ,
3 u. 24 Okt. , 21 Nov . Mönchweiler KV28 Febr . , 24 Mai ,
18 Juli , 6 Okt . , Mosbach K 29 März (2), 7 Nov. (2)

monate jeden Samstag . Langenbrücken K 2 Okt. (2).
Langenſteinbach KR 17 März , 10 Mai , 21 Juli , 18 Okt .
Lauda K 3 März , 2 Mai , 4 Juli , 27 Dez. ; Schw 3 Jan . ,
7 Febr . , 7 März , 4 April , 2 Mai , 6 Juni , 4 Juli , 1 Aug. ,
5 Sept . , 3 Okt. , 7 Nov. , 5 Dez. Laudenbach Obſtm vom
1 Juni bis 1 Nov. jeden Freitag von 7 bis 11 Uhr vorm .
Lenzkirch K 14 Febr . , 25 Juni , 4 Okt. Leuters⸗
hauſen Obſtm von der Kirſchenreife an bis zum Spätjahr
täglich von 7 bis 11 Uhr vormittags und außerdem Sams⸗
tags nachmittags von 4 Uhr an. Lichtenau K 12 Mai ,
29 Sept . , 24 Nov. ; Ferkelm jeden Mittwoch . Limbach K
14 März , 15 Juli , 17 Okt. Liptingen KRSchw7 März ,
2 Juni , 12 Sept . , 10 Nov . Löffingen KRSchw 2 Mai ,
3 Okt. , 28 Dez. ; RSchw 10 Jan . , 14 Febr . , 14 März , 11 April ,
13 Juni , 11 Juli , 8 Aug. , 12 Sept . , 14 Nov. Lörrach K
23 Febr. (2), 21 Sept . (2) ; V 20 Jan . , 24 Febr . , 17 März ,
21 April , 19 Mai , 16 Juni , 21 Juli , 18 Aug. , 22 Sept . ,
20 Okt. , 177Nov . , 15 Dez. Mit den Viehmärkten wird auch
Geflügelmarkt abgehalten . Fohlenm 1 Aug. ; Schw 13 Jan .
3 Febr . , 3 März , 7 April 12 Mai , 2 Juni 7 Juli , 4 Aug. ,
1 Sept . , 6 Okt. , 3 Nov. , 1 Dez. Ludwigshafen Obſtm
jeden Montag vom letzten Montag im Aug . bis einſchl . erſten
Montag im Nov .

Malberg KSchw 7 März , 1 Sept . , 28 Nov . Malſch
( Ettlingen ) K mit RPf am 1. Tag 15 März (2), 26 Okt. (2).
Malſch GWiesloch ) K 5 Juni (2). Malterdingen K
5 Aug. , 29 Nov . Mannheim Meſſe 1 Mai (10) , 2 Okt.
40 ) ; Chriſtm 11 Dez. ( 14) ; Haupt⸗Pf u. R 2 Mai. l ( 3) ; Pf 3
u. 17 Jan . , 7 u. 21 Febr . , 7 u. 21 März , 4 u. 18 April ,
17 Mai , 6 u. 20 Juni , 4 u. 18 Juli , 1 u. 15 Aug. , 5 u.
19 Sept . , 6 u. 19 Okt. , 7 u. 21 Nov. , 5 u. 19 Dez. ; Nutzv
13 u. 27 Jan . , 10 u. 24 Febr . , 10 u. 23 März , 14 u. 28 April ,
12 u. Mai , 9 u. 23

Juni , 14 u. 28 Juli , 11 u. 25 Aug. ,
8 u. 22 Sept. , 13 u. 27 Okt. , 10 u. 24 Nov. , 8 u. 22 Dez. ;
Schlachtv jeden Montag , wenn Bedürfnis a. jeden Freitag ;
Kälber⸗ , Schaf⸗ und Ziegenm jeden Montag und Donnerstag ;
Schw jeden Montag , Mittwoch u. Donnerstag ; Federvieh⸗ u.
Hundem jeden Montag ; Ferkelm jeden Donnerstag . Die Schw
beginnen am Montag um 8 Uhr , am Mittwoch u. Donners
tag um 9 Uhr , die Kälberm um 11 Uhr , die Ferkelm um
10 Uhr. Wenn hohe chriſtliche oder iſraelitiſche Feiertage ,
Verlegung der Märkte auf darauffolgenden Werktag , bei den
Ferkelm auf Mittwoch vorher ; Obſtm vom 1. Juni an bis
Ende Okt. jeden Dienstag , Mittwoch und Freitag ; Spargelm
im April , Mai und Juni täglich in den Abendſtunden von
½6 —8 Uhr . Markdorf K 17 Jan . , 7 März , 23 Mai ,
19 Sept . , 21 Nov. ; RSchw⸗ , Frucht⸗ u. Produktenm jeden
Montag , wenn Feiertag , Dienstag nachher . Jeden erſten
Montag im Monat iſt Hauptviehm ; Obſtm in der Zeit von
Mitte September bis Mitte November jeden Donnerstag .
Marxzell ( Gem. Schielberg ) K17 Mai . Meckesheim K
28 März , 24 Okt. ; Schw jeden Montag , wenn Feiertag , tags
nachher . Meersburg K 11 Nov. , 5 Dez. Menzingen
K 16 Mai (2), 19 Sept . (2). Merchingen K17 Mai (2);
Schw 10 Jan . , 14 Febr . , 14 März , 11 April , 9 Mai , 13 Juni ,
11 Juli , 8 Aug. , 12 Sept . , 10 Okt. , 14 Nov. , 12 Dez.
Meßkirch KVe3 März , 12 Mai , 21 Juli , 27 Okt. , 1 Dez
(a. Geſpm ) ; V3 u. 17 Jan . , 7 u. 11 Febr . , 7 u. 21 März ,
4 u. 18 April , 2 u. 14 Mai , 6 u. 20 Juni , 4 u. 18 Juli ,
1 u. 13 Aug. , 5 u. 19 Sept . , 3 u. 17 Okt. , 7 u. 21 Nov. ,
5 u. 19 Dez. ; Zuchtviehm 4 Mai , 21 Sept . ; Fruchtm jeden
Montag , wenn Feiertag , Samstag vorher . « Mingolsheim
K Hanfm 8 Mai (2). „ Möhringen KV14 März ; KV

Zucht⸗ u. Milchv 8 Sept . ; Schw 11 u. 25 Jan . , 8 u. 22 Febr . ,
8 u. 22 März , 12 u. 26 April , 10 u. 24 Mai , 14 u. 28 Juni ,
12 u. 26 Juli , 9 u. 23 Aug. , 13 u. 27 Sept . , 11 u. 25 Okt. ,
8 u. 22 Nov. , 13 u. 27 Dez. ; Obſtm in Verbindung mit den
Wochenm im Okt. bei guter Obſternte . Mu dau K 19 März ,
29 Juli , 29 Sept . , 14 Nov. ; R werden 24 abgehalten , mit
dem erſten R im Monat iſt jeweils Schw verbunden . Ab
haltungstage werden beſonders beſtimmt . Müllheim K
Schw⸗, Holzgeſchirr⸗ u. Viktualienm 3 Nov . (2) ; R 17 Jan . ,
21 Febr . , 21 März , 18 April , 17 Mai , 20 Juni , 18 Juli ,
16 Aug. , 19 Sept . , 19 Okt. , 21 Nov. , 19 Dez . ; Weinm
25 Febr . ; Schw⸗ u. Fruchtm , jeden Freitag , wenn Feiertag ,
tags vorher , wenn auch dieſer ein Feiertag , am darauffolgen⸗
den Samstag . Münzesheim K 2 Mai (2), 24 Okt. (2).

Neckarbiſchofsheim K 28 März , 19 Sept . ; Schw 3 u.
17 Jan . , 7 u. 21 Febr . , 7 u. 21 März , 4 u. 18 April , 2
u. 17 Mai , 6 u. 20 Juni , 4 u. 18 Juli , 1 u. 16 Aug . 5
u. 19 Sept . , 3 u. 17 Okt. , 7 u. 21 Nov. , 5 u. 19 Dez.
Neckarelz K 16 Mai , 22 Aug . Neckargemünd KHanfm
28 Nov. (2) ; Obſtm im Sept . u. Okt. jeden Dienstag von
morgens 7 bis 12 Uhr. Neckargerach K 26 April ,
17 Okt. Neufreiſtett K 16 Mai , 3 Nov. Neuſtadt
KV 20 Jan . , 7 März , 9 Mai , 1 Aug. , 31 Okt. Nol⸗
lingen R 10 März , 12 Mai , 14 Juli , 8 Sept . , 10 Nov. ;
Obſtm in Badiſch⸗Rheinfelden vom 15 Sept . bis Weihnachten
jeden Dienstag im Anſchluß an die Wochenm . Nußloch
K 17 Mai , 5 Dez.

Oberharmersbach K 4Sept . , 16 Okt. Oberkirch
K 28 April , 4 Aug. , 1 Dez. ; Schw jeden Donnerstag , wenn
Feiertag , tags vorher ; Kirſchenm während der Kirſchenernte
jeden Dienstag , Donnerstag und Samstag , wenn Feiertag ,
tags vorher . Obſtm von der Kirſchenreife an bis Ende Okt.
jeden Montag , Mittwoch , Donnerstag u. Freitag . Ober⸗
rotweil Kirſchen⸗ u. Zwetſchgenm täglich während der Dauer
der Kirſchen⸗ u. Zwetſchgenernte . Oberſchefflenz K13 Juli ,
7 Nov. Oberwittſtadt Schw 17 Jan . , 21 Febr . ,
21. März , 18 April , 17 Mai , 20 Juni , 18 Juli , 16 Aug. ,
19 Sept . , 17 Okt. , 21 Nov. , 19 Dez. Obrigheim K
11 Juli , 14 Nov. Odenheim K 9 Okt. (2). „ Offen⸗
burg K⸗, Geſp⸗, Holzgeſchirem mit Schw⸗ u. Fruchtm am
1. Tag , 2 Mai 2) , 19 Sept . (2) ; R 4 Jan . , 1 Febr . , 1 März ,
5 April (a. Pf ) , 3 Mai (m. Lott. u. Pf m. Lott . ) , 7 Juni ,
5 Juli , 2 Aug. , 6 Sept. , 11 Okt. , 31 Okt. (a. Farrenm . m.
Präm . ) , 6 Dez. ; Zentralzuchtv für Rinder , Farren , Fohlen ,
Zugeſel , Zuchteber , Mutterſchw . , Zuchtferkel , Jungböcke und
Geißen 11 Mai (2) ; Weinm 8 März ; Schw⸗, Gefluͤgel⸗, Holz⸗
geſchirr⸗ u. Fruchtm jeden Samstag , wenn Feiertag , tags
vorher . Krautm im Okt. u. Nov. jeden Dienstag u. Samstag .
Offnadingen KSchw 29 März , 14 Sept . Oppenau
Schw jeden Dienstag , wenn Feiertag , tags vorher . Orten⸗
berg Obſtm vom 1. Juni bis 1. Nov. jeweils Montags und
Freitags von 3 —7 Uhr nachm . nach Bedarf . Oſterburken
K 11 Juli , 17 Okt. , 12 Dez. ; Schafm 16 Sept. , 14 Okt. ,
17 Nov. , 16 Dez. Oeſtringen K 10 Juli (2)

Pforzheim Schaumeſſe 19 Juni (9) ; R Pf 3 Jan . ,
7 Febr . , 7 März , 4 April , 2 Mai , 6 Juni , 4 Juli , 1 Aug. ,
5 Sept . , 6 Okt. , 7 Nov. , 5 Dez. ; Geflügelm in der 1. Hälfte
des Monats März . Abhaltungstage werden beſonders feſt⸗
geſetzt ( Dauer 3 Tage ) ; Kaninchenm während dreier Tage im
Juni , Abhaltungstage vom Kaninchenzüchterverein beſtimmt .
Markt für Brief⸗ und Raſſetauben , Kanarien⸗ und andere

Q
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neſſe 2 8 FNehr. 3. Mör : 7 i 15 i uli . 1 —meſſe
* 20) , Schw Jan . , 3 Febr . , 3 März , 7 April , 15 u. 28 Juni , 13 u. 27 Juli , 10 u. 24 Aug. , 7 u. 21 Sept . ,M. 2 Juni , 7 Juli , 4 Aug. , 1 Sept . , 6 Okt. , 3 Nov u. 19 Ott . , 2, 16 u. 30 Nov. , I4 . 28 Dez. Wies⸗6

loch K 29 März ( 2 ) ,8 Aug .
1 —3 Wehr K RSchw 8 Febr. 10 Mai , 8 Nov. ; RSSchw 0 2), 1 Dez. (2) ; Schw jeden
11 Jan . , 8 März , Juli , 13 Sept . , 11 Okt. Wein⸗ Freitag , wenn Feiertag , tags nachher . 4 Wilferdingen
garten K 24 Febr . 20 19 Mai (2), 27 Okt. DWein⸗ K 16 Febr . (2), 19 Sept. Willſtätt K mit Schw
heim K 15 März , 3 Mai , 15 Aug, 8 Nov. , 13. Dez. ( a . am 1. Tag 11 Okt. Windiſchbuch K 3 Febr. ,
Hanfm) ; Ziegenm 30 April , 28 Mai , 24 t. ; Schw jeden 25 2 Aug. Wolfach K 2 März,

—. 3 Aug. ,
Samstag , wenn Feiertag , Ausfall des Marktes . Obſtm von
der Kirſchenreife an bis Ende Okt. tägl . um 6 Uhr nachm . ;
während der Kirſchenreife auch an Sonn⸗ u. Feiertagen .
Welſchingen K 18 März , 13 Okt. Wenkheim K 19

u. Fruchtm jeden MittiS
23 3 h, wenn

Wollenberg K24 Jul
K 31 Okt. , 21 Dez. 2 Zell

J17Mai , 51d11 Zell iK Febr. 1N Stb ;
Jan, , 15 Febr . ,März , 29 Juni , 8 Sept . , 212 4 ertheim 19 April , 17 Mai ,

Marz, 4 Okt. (3), 25 Nov. ; RSchw Pf 12 u. 20 Jan . , 21 Juni , 19 Juli , 16 Aug. , 20 Sept, 18 Okt. , 15 Nov. ,Caohu 0² A 0 ur ! 1 12 90 8 8 5
23 Febr . , 9 u. 23 März , 6 u. 20 April , 4 u. 18 17 20 Dez. Zuzenhauſen K 2 Mai , 24 Aug . ö

—

der landwi 0 tlichen Winterſchulen in Baden .
— — — — — — — — — — — — — SS — — — — Ga⸗

Schulerzahl im Jahre
— 8

Sitz der Schule zorſtand der Schule S 8 — S
ᷣö

3333 1.
1. Auguſtenberg . . . Landw . ⸗Inſpekt . Stolzenberg 8888 55 126454
2. Bühl Landw . ⸗Inſpektor Kölmel . — — — — 14 25 16 4 62

ieen Landw . ⸗Inſpektor Schenke . 70 36 — 32 37 39 36
4. FreibugſöOekonomierat Häcker — — 690
5. Ladenburg . . Landw . ⸗Inſpektor Doll 84 49 — 20 3 * 566
6. Meßkirchh . . Landw . Lehrer Dotter . . 35EN 4833 34
7. Mosbach . . . I Landw . Lehrer Lohrer 70 — — — — 11 4460
8. Müllheinmm . . Oekonomierat Vincenzz 7343 38 34 4 54 54
9. Offenbung . . Landw . ⸗Lehrer Stadler . 42 21 — — — ̃ 493555 ( 55 II

10. Radolfzelll . Oekonomierat Stengele .. 94 48 39 19 2765 5955 51
33 Raftatt ILandw . ⸗Lehrer Brugier 39 ＋ε — — — — 19 0 42
12. Tauberbiſchof sheim Landw Lehrer Sack . 122 222 æ 24 828
13. VillingenLandw . ⸗Inſpektor Seifer 59 . 309 36 — 53 —,25 29 34
14. Waldshutit . . Oekonomierat Ries 883 E- E39
15. Wieslooh . öLandw . ⸗Lehrer Keller — — — 434852

Landw . ⸗Lehrer Huber . . 54 — 8 —
17. Schopfheim . . Landw . ⸗Lehrer Ruß5ß . 44 — — 3 — —

Zuſammen . 1134487169 . 169 234162 689648732 677

III

Maß und Gewicht .

Hekto heißt hundert . tauſend. Hundert Quadratmeter bilden 1 Ar (a). Hundert Liter bilden das Hektoliter (hl) oderCenti heißt hundertſtel . Milli heißt tauſendſtel . Hundert Ar bilden ein Hektar (ha). das F

— 2 —— nd — 5 — — Hundert Hektar bilden 1 Quadratkilometer ( qkm) . Tauſend ſind 1 Kubikmeter (Chbm).
Ein Liter reines , 4 Grad C warmes Waſſer wiegt überſicht .

1 Kilo oder 2 Pfund. 1 Ar ( a )= 100 ◻] Meter (qm). 1 Liter () (Kanne) =1000 Kubikzentimeter ( ebem)
Längenmaß . 1 ◻ Meter ( am) S 10000 —Zentimeter 1 Hektoliter ( h) (Faß) 100 Liter (0.

Die Einheit bildet das Reter (in) oder der Stab . 0 4. Gewicht 71 das ö qem) . 4. Gewicht . IVrhundertſte Te Meters ßt 3 5 Die Einheit 16 §8 Gr— — — 8 = heißt Rr 1 —Zentimeter ( dem) — 100 Millimeter Die Einheit iſt das Gramm (

2＋
d

5 88 —9 3 heißt das Miilli⸗ Tauſend Gramm bilden 1 Kilogramm (kg) ( S2r ( mm) oder Str 1 Pfund) .
Tauſend Meter * das Gilomerr (æm) . 1

3 ha ) 100 Ar (a) 10000 ◻ Meter halbes Kilogramm heißt das Pfund .
berſicht F

ig Kilogramm oder 100 Pfund bilden 1
1 Meter ( n) (Stab ) = O100 Zentimeter ( m) σ U◻ìĩAn⸗ ( dkm) = 100 Hektar (haà K U

*
1 — — 939 —

*
550

10000 2 (a) 1000000 —Meter qm) . ramm oder 2000 Pfund bilden 1
ſem) Millimeter (mm). 8 8 Tonne (t).

1 Kilometer (Kkm) 1000 Meter (m) . 3. Körper - oder Hohlmaß .
—

überſicht .
2. Flächenmaß . Die Einheit iſt das Liter (J) oder die Kanne. 1 Kilogramm (kg) = 1000 Gramm (g).Die Einheit bildet das Quadratmeter ( am) Das halbe Liter heißt der Schoppen. 1 Gramm (g) = 1000 Milligramm ( mg)oder der Quadratſtab . Fünfzig Liter ſind 1 Scheffel. 1 Tonne (t) = 1000 Kilogramm (kg).
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Der Badiſche

— 35

Landwirtſchaftliche Verein .

I . Vorſtand .

( Gegründet 1819 . ) Sitz : Karlsruhe .

I. Präſident : Geheimer Oberregierungsrat Salzer - Karlsruhe .

1.

II .
ſtellv . Präſident :

77

Oekonomierat Würtenberger⸗Eberſtein ,

Güterdirektor Pr . Müller - Waghäuſel .

und 15 von den einzelnen Gauen zu wählenden Vorſtandsmitgliedern .

II . Beamte .

Geſchäftsführer : Fritz Withum⸗Karlsruhe .

III . Die Bezirtsvereine . Stand vom 1. Januar 1920 .

— 16 * ＋I 1 1
Jabl der im Jahre

K 3 2 8 0 0
Mitglieder ( Vereinsver⸗ 259⸗h1 —

hres⸗
4 zahl auf Ruien mögen auf —2

Gaue u . Bezirksvereine Vorſtände 0 ätrag 8 ⸗
Gaue u. Bezirksvereine orſtänd 1. Januar ]

beitrag f. Jan . 1050 — — Surg.
Be⸗ ns⸗

1920 Freg⸗ ſitzungen
2

,A . 9 ungen
f j

2 0
1. Seegan - Verband . E

1. Meersburg I. Bürgermeiſter Schellinger - Ahauſen
II . Baptiſt Seyfried - Hagnau a. See 417 2 50 4193

13
— —

2. Salem I. LandwInſpektor Huber - Salem
II. Gutspächter Stolz⸗Salem 202 2 50 101 — —

3. Ueberlingen I. Okonomierat Fr . Ries⸗Überlingen
II . Bürgermeiſt . Joh . Büchele - Andelshofen 436 4 ( — 2027 — — 2

Zuſ . 3 Vereine mit 1055 6321 — — 2

II . Hegau⸗Verband .

1. Engen I. Landwirt Karl Faller - Engen
II . Bezirkstierarzt Hierholze ⸗Engen 1232 4 — f 9022 — — —

2. Konſtanz I. Okonom F. teichenau
II . GehReggtat Dr . Belzer - Konſtanz 4 58761 E —

3. Radolfzell I. Landw . Ed. Baum⸗Ueberlingen a. R.
II . GehgtegRat Dr . Belzer⸗Konſtanz 469 8＋ 2215 — ( 3

4. Stockach I. Oberamtmann Stehle⸗
II . BezDierarzt Dr . Adelmann⸗Stockach 930 2 50 8114 EEE

Zuſ . 4 Vereine mitf 3096 25112 — 10

III . Donan⸗Linzgau⸗
Verband .

f
U

1. Meßkirch I. Oberamtmann Dr. Pfützner - Meßkirch
II. „Bürgermeiſter Weißhaupt⸗ Meßkirch 819 2 50 902 1

2. Pfullendorf I. Zur Zeit nicht beſetzt
II . BezTierarzt Bauer⸗Pfullendorf 473 25021141 — — 1

338. Stetten a. k. M. I. Eugen Pfeiffer Stetten
II . Bürgermeiſter Joh . Rieſter - Stetten 1726 2T —I18838 —

Zuſ. 3 Vereine mi 8 3926 —i — 2
7 Zuſ . 3 Vereine mit 141 2392

IV . Baar⸗u . Schwarz⸗
8

wald⸗Verband. 7 2

1. Bonndorf J. Oberamtmann Dr. Bechtold - Bonndorf 2
II . BezTierarzt Dr . Krug - Bonndorf 747 2 50 5515 — —

2. Donaueſchingen I. Oberamtmann Schaible - Donaueſchingenrnn 2 7 9 Oc — 918
II . Zur Zeit nicht beſetzt 1329 2 75 [ 121810 — — —

3. Villingen I. Gehd hieghiat Bauer⸗Villingen 8
II . Veterinärrat Pfanz⸗Villingen 759 8 . ½ . IIA4sSö

8* 4
Zuſ . 3 Vereine mit 2835 l —



Mitglieder⸗ Vereinsver⸗
Zahl der im Jahre
1919 abgehaltenen

Zuſ . 3 Vereine mit

f Jahres⸗ 23 R
Gaue u. Bezirksvereine Vorſtände 2 0 e

I. Januar 1. Jan . 1920
lungen —

1920 Prag⸗ ſitzungen
8 9 A. H. ungen

EEE
V. Alb⸗ u. Klettgan⸗ E

Verband .

1. Jeſtetten I. Landw . Zimmermann⸗Erzingen
II . Landw . Weißenberger - Weisweil 457 2 80 3796 — 1 1

2. Säckingen J. Zur Zeit nicht beſetzt
II . BezTierarzt Metzger Säckingen 540 2 —

3. St . Blaſien I. Oberamtmann Heß⸗St . Blaſien
II. Bezirkstierarzt Dr. Bitterich⸗St. Blaſien 512 3 50 [ 2928 — —

4. Waldshut I. GehRegRat Dr. Korn - Waldshut
II . Oekonomierat Ries - Waldshut 933 5 6594 —

VI . Markgräfler⸗
Zuſ . 4 Vereine mit][ 2442 186298 — 4 1

Verband.
1. Kandern I. Z. Zt . nicht beſetzt .

II . H. Eichacker sen . , Kandern
2. Lörrach I. Altbürgermeiſter Lienin - Weil

——— II . Bürgermeiſter Müller - Haagen 400 5 2
3. Müllheim . I. Landwirt Wechsler - Müllheim 8

II . Bürgermeiſter Pfunder - Auggen 585 3 — 46011
4. Schönau I. Zur Zeit nicht beſetzt .

II . BezTierarzt Spang - Schönau 665 2 5900
5. Schopfheim I. Landwirt Karl Grether - Maulburg

II . Gutspächter Ernſt Jakoby , Schopfheim 8⁵4 2 60 16401 — —

VII . Breisgan - Ver⸗
Zuſ . 5 Vereine mit 2733 74654 — 7 2

band .

1. Breiſach I. Oberamtmann Hermann - Breiſach
II . Gemeinderat J. B. Hau⸗Breiſach 6864 —ꝗ

2. Emmendingen I. GehRegRat Dr . Baur⸗Emmendingen
II . Veterinärrat Frank - Emmendingen 863 —

3. Ettenheim I. Oberamtmann Roth⸗Ettenheim 33
II . Bürgermeiſter Marko - Ettenheim 581 250 5914 — — —

4. Freiburg I. GehSberregRat Muth - Freiburg
II . Zur Zeit nicht beſetzt . 640 2 50709 — — —

5. Kenzingen I. Bürgermeiſter Baptiſt - Kenzingen
II . Emil Weiß z. Krone , Kenzingen 402 250 6708 — E

6. Neuſtadt I. Oberamtmann RothmundNeuſtadt
II . BezTierarzt Feldhofen - Neuſtadt 590 4 — 81691 — 3 1

7. Staufen I. Oberamimann Wolf - Staufen
II . Landw . Jul . Hauſer⸗Krozingen 950 2 50 21216 — 23³ 8

8. Waldkirch I. GehgtegRat Frech - Waldkirch
II . Fabrikant Sonntag⸗Waldlirch 3962 50 3770ʃ — - — —

VIII . Gutach - Kinzig⸗ Zuſ . 8 Vereine mit 5048 149057 — E

tal⸗Verband . 1

1 . Gengenbach I. Tierarzt Löſch - Gengenbach
II . Oberkulturmeiſter Grüber - Gengenbach 881 3 — 1887 — 2 3

2. Triberg I. Oberamtmann Wenz⸗Triberg
II . Bernhardenbauer Dorer - Furtwangen 365 4A2 783 — 4 15

3. Wolfach⸗Haslach I. Oberamtmann Dr. Hofheinz - Triberg
II . BezTierarzt Buß⸗Wolfach 682 4 — 72337 — 4 8

1
4



r im Jahre
ogehaltenen

Direk⸗
tions⸗

ſitzungen

—

iglieder

Zahl der im Jahr

M Vereinsver⸗ 10159

Jahres⸗ 8

6 Bacirtsvetei Vorſtänk
zahl auf 88

8
mögen auf ꝗ—

aue u. Bezirksvereine Vorſtände beitra — ſamm⸗ 8
5 me 1. Januar Jan . 1920 lungen [Direk⸗

906 uẽ. B tions⸗
1920 ſprech⸗ ſitzungen

,, . 9 ungen

IX . Ortenau⸗Ver⸗

band .
1

1. Kehl I. Zur Zeit nicht beſetzt
II . Bezirk 8tierarft Ringwald⸗Kehl 945 2 659880 —. 4

2. Lahr I. GehRegRat Pfeiffer⸗Lahr
II. Bürgerm . Vogel - Dinglingen Röieee

3. Oberkirch 1. 8 ntmann Kopp⸗Oberkirch
IIE . germeiſter Geldreich - Oberkirch 989 7559 — — —

4. Offenburg I. GehgtegRat Steiner⸗Offenburg

—— II . Oekonomierat Huber⸗Offenburg 796 Q2 50 [ 14684 — —

Zuſ . 4 Vereine mit 4591 4

X. Oosgan⸗Verband .

1. Achern I. GehRegRat Dr . Popp⸗Achern
II . Oekonom Gißler⸗Achern 4. 9 3

—. —
9644 — — —

2. Baden⸗Baden I. GehRegRat von Reck - Bad
II . Veterinärrat Julius Faber⸗Baden 893 3 — 14380 —- — —

3. Bühl I. LandwInſpektor Kölmel⸗Bühl
II . Gutsbeſitzer Rößler - Neuweier 13 50000 — 5 3

4. Gernsbach I. Oekonomierat Würter iberger -Eberſtein
4 Zur Zeit nicht beſetzt 880 2 . 60· 5776 1 1

5. Raſtatt I. Lan dwirt Heiurich Sprauer⸗Wintersdo rf
I . Landw . Wilh . Weſtermann , Muggenſturmf 3080 3 9802 — —

7 — ‚ *
8 Zuſ . 5 Vereine mit 7¹82 89602 — 6 4

1MNz :XI . Pfinzgan⸗Ver⸗ 38—
band .

1. Bretten I. GehRegRat Hoffmann - Bretten
II . Müller Anton Frank⸗Neibsheim ö —

2. Bruchſal I. Bürgermeiſter Julier - Mingols heim
II . Oberrechnungsrat Schuler - Bruchſal 997 260 1105f 1

3. Durlach I. Gutsbeſitzer Eduard Merton - Rittnerthof
II . Anſtaltsverwalter Borell - Weingarten 1487 2 80 7105 — 4 8

4. Ettlingen I. GehRegRat Wendt⸗Ettlingen

8
II . Bezirkstierarzt Endel - Ettlingen 981 3 12034 —

5. Karlsruhe I. Bürgermeiſter Neck⸗Hochſtetten
8

II . Altbürgermeiſter Herbſt⸗Hochſtetten 1736 äſ3 — 9782 — 1 2

6. Pforzheim I. GehoOberRegRat Keimedorz heim
II . Veterinärrat Dr. Schneider —Pforzheim 8473 — [ 7358 — 5 1

7. Philippsburg I. Güterdirektor Dr . Müller - Waghäuſel
II . Altbürgermeiſter Rau - Rheinsheim 22⁷ 3 — - 3156 —

Zuf . 7 Vereine mit 6843 50440 — 10 7

XII . Pfalzgau - Ver⸗
band . 22

1. Ladenburg
I. LandwInſpektor Doll - Ladenburg

II . GemRat P. Müller I - Ladenburg 295 — 1 2

2. Mannheim I. Oberamtmann a. D. Eckhard⸗Mannheim
II . Gutsinſpektor Keidel⸗Kirſchgarts hauſen 248 4 — 43385 — 1 2

3. Schwetzingen
I. GehRegRat Dr . Aſal⸗Schwetzingen

II. Hofgärtner Unſelt⸗Schwetzingen 550 5079 — 2

4. Weinheim I. Oberamtmann Dr. Hartmann⸗Weinheim
0˖ 8 3

II . Oekonom Pfrang⸗Weinheim 686 2 60 [ 9456 — 2 —

Zuſ . 4 Vereine mit[ 1779 62767 —- ꝓP4
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Zahl der im Jahre
5

f f

MitgliederP Vereinsver⸗
Jahres⸗ 1 0

5
zahl auf K

43 mögen auf [ Ver⸗
zirksvereine zorſtände beitrag 0 ſamm⸗Gaue u. Bezirksvereine ag

1. Jan . 1920 83
96 Ur. Be⸗1920

ſprech⸗ ſitzungen
P , A J ungen

ſſ.
XIII . Neckar⸗Elſenz⸗ 32

8
gau⸗Verband . E

1. Eppingen I. Zur Zeit nicht beſeſetz 184II. Bürgermeiſter Seitz - Berwangen 358 3 — 899 —
2. Heidelberg I. Oekonomierat K. Steingötter⸗Heidelberg
3 — — II. Veterinärrat Väth⸗Heidelberg 1805 2 50 280 — 2 —
3. Neckarbiſchofsheim ] I. Bürgerm . Neuwirth⸗Neckarbiſchofsheim

II . Heinrich Schieck - Neckarbiſchofsheim 312 39 — —
4. Sinsheim I. Oberamtmann Tritſcheler - Sinsheim

II . Veterinärrat Römer⸗Sinsheim 685 E 5750 ( — — —
5. Wiesloch I. Zur Zeit nicht beſetzt

II . Weingutsbeſitzer Bronner⸗Wiesloch 279 3 — 4589 — 2
Ode ⸗ 7XIV . Odenwaldgau⸗ Zuſ . 5 Vereine mit 3409 4552 öj 2

Verband .
1. Adelsheim I. Landwirt Karl Horn - Adelsheim

II . Privatmann Ph . Kaufmann⸗Adelsheim 627 4 ( — 5651 — 1 2
3 8 2

2. Buchen I. Oberamtmann Billmaier - Bucher
II . Bezirkstierarzt Dr. Görig⸗Buchen 747 i

3. Eberbach I. Oberamtmann Schmitt⸗Eberbach
II . Veterinärrat Görger - Eberbach 886 . 250 ( 20046 —

4. Mosbach I. Zur Zeit nicht beſetz
II . Bezirkstierarzt Fürſt⸗Mosbach 1061 3

XV . Taubergau⸗ Zuſ . 4 Vereine mit][ 3321 2

Verband .
0 11. Boxberg I. Oberamtmann Wöhrle - Boxberg5 — II . Bürgermeiſter Meixener - Krautheim 860 2 — 8 —

2. Gerlachsheim I. Auguſt Hellmuth - Gerlachs heim
II. Auguſt Mang⸗s Vilchband 257 250 4109 2

3. Tauberbiſchofsheimſ I. Oberamtmann Dr. Klotz⸗T ' biſchofsheim
II . LandwLehrer Sack⸗T ' biſchof

heim 286 3 — 7740 — —
4. Wertheim I. Landwirt Karl Wolpert - Sachſenhauſen

II . Bezirkstierarzt Schropp⸗Wertheim 0 64 — 7405 — — —

Zuſ . 5 Vereine mitf 1883 „ „ R 2

ö 1
1 17 U

Zuſammenſtellung :
I. Seegau - Verband . ⸗ mit 3 Vereinen 1055 3321 U 2

II . Hegau - Verband . mit 4 Vereinen 3096 25112 2 10
III . Donau⸗Linzgau⸗Verband mit 3 Vereinen 1418 23926 2
IV . Baar⸗ u. Schwarzwald⸗V zerband mit 3 Vereinen 2835 29131

V. Alb⸗ u. Klettgau⸗Verband mit 4 Vereinen 2442 18627 1
VI . Markgräfler⸗Verband mit 5 Vereinen 2733 74654 3 2

VII . Breisgau - Verband mit 8 Vereinen 5048 149057 10 7
VIII . Gutach⸗Kinzigtal⸗ Verband . mit 3 Vereinen 1428 9507 10 6
IX . Ortenau⸗Verband . mit Bereiſten 4394 37725 — 1

X. Oosgau - Verband mit 5 Vereinen 7182 89602 66 4
XI . Pfinzgau - Verband mit 7 Vereinen 6843 50440 10 7

XII . Pfalzgau⸗Verband mit 4 Vereinen 1779 62767 4 4
XIII . Neckar⸗El lſenzgau⸗Verband mit 5 Vereinen 3409 45529 2
XIV . Odenwaldgau⸗Verband mit 4 Vereinen 3321 29871 E 2

XV. Taubergau⸗Verband mit 4 Vereinen 18833 21957 3 2

Zuſammen 65 Bezirksvereine mit [ 48866 674226 E 68

Bemerkungen : Die unterſtrichenen Orte ſind zurzeit Gauvororte .

—

—



JUmscbau
meeee

—

2818—

o
tS

ν
Die Menſchheit iſt zwar

*
Es ſieht oft fe



Der Kalendermann hat in früheren Jahren auch
gern einmal ein Gläslein guten Weines gelupft ; aber

jetzt iſt ſein Geldbeutel zu mager . Es langt höchſtens
zu einem Schoppen Obſtmoſt , der ja gerade auch nicht

billig iſt . — Wenn der Kalendermann jetzt ſo durchs
Land reiſt , freut er ſich ſo herzlich an den übervoll —

hängenden Obſtbiumen . Er hat auch ſchon in man⸗

chen Win hineingeäugt , da iſt auch Wohlſtand . —

Die Ausſichten für die durſtige Menſchheit ſind ni

ſchlecht , und vielleicht kommts auch ſoweit , daß nicht
nur der , der im Gelde ſchwimmt , wieder einen Schop —

pen kaufen kann .

Die Preiſe ſollen ja abgebaut werde 2

wärts geht , dann kommt der Bauer

hinterſich geht , dann ikommt er zuerſt daran . — Der

geneigte Leſer wird das auch gemerkt haben . — Der

Bauer iſt gern dabei , beim Abbauen , wenn der Ar —

beiter , der Handwerker , der Kaufmann und der

Fabrikant mittun . Aber wenn eseu an ihm her⸗

untergehen ſoll , dann muß er ſogen : „ Proſt die Mahl —

zeit ! “ — Wie hat man den Landwirt geplagt mit der

Zwangswirtſchaft und jetzt iſt ſie kläglich in ſich z

ſammengebrochen . — In Berlin hält man noch weiter

an allem feſt , während die ſüddeutſchen Regierungen

ganz ernſthaft an das Abbauen gehen . Getreide und

Milch ſollen auch bei uns weiter zwangsbewirtſchaftet
werden . ie Ausführung dieſer Bewirtſchaftung ver —

ſchlingt viel zu viel Geld —ſie verteuert das Brot .

Es iſt genau ausgerechnet worden , wieviel Profit die

Reichsgetreideſtelle an jedem Zentner Getreide neh —

men muß , um auf ihre Koſten zu kommen . Und das

iſt mehr , als der Landwirtſchaft für die Brotfrucht

bewilligt wurde , die ja bekanntlich nicht einmal auf
die Geſtehungskoſten kommt . — Das Beamtenheer ,
das für die ſogenannte Brotverſorgung tätig iſt , ver —

ſchlingt Unſummen an Gehältern und Reiſekoſten .
Und dieſe „ berühmte “ Getreidebewirtſchaftung ſoll
nun immer noch fortgeſetzt werden . — Das armſelige

deutſche Volk ſoll weiter das tägliche Brot nach dem

„ Rezepte “ der Reichsgetreideſtelle genießen müſſen .
Die Flüche ſind unzählbar , die auf dieſe „ Wohltäter “

herabgeſchworen werden und man ſollte wirklich mei —

nen , die Reichsregierung ſollte endlich ein menſchliches

Rühren fühlen . — Das ſcheint nicht der Fall zu ſein .
— Amerika hat im Jahre 1920 die beſte Getreide —

ernte ſeit langer Zeit . Unſer Ernährungsminiſter

lehnt aber die Zulaſſung des privaten Handels für
die Einfuhr von Brotgetreide und Mehl ab , weil da —

durch die Geſchäfte der Reichsgetreideſtelle durchbro —

chen würden . Ob man auf die Dauer in dieſer Weiſe
mit einem hungernden Volk verfahren darf , dürfte

doch ſehr fraglich ſein . — Offenbar würde der pri —

vate Handel Brotgetreide und Mehl in reichlichen

Venns vor —
let und wenns

u⸗

Mengen , zu niedrigeren Preiſen , hereinbringen , als
dies der mit

tiſchen Einrichtungen , möglice
kerung wird erſt richtig
letzte Kriegsgeſellſe
den iſt .

Und die Milch —

denn herkommen .
Maul - und Klauenſeu
urſacht . — Es iſt ein Jamn
nicht einmal mehr die ganz kl

nötigen Milch verſehen werder
Der Kalendermann hat

Wanderungen noch vieles

ſeine Freude

ihren 3
ſein wird . Die Bevöl⸗

aufatmen können , wenn die
haft von der Bildfläche verſchwun⸗

Gott erbarm — wo

Kraftfutter und

he , die ungeheuren Sch

ter , daß in den

einen Kinder

ſoll ſie
überall die

ikönnen .

ch diesmal auf ſeinen
gemerkt . Er hat vor allem

daran , daß die badiſchen Bauern auch
1i10 51 Oltintche HaoHAHo 6 1 8 XFnicht ein Quintchen nachgelaſſen haben in der Pflege

ihres Feld Kein Land iſt unbebaut geblieben und
Segen war heuer wieder in der Arbeit . — Wenn man
ſo die wogenden Kornfelder , die grünen Kartoffel⸗
äcker im Gold der Morgenſonne 3 möchte man

glauben , daß nur Überfluß ſeinkönnte . ſind
land

uſtrieſtaat geworden und hat vor dem

eben der hungerigen viel .

iſt eben ein Ind

Mäuler zu

Krieg unendliche Mengen von Nahrungsmittel und
Füttermiftte 8 At8Futtermitteln aus dem Ausland eingeführt . — Der
unſelige Krieg hat alle Quellen verſtopfft und das

deutſche Volk , hauptſäthlich
die Zuweiſungen angewieſen
Mangel leiden müſſen .

Es wird jetzt ſchon vielfach die Frage erörtert , ob

unſer armſeliges Deutſchland wieder , mehr zum
Agrarſtaat zurückkehren ſoll . Wenn unſerer Induſtrie
die Rohſtoffe verweigert werden , wenn uns unſere un⸗

erbittlichen Gegner die Kohlen abknöpfen , wenn

deutſche Waren im Auslandshandel mehr und mehr
verdrängt werden , dann werden wir uns darüber klar
werden müſſen , wie weit ſich die Nahrungsmittel⸗

erzeugung im eigenen Lande ſteigern lä —Auch
im Induſtrieſtaat iſt die deutſche Landwirtſchaft nicht
zurückgeblieben . Unſere Betriebsweiſen gehörten mit

zu den beſten der Welt . Unſere Tierzucht war hoch⸗
entwickelt und behauptete eine führende Stellung im

allgemeinen Weltwettbewerb . Wenn es der Kunſt⸗

düngerinduſtrie gelingt , Stickſtoff , Phosphorſäure , Kali
und Kalk in genügender Menge zu angemeſſenen Prei⸗
ſen zu liefern , dann wird ſich die Produktion weſent —
lich ſteigern laſſen .

Durch Ausſtocken von Wald , auch Nutzbarmachung
von Sdland , durch Entſumpfung großer Flächen in

der Rheintalebene wird ſich noch viel neues Kultur⸗

land ſchaffen laſſen . — Es wird auch nicht an An⸗

ſiedlern fehlen , denn zur Landwirtſchaft iſt ja jetzt
ein großer Zudrang .

er , die nur auf
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Der Kleingartenbau um die Städte hat ſich wun⸗
derbar entwickelt . Hoffentlich bleibt das eine dauernde

Einrichtung . Es iſt ude , zu ſehen , mit . wel⸗
chem Eifer die Arbeiter und Kleinbürger ſich zu

eine Fre

über⸗
bieten ſorgfältigen Pflege der ange —
bauten deren Erträgnis den Familien
viel Sorge an kann wohl ſagen , daß von
den Kleine faſt du mit viel Ge —

ſchick gear Dabei muß der Kalender —

mann immer d vie viele für
den Landbau

tüchtige Kräfte verſchlungen — Denn

es ſind doch 8 * die Leute , die Jugend

Hacke und Pf handhabt haben , die das einſt

Städte , in er⸗

haben . Dazu
Allen

9 Selände um die

Gartenland umgewandelt

Wille und

vielfach

gehört
1

sdauer . — Reſpekt
vor dieſen Kleingarten⸗ Ktepienlereg Viel un⸗

nütze Kraft! udet heute die Jungmannſchaft der

Arbeiter in dem von England überkommenen Fußball⸗

ſpiel . Nicht nur an Sonntagen , ſondern an Werktag —

nachmittagen , wenn die Sonne noch hoch am Himmel

ſcheint , ſind die bald bei jedem Bierdorf errichteten

Sportplätze angefüllt mit Neudeutſchlands Söhnen .

gelingt es auch einmal , dieſe Jugend⸗
kräfte in den Menſt des Kleingartenbaues hinüber zu

leiten .— „Halt!“, höre ich ſagen , „ der Sport ſtählt

Kräfte ! “ — 83 habe ich gar nichts einzuwenden .

Ich möchte nus bezweifeln , daß wir gerade jetzt in der

Zeit leben , in der Spiel und Sport am allernotwen⸗

digſten wäre . In jedem Zeitungsblatt findet mau

heute ſpaltenlange Sportsberichte , da könnte man

freilich glauben , daß das Fußball - und anderes Spiel

von weltbewegender Wichtigkeit wären .

verge

—Vielleicht

Kal

ſchrieben :

ge⸗hat im 1920er „ Landwirt “

embadiſchen Bauern haben bis jetzt kei⸗„ D

nen feſtheſchlofſſenen Intereſſenbund zuſtande gebracht ,
der ihnen die Macht gibt , für die Volksvertretung ihre
Leute auf den Schild zu heben . Unſere Bauern müſ⸗

ſen vor den Wahlen bei den politiſchen Parteien hau⸗

ſieren gehen . — Sie müſſen um Gnade betteln , daß

auch einige von den ihren in die Vorſchlagsliſten auf —

genommen werden . Man hat bei den erſten Liſten —

wahlen das Empfinden gehabt , als ob die von den

Bauern vorgeſchlagenen

hinten hingeſtellt worden wären . —Richter ,

den , Geiſtliche und Lehrer ſollen die Bauernintereſſen

ebenſogut vertreten können wie die Bauern ſelber .
Mit dieſem leeren Troſt werden die Bauern von den

Parteien abgeſpeiſt “ uſw . uſw . In eindringlichen
Worten hat der Kalendermann dann zur Einigkeit ge⸗

mahnt .

Advoka⸗

Vertreter meiſtens recht weil

aß die Worte des Kalendermannes nicht in den
Wind verhallt ſind , haben ihm die unzähligen Zu⸗
ſchriften bewieſen , mit denen er bald der Katharina
ihren größten Waſchkorb hätte füllen können . — Sie
hat gebrummt ob dem vielen Papier , das ſich auf
dem Kalenderſchreibtiſch anhäufte . — In dieſen
Schriftſtücken waren alle möglichen und unmöglichen
Antichten vertreten . Aber alle ſtimmten der alten
Redensart zu , daß der Bauer den Stall erſt zumache ,

die Kuh draußen ſei . — Und dieſer alte Spruch
wieder einmal

Bau
glänzend bewahrheitet . Es iſt

rnpartei gegründet worden , die ſich
den allumfaſſenden Namen „ Bauern verban d“ ge⸗
geben hat . Den hat ſie wohl von den Eidgenoſſen ent⸗
lehnt , aber leider hat ihr der Bauernſekretär — Pro⸗
feſſor Lauer —gefehlt , der die ganze Schweizer - Bauer⸗
ſame unter einen Hut gebracht hat . — Bei uns war
die Zahl der erſtandenen Propheten zu groß und kei⸗
ner von dieſen vermeintlichen Bauernapoſteln hat
eigentlich recht gewußt was er will .

Alle — durch die Bank —haben natürlich über die

Zwangswirtſchaft ganz fi erlich losgezogen . Da —
mit konnte man ja die Bauernſeele am beſten ins
Kochen brin gen .

Zuerſt hat es 2
ausgeſehen , als ob die alten „ Land⸗

wirt⸗Bündler “ mittun wollten mit den „ Bauern⸗Ver⸗
bändlern “ . — Dann haben ſie aber einander hinausge⸗
worfen . — Man hat nicht recht gewußt : welcher den
andern . Sie ſind aber doch beide auf den Füßen
ſtehen geblieben .

Der badiſche „ Bauern - Verband “ hat dann

nach dem Sprichwort : „ Beſcheidenheit iſt eine Zier ,
doch weiter kommt man ohne ihr “ recht groß getan ,
als ob er die anderen Organiſationen alle mit einem

Schnapper verſchlucken wollte . — Wenn es nicht von

oben herunter geht alles zu vereinigen , ſo fangen wir

von unten herauf an , behaupteten — überlegen

lächelnd — die Führer der Bewegung . Sie ſetzten

wohl auch noch hinzu , daß ſie die ganze Bauernſchaft

hinter ſich hätten . — Wenn man die Bauern hinter

ſich haben will meint der Kalendermann — darf

man nicht nur mit Redensarten um ſich werfen . Die

Bauern wollen auch Taten ſehen .
Der Bauernverband hat dann einmal — im Früh⸗

ſommer 1920 wars — nach Karlsruhe in die

große Feſthalle eine Bauernverſammlung einberufen .

Den Kalendermann hat der Haber auch geſtochen . Er

hat ſich kurz entſchloſſen , in die Landeshauptſtadt zu

reiſen . — Er müſſe ja ſeine Naſe überall zuvorderſt

haben , hat die Katharine gemeint und hat recht hörbar

dazu gebrummt . — Wo es aber drauf und dran kam ,

hat das nie zufriedene Weibsbild doch eingelenkt .

Sie hat ganz ſachte darauf hingewieſen , daß die

6
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Frauen , die jetzt bekanntlich die gleichen politiſchen rühmten Reiſekoffer , der verflucht viel Ahnlichkeit mit8

Rechte hätten wie die ungehobelten Mannsbilder ,

in der Bauernverſammlung auch vertreten ſein

müßten . Sie iſt noch energiſcher geworden und

hat ganz unverhohlen daß ſie diesmal

mitwolle . — Ich ſollte nur ja nicht glauben , daß ſie

immer und ewig daheim bleibe , beſonders jetzt , wo

jede rechtſchaffene Frau die gleiche Freiheit habe wie

der muſterhafteſte Mann . Das „ mwuſterhaft “ hat ſie

ganz höhniſch ausgeſprochen , als ob ich nicht ſonſt

gemerkt hätte , wem es gelte . Sie hat dann noch hin⸗

zugefügt : ich ſei von jeher ein Kujon geweſen , der

die Frauenrechte mit Füßen getreten habe . Der

„ Schnapp auf “ habe bei mir viel mehr Rechte beſeſ⸗

ſen als die mir an Gottes Altar angetraute Ehefrau .

Wohl oder übel mußte ich die Katharine — Gott

:den alten Schlitten

—zu der Bauernverſammlung nach der Landeshaupt⸗

ſtadt mitnehmen . — Das muß ich ſagen ,ſie hat ſich recht

herausgeputzt , als ob ſie mir ein Anſehen machen

wollte . — Als ich ſie ſo kritiſch betrachtete in ihrem

Staat , hat ſie ganz giftig bemerkt , daß ſie ſich nicht

für mich in ihr beſtes Kleid geſteckt , habe . Sie wolle

auf der Bauernverſammlung ſelbſt etwas ſein . „ Selbſt

iſt die Frau , heißt es jetzt ! “ hat ſie ihre recht höhniſche
Rede geſchloſſen . „ Liebe Katharine ! hab ich fröhlich

erwidert : „ mit deinem runzeligen Geſicht , mit deinen

eingefallenen Wangen , mit deinen Katzenaugen und

mit deinem zahnloſen Mund , wirſt du keine großen

Eroberungen machen ! Du müßteſt höchſtens das

einzige Weibsbild in der Verſammlung ſein , dann

wäreſt du freilich die Feſtkönigin ! “ Darauf hat die

Katharine ganz obſtinat gemeint : ich ſei eben ein

Schlüffel , man möge mich hinſtellen wo man wolle!
Da habe ich wieder einmal mein Teil gehabt .

In der Eiſenbahn vierter Güte wars voll wie in

einem Schafpferch . — In dem Abteil in das der Ka⸗

lendermann mit ſeiner vielgeliebten Katharine einge⸗

drungen war , befanden ſich nur Männer der verſchie⸗
denſten Altersklaſſen . Mein Weib nährte —nach

ihrem unternehmendem Geſichtsausdruck zu ſchließen

—die ſüße Hoffnung , daß ihr einerd der ſitzenden Jüng⸗

linge Platz machen würde . — Die fühlten aber kein

menſchliches —ſie blieben hocken wie die

Holzklötze . — Das iſt die deutſche Höflichkeit , wie ſie

ſich ſeit der WBeltumwälgung, ſeit der „ berühmten “

Freiheit , ſeit der Begründung des allgemeinen

Frauenrechts entwickelt hat . Man kann jetzt bei einer

Eiſenbahnfahrt manches erleben , was einen geradezu

anekelt .

In der Landeshauptſtadt haben wir uns zuerſt auf

einer Stadtgartenbank plaziert und haben dort das

Mittagmahl verzehrt , das die Katharine in ihrem be—

einer Hebammentaſche hat , mitführte . — Es war eine

kräftige Nahrung . Das muß man ſagen : die Katha⸗

rine verſteht es , mit wenig Mitteln immer etwas

ſchmackhaftes zu bereiten , und ſo ein Weib iſt in dieſer

armſeligen Zeit ein wahrer Segen . Wir haben dann

noch einen kräftigen Schluck aus dem Chrieſiwaſſer⸗

Wander - Buttel des Kalendermannes darauf geſetzt

und zogen wohlgeſtärkt der Feſthalle zu . — So muß

man ſich eben jetzt durchhelfen .

Zu einer recht ungewöhnlichen Zeit — um zwölf

Uhr mittas ſollte die Bauernverſammlung be —

ginnen . — Der Kalendermann war mit der Katharine

auf die Minute eingetroffen . — Wie ein Bienen⸗

ſchwarm wimmelte es in dem großen Saal von

Bauersmännern : alten und jungen , großen und klei —

nen , dicken und dünnen . Allen konnte man anſehen ,

aß ſie nicht zum Vergnügen in die Landeshauptſtadt

gereiſt waren . Die Katharine war überglücklich , daß

auch die holde Weiblichkeit rechtſchaffen vertreten war ,

und ſie hat es mir gleich unter die Naſe gerieben , wie

ſehr ſie im Recht geweſen ſei , daß ſie ſich zur Teil —

nahme an dieſer Reiſe entſchloſſen habe .

Im Menſchengewühl hat der Kalendermann unter

den Bauern manchen guten Bekannten getroffen und

Gruß und Handſchlag wollten kein Ende nehmen —

Auch die Katharine kam auf ihre Rechnung . Sie

wurde wirklich als Reſpektsperſon behandelt . Nur

einer hat ihr in ſeiner Offenherzigkeit ins Geſicht ge —

ſagt : „ So — ſo , Ihr ſeid dem Kalendermann ſeine

Katharine . Das hätt ich jetzt au nit glaubt . Unter

Euch hab ich mir ebbes aners vorgſtellt ! “ Sie iſt

heut noch fuchsteufelswild über dieſes Kompliment .

Gerade eine Stunde nach der feſtgeſetzten Zeit er⸗

ſchienen endlich die Oberen von dem neuen Verband

auf dem Podium . Der große Saal , der Tauſende von

Menſchen faßt , hatte ſich inzwiſchen ganz gefüllt . Aus

dem ganzen Lande waren ſie herbeigeeilt , die Bot⸗

ſchaft zu vernehmen , die allein zum Heile der ge⸗

ſamten Bauernſchaft führen ſollte . Bauern ſollten

da zu Bauern reden ! —

Kernig und ſach hlich klangen die Worte derer , die

mit ſchwieligen Händen von der harten Arbeit kamen .

Aber der ungeübten Rede Sinn verhallte in der

Menge . Die unklaren Sätze wirkten nicht wie Worte

von Propheten , die alles mit ſich reißen .

Dann kamen die an die Reihe , die mehr mit Mund

und Feder fechten , als mit Pflug und Senſe . Die

hatten ſchon mehr Glück . einer davon

wütete , als ob er „ Kotzebu ' s Verzweiflung “ , oder den

„ Monolog aus Schillers Tell “ , oder gar die „ Fürſten⸗

gruft von Schubart “ deklamieren ſollte . Die Zwangs⸗
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wirtſchaft hatte der ſich zum Text gewählt . Das war

eine Hetze ohne Gleichen . Er verſprach ſchleunige Ab —

hilfe , als ob es in ſeiner Macht läge das alles umzu⸗

krempeln . Dieſer ſchimpfende Jüngling war es doch

wohl nicht , der die Zwangswirtſchaft zu Fall gebracht

hat . Die wäre in ſich zuſammen gebrochen ar ich ohne

das Zutun der paar ſogenannten Bauernſekretäre des

badiſchen Bauernverbandes .

Ja — es wurde viel geredet und viel verſprochen in

dieſer Feſthallen - Verſammlung . — Es wurde die Auf⸗

ſtelluig einer eigenen Bauernverbands - Liſte für den

Reichstag in ſichere Ausſicht geſtellt . 1

behauptet , die Kandidaten ſeien ſchon nominiert . Und

was iſt geſchehen, man iſt wieder bei den Großen der

politiſchen Parteien herumgewalzt und hat ſich wieder —

um mit allerhand nichtigen n beſchwich⸗

tigen laſſen .

NoVerſprechunge

in der t und hundsmüde iſt der Kalender —

Imten Bauernverſammlung in die

hrt . Er hat ſo für ſich denken müſ —

ſen : ſo jetzt biſt du einmal für nichts und

mann von der

Heimat zurücke
wieder

wie nichts in der Welt herumgefahren . — Die

Katharine war ganz kleinlaut und der Schnappauf

— wenn er noch am Leben wäre —hätte jedenfalls

zu dieſer Sache ein ganz verä hes Hundegeſicht ge⸗

ſchnitten . Die Ka behauptet , ſietharine hat ſogar

habe gut aufgepaßt , auf all die Reden vom Podtum
oben herunter , aber da käme ja keine Sau daraus ,

was die eigentlich wollten . Und das muß ich ſagen ,

die Katharine trifft mit ihren draſtiſchen Ausſprüchen

häufig den Nagel auf den Kopf .

Der Kalendermann hat dann noch läuten hören ,

Bauernverband den anderen Organiſationen

elegt habe , das unter aller

daß keiner der

daß der

ein Einigungs - Statut vorge

Kanone anmaßend geweſen ſei , ſo

anderen Verbände auch nur auf eine Beratung dieſer

Satzung eingegangen ſei . Dagegen hätten ſich der

Bauernverein , der Genoſſenſchaftsverband , der Land —

wirtſchaftliche Verein und der Bund der Landwirte
Badens zu einer Arbeitsgemeinſchaft zuſammenge⸗

ſchloſſen , der der Bauernverband nicht beigetreten ſei .

Dieſe Gemeinſchaft wird allerdings das nicht er⸗

ſetzen , was ſich der Bauernverband unter dem Zu⸗

ſammenſchluß gedacht hat . — Die Verbände bleiben

vollſtändig ſelbſtändig . Jeder wird für ſich weiter⸗

wurſteln . Das iſt aber kein Vorteil für die dadiſchen

Bauern und iſt auch durchaus nicht in deren Sinn
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gelegen .—überall im Lande hat die Zuſammenſchluß⸗

bewegung zahlreiche Anhänger und es iſt ſehr zu be⸗

dauern , daß dieſe dringliche Angelegenheit durch un⸗

geſchickte Machenſchaften ſo ſehr verbatzt worden iſt .

— Aber den alten Organiſationen kann der Vor⸗

wurf nicht erſpart bleiben , daß ſie in der Beurtei⸗

lung dieſer wichtigen Sache allzuſehr auf ange⸗

ſtammte Rechte pochen .
Nach unſeren Nachbaren — nach den Schwaben⸗

männern — möchte der Kalendermann noch hinüber⸗

deuten . Die haben in ihrem landwirtſchaft⸗

lichen Hauptverband eine allesumfaſſende

Stelle geſchaffen , die — zur allgemeinen Befriedigung
—eine hervorragende Wirkſamkeit entfaltet . — Sollte

denn das , was die Schwaben uns vormachen , bei uns

nicht auch möglich ſein .

Die jetzt in Baden gegründete ſogenannte Arbeits⸗

gemeinſchaft , die alle Kalendervierteljahr einmal zu

einer Beratung zuſammentritt , iſt nicht gehauen und

nicht geſtochen .

Nun bekam der Kalendermann vom Verleger die

dritte Mahnung , die Vorrede zum 1921er endlich der

Druckerei abzuliefern . Der meint natürlich , das

könne man alles nur ſo zum Armel heraus ſchütteln .

„ Da hats dreiviertel auf zwölfe g' ſchlagen “ , meinte

die Katharine , als ſie davon erfuhr .

Kalendermann dem lieben Leſer

und der viellieben Leſerin noch mitteilen , daß die

Papiernot und die Papierteuerung immer ärger wer⸗

den . — Deshalb haben auch diesmal verſchiedene nütz⸗

liche Nachſchlagetabellen weggelaſſen müſſen .
nicht geſchmälert worden ,

Das muß der

Der unterhaltende Teil iſt

aber leider mußte der Preis heraufgeſetzt werden ,

Das hat die landwirtſchaftlichen Vereine , die ja

die Hauptabnehmer ſind , vielfach ſtutzig gemacht .

Der Kalendermann hat alles getan , um den Verleger

zu bewegen , den Preis nicht zu ſtark zu ſchrauben .

Aber der ſagt halt auch : „ vor um ein ſunſt “ könne er

nicht arbeiten , man eben jetzt bei allem mi :

dem zehnfachen von einſt rechnen und das Druckpapier

habe ſogar um das vierzigfache aufgeſchlagen .

Hoffentlich gehen wir doch auch

wieder einmal beſſeren Zeiten ent⸗

Das ſoll diesmal der einzige
gegen .
Neujahrswunſch des

nes ſein .

Kalenderman⸗
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Watthias Kier
Eine Siedelungsgeſchicht

„ Guten Morgen , Herr Nachbar !

ßig ? Auch ſchon fleißig ?
Wetter heut ! “ So

Kienholz über den Zaun zum
rat Joſeph Flunker hinüber . —

Männlein mußte am Zaun in

Auch ſchon

r heut !

Matthias

Schön Wet

johlte der

und Stadt⸗

kleine Gärtn

Höhe krabbeln ,

——

—

„Guten Morgen, Herr Nachbar ! “

um zu dem himmelbangen Herr Flunker hinüberſehen

zu können , denn zwiſchen den beiden Gärten war die

Welt mit Brettern vernagelt . Das hatte der

beſitzer der Villa Flunker verurſacht . Der

den kleinen Gärtner mit ſeinem dünnen Leib ,

Seſterkopf und ſeinen Rieſen - Pratzen gar nicht leiden

Seit der „ wüſte Menſch “ , wie ihn der Kienholz

nannte , abgezogen und der Flunker Nach⸗

folger geworden war , hatte ſich das Verhältnis ge—⸗

beſſert . Der neue Villenbeſitzer , der vorher in der

Stadt ein gemiſchtes Warengeſchäft betrieben hatte ,

war ein ſogenannter jovialer Mann ; keinesfalles

wollte er ſeinen Nachbar , der ja durch die Bretter⸗

wand in richtigem Abſtand gehalten wurde , vor den

Vor⸗

konnte

ſeinem

Kopf ſtoßen . — So kam es , daß ſich die zwei ganzz

ungleichen Männer jeden Frühmorgen recht éin⸗

gehend und freundlich begrüßten . — Beide waren
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und trafen ſich immer beihaufſteher

grauen am Zaun .

Tages⸗

„ Ja —ja , Herr Nachbar ! Schönes F
das ! Was man ſagen muß

geweſene Kaufherr und fügte hinzu :

1“ erwiderte die smal d

„ Habt Ihr auch

ſchon gehört , daß die rektor Rampelmeier

gegenüber , der Wikwe Bunz die Wohnung gekündigt
hat : Die böſe Welt ſagt , der Rampelmeier ſei nicht

ſo ganz ſauber über ' s Nierenſtück . Er ſei der röſckh

Witwe zulieb gelaufen . Drüben im

hätten ſie ſich als

Sillenwäld

getroffen , und davon habe die Frau

Direktor Wind bekommen . — Sie tut mir leid , die

Frau Bunz Z ſie iſt ſonſt eine liebenswürdige Per —

man ſagen muß ! — Ja —was ich noch
Haben der Herr Nachbar auch ſchon

jetzt wirklich , da bei uns herauſen , neue

Straßen angelegt werden ſollen und

mitten
zwei Stra⸗

rei fallen .in die kienholz ' ſche

Ich hab mir alle Mül

wahrzunehmen , aber der

mig beſchloſſen , daß gerade an II Boiu⸗telle Bau⸗8 8592 0

dtrat hat einſtim⸗

gelände erſchloſſen werden müſſe . — Ihr werdet ja
einen ſchönen Butzen für Euer Sach bekommen ,

aber es iſt halt doch mißlich , wenn man einem das

zwangsweiſeEigentum ſo abnimmt . “

„ Wenn nur eine Kreuzmillionen Schwernot darein

ſchlagen tät “ — die Stimme Gärtners Kienholz

überſchlug ſich , als er ſo anfing zu wettern — „ſo
— die Stadträte — die Hornviecher — ent⸗Herren

ſchuldigen Herr Nachbar —
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— wollen mir um weg⸗

tehmen .
i

Mord otſ rr bevor ich

von meinem weiche ! Und dann muß es

auch noch heraus , was die Leute ſagen : Ihr hättet

den Straßenbau im Gemeinderat meiſten betrie⸗

ben , weil Ihr die Acker da draußen , die jetzt Bau⸗

gelände geben ſollen , alle vorveg zuſam nengekauft

habt . — Wenn Euch nur ein heillg Kreuznillionen⸗

donnerwetter in den Grundserzboden hineinſchlüge ! “

Mit dieſem Kraftſpruch verließ der Gärtner Kienholz

ſeinen erhöhten Standpunkt und trabte — weiter flu⸗

chend — durch ſeinen Garten . Er mußte ſich aus⸗

laufen in ſeinem Jaſt . Das war für ihn immer

das beſte , daß er recht rennen konnte , wenn ihn eine

Gemütsbewegung ergriff . Seine Gehilfen , die ſchon

fleißig am Frühgießen der Pflanzungen waren , wichen

entſetzt zurück vor dem aufgeregten Mann , der mit

den Armen fuchtelte und ſchrie wie ein Beſeſſener .

) Die Illuſtrationen des Kalenders „Der Landwirt “, die reizenden Heimatbilder und Geſtalten , entſtammen alle der Künſtlerhand des Profeſſors* „ 080
Curt Liebich in Gutach.
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jeder an mir herumprügelte . “

muß ſich b önnen . Hab ich recht oder 1
wandte

Arbeitsgen
Obergartner wiede

über dem Zaun haben

Sie ſei nicht ſauber
Nachbar geſagt . Der

ſteigt ja allen Weibern

auf dem Spr

wa ihm doch mit

nach . “ Der Lehrling Karl
als er dieſe Rede losließ .

ſchlecht gegangen .
her Lausbub ! “

e Gehilfe gab ihm

e ſchallende Ohr —

te ich mir ! “ belferte halb weinend der

großgewachſene , breitſchulterige Knabe . haben
mir keine Backpfeifen zu geben . Es iſt gerade ge⸗
nug an dem , was ich vom Alten und vom Obergärt⸗
ner abbekomme . Das täte gerade noch fehlen , daß

Ich ſag ' s gewiß dem

„DSle

4Vater !

r fragend an ſeine

breitſch

miteinander . Der langweilige ,
es da drüben ſoll nur

ich ihm die

meinen ,

ig machen

redete ſich

ſonſt den

über anſtändige Leute

rſchaft . Was

. Gehilfen

eſtaunen und der Karl benüzte

2 —„ Ja — der Trie 0 —ja , es iſt
wahr , er hat es geſagt : Die Bunzin ginge mit dem
Direktor Ratspelmeier im ſpazieren

ſchon vielmal — wenn es niemand

geſehen habe — einen breiten , nalzigen Kuß
hinauf gedrückt .

Sillenwäldchen

Und das müſſe die Frau Direktor

gerochen haben und darum habe ſie der Witwe Bunz
die Wohnung gekündigt .
—ſo wahr ich da bin .

Ja , das hat er auch geſagt

Ich kann doch meine Ohren



nicht zuheben , wenn ich dicht daneben ſtehe . Der

Lange hat mich freilich nicht geſehen . Und jetzt muß

ich auch noch für Ohrfeigen herhalten , wo ich doch

ganz unſchuldig bin . “

„ Die nimmt dir kein Bauer auf dem

mehr ab . Die mußt du ſchon ſelbſt behalten . Hüte

in Zukunft deinen loſen Schnabel beſſer . Und jetzt

iſt dieſes Kapitel aus , haſt du ' s verſtanden ? “ — Der

Obergärtner gab das Zeichen zum Frühſtück und die

kleine Arbeitsſchar trottete behende dem Gärtner⸗

haus zu .
Der Meiſter Matthias Kienholz hatte ſich derweil

beruhigt . Er ſetzte ſich zu ſeinen Leuten an den

Tiſch und hieb tüchtig ein auf die guten

Odenwald

Biſſen , die

die Gärtnerin — die Marianne — wie er ſeine

Frau kurzweg nannte , reichlich auf den Tiſch brachte .
DieDa hatte er es mit dem Weibe gut getroffen .

Kienholzin war eine ſorgliche Hausmutter , die allen8 0

ihren Arbeitsleuten etwas gönnte . Die magerſten

Gärtnergehilfen hat ſie in kürzeſter Zeit ſo heraus⸗8 0 5

gemäſtet , daß man ſie gar nicht mehr erkennen

konnte . „ Beim Gärtner Kienholz iſt noch keiner ver⸗

hungert und wenn 5
0 —

— mit der Schüſſel ,

dann ſchadets ihm am Rüſſel“, das war ein Leibſpruch

des Alten .

Die Kienholzſche Gärtnerei war die bedeutendſte

weit und breit . — Als Wanderburſche iſt vor vielen ,

vielen Jahren der Großvater Kienholz in die Stadt

gekommen . Weither ging ſeine Reiſe . Durch fremde

Länder war er gekommen . Aber niemand gab ihm

etwas dafür , daß er ſo viel geſehen und auch ſo viel

Neues gelernt hatte . Der Meiſter , bei dem er ein⸗

ſtand , lächelte geringſchätzig über die Kenntniſſe .

Im alten Trott wurde da weiter gearbeitet , aber der

fremde Geſelle ſchwor ſich zu , daß er es noch einmal

zeigen wolle , wie man Gärtnerei treibe .

Draußen vor den Toren lag in jener Zeit noch

Land genug in Brache . Und dieſe Flächen Odland

beſchäftigten den Landsfremden mehr als die Ein —

heimiſchen . Eines Tages lief er zum geſtrengen

Burgermeiſter auf die Stadtkanzlei zu fragen , ob

man da draußen ſich anſiedeln könne . Der Stadt⸗

gewaltige gab die Auskunft , daß ihm das niemand

verwehren werde . Land gehöre zwar der Stadt ,

aber es ſei um bicligen Preis zu haben , da di

Stadt ein großes Intereſſe daran habe , daß ſich au

dem Odland Menſchen niederließen .

Das

E

f

Der Kienholz hatte in ſeiner fernen Heimat

einen Grundſtock ſtehen , der ihm einmal dienen

ſollte , wenn es ein eigenes Heim zu gründen im

Stande wäre . — Dieſe Taler ließ er jetzo aufmar⸗

ſchieren , und vergrub ſie ohne Skrupel in das Od —

land hinein , das ſonſt kein Menſch wollte . Mit

wenigem Geld wurde er da Gutsbeſitzer und die

keuge Welt lachte ihn aus ob ſeiner Dummheit .
Mitten auf das ihm zugeteilte Grundſtück habe er

dann eine Bretterhütte geſtellt und habe da gehauſt
wie ein Einſiedler . Aber ein habe da der

fremde Kraftmenſch begonnen , wie man es bis dort —

hin in der Gegend nicht gekannt hatt

Dornengeſtrüpp heraus ſei nach und 10 eine

guten Bodens gewachſen , zum Verwundern aller , die

vorher geringſchätzig über dieſes Unternehmen ge—
hatten . — Gegen den Fluß hin wurden die

usgegrabenen Steine regelrecht aufgeſchüttet , ſo daß

ſie einen natürlichen Schutzwall

dem Anfär

beaugenſcheinigte mit vielem

Arbeiten

„ Und

Der Burgermeiſter wollte

Er Schmunzeln die

Fortſchritte dieſes willenſtarken Mannes . Er ließ
den 3 verbreitern , der in das Odland führte . Zur

Herſte ng
tellte er 10

der Steinböſchung Fluß hin

gar Arbeitsleute tz Ihm

aßen entſtehen könnten

gegen den
ſt

und daß die ſeinendieſes Werkes auch

konnte .
Förderung

Ruhm begründen helfen

Kienholz ſei ein

müßige Schwätzer .
keine Frau , raunter

man denn bei

Schinder ,

bekomme gewiß
Der rechter S ußerten

einmal

bie Kindermägde zu .

ebe, da brauche man

zu ſagen , Gott ſtraf leiteten aber

ihre Chaiſen in den Weg hinein , der jetzt durchs

Odland führte und ſie weilten beſonders gerne da ,

wo der mann
— Ein Stock ſei der ,

l der holden Weiblichkeit .
Beim Kienholz kamen ſie alle ſchon laug zu

pät . — Im zweiten Frühjahr baute er auf ſein

Land ein wirkliches kleines Haus dann kam ,

von daher , wo er ſeine Taler bezogen hatte , ein frem —
des Weibsbild , das ſchleunigſt ſeine Frau wurde . —

Die Mägde und auch heiratsluſtige , ehr - und tugend —

ſame Bürgerstöchter urteilten dann , daß der Spähn⸗

brenner nicht ſo weit hätte gehen brauchen , ſo eine

ſchöne , hätte er in der Gegend auch noch auftreiben

können .

So iſt die Kienholz ' ſche Gärtnerei entſtanden .

Großvater
Sein eiſerner Fleiß hat gute Früchte getragen . Nur

der weitſichtige Bürgermeiſter kam mit ſeinen Weg⸗

anlagen nicht gleich auf die Rechnung . Niemand

wollte dem „ fremden Narr “ nachmachen . — So blieb

das kultivierte Grundſtück lange allein in den Dornen⸗

hecken . Das machte ſich der findige Gärtnersmann

zu nutze . Er kaufte immer mehr von dem billigen

nicht

doch

ſo einem h

mich . Sie

fremde Gärtne ſeiner Arbeit oblag .
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recht wohl .

war das Ur⸗

Kienholz hat ſich redliche Mühe gegeben .
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Grund , auch wenn er mit dem Ausſtocken nicht zu —

recht kommen konnte . Wenn die Frau wehrte , ſo

wußte er ſie damit zu beruhigen , daß er ihr vor⸗

ſtellte : bei dem Preis müßten ſich ſpäter einmal die
Dornen rentieren .

Der mächſte Kienholtz eigentlich waren es ihrer

zwei — ſaß ſchon beſſer in ein gut vorbereitetes

Neſt . Des alten Kienholzen hatten zwei Buben

groß gezogen . Zwei ſtämmige Männer ſtellten die

vor . Beim Vater machten ſie eine gute Lehre durch .

Der ältere , der Joſeph , zog in die weite Welt hinaus ,

zu erkunden , was es Neues gegeben , ſeit der väter⸗

lichen Wanderjahre . Der jüngere — der Anton ,

blieb im Lande , wo man ſich ja redlich nähren konnte ,

ſo lange die Eltern noch für alles ſorgten . Als

nach ſechs langen Jahren der Joſeph aus der Welt

zurückkehrte , gab der Alte den Regentenſtab aus der

Hand . Zu zweit ſollten die Söhne das Geſchäft

führen . Um dieſe Zeit ſtieg das Dornengel

Flußufer vor dem Tore merklich im Preis .

junger Baumeiſter kam auf den Einfall , ein ganz

Dutzend kleine Landhäuſer auf einmal in dieſe un⸗

wirtbare Gegend zu verpflanzen . Das war nicht

wohlgetan , denn das Geriß der Menſchen ,

Einöde hinauszuziehen , war nicht groß . —

befliſſene kam in die Klemme , aber die jun

Kienholze legten ſich ins Mittel . — Das

Joſeph ein gefundenes Freſſen . Er , der Zeichner und

RD

hüſch Am

Ein

gen
demwar

Landſchafter , machte ſich mit Feuereifer an die Aus⸗

geſtaltung der Umgebung der Neubauten . — Die

runden Taler , die der Alte geſammelt hatte , kamen da

gleich ins Rollen . Es gelang —ſie roclten hinaus

und zurück — vielfach gemehrt . Und der Joſeph

Kienholz bekam einen Ruf als Landſchaftsgärtner .

Die Brüder teilten fortan die Arbeit . Der Anton

Gärtnerei , die raſch an Umfang zunahm ,

Joſeph ſich mit ſeinen Zeichnungen

leitete die

während der

und Entwürfen abplagte und faſt immer auf der

ſe war .

Der Anton hat ſich frühzeitig ein Weib genor

men . Er hat ſie nicht aus der Ferne beziehen müſ⸗

ſen . Es hat ihn ſchon rechtzeitig eine Einheimiſche

eingefangen . Der Joſeph - Bruder , der e in ganz

Herriſcher geworden war , verſäumte den Anſchluß
—er blieb Junggeſelle

So kam es , daß der Mannesſtamm

Generation der Kienholze nur auf zwei Ar

denn der Anton hatte auch nur einen Sohn

men . Der Mannesſtamm war alſo in der

Generation verkörpert in dem

Manne , der an dem Frühmorgen ,

Geſchichte ihren Anfang nimmt ,

Geſpräch mit dem Nachbar iker

der dritten

ugen ſtand ,
bekom⸗

dritten

aufgeregten
dem unſere

folgenſchwere

geführt hat .

kleinen

an

das

Da draußen vor dem Tore ſah es jetzt ganz anders

aus . Das Flußufer war eingedämmt . Schöne

Fußwege führten durch üppiges Gartengelände ,

das zu dem herrlichen Landhäuſern gehörte . Eine

Villenſtadt war entſtanden , zu der einſt der fremde

Gärtner den erſten Spatenſtich getan . Erhalten

hatte ſich die große Gärtnereianlage mit den rie⸗

ſigen Gewächshäuſern und dem niedrigen Wohnge⸗

bäude . Es drohte nun dieſer Schöpfung die

Gefahr von der neuen Zeit verſchlungen zu werden .
auch

Ann gleichen Vormittag , an den der Stadtrat

Flunker dem Gärtner Matthias Kienholz die folge⸗

ſchweren Eröffnungen gemacht hatte , nahm dieſer

den Weg zu den Stadtkanzleien, den er ſonſt nie ge⸗

wandelt , denn er war ein ruhiger Bürger , unter die

Füße . Er war angetan mit demn ſchwarzen Staats⸗

rock , den er ſonſt nur an hohen zu tra⸗

gen pflegte , und ſein Weib hatte ihm die Halsbinde ,

über der blendend weißen Hemdenbruſt
kaenſtenkt

ge⸗

knotet .

„ Ei verreck nit , wo willſt denn du hin ? Es iſt

doch heut nicht weißer Sonntag “ , rief ihn der

Blumenladenbeſitzer Schwellhals , der unter ſeiner

Türe ſtehend ſtraßauf und ab äugte , an .

„ Ich hab gehört , daß du Maulaffen feil halteſt

und da hab ich mich erkundigen wollen wie ſie heute

im Preiſe ſtehen ! “ gab der Gärtner im Weiter⸗

ſchreiten dem Blumenmann trotzig zur Antwort .

Auf dem Rathaus waren die Herren Schreiber

ſchon munter , als der aufgeputzte Gärtner Kienholz
in die Türe trat . Die liefen mit ihren Aktenbän⸗

deln in den Gängen herum und würdigten den

Halsbinde des verlegen

keines Blickes .
und die feine

Ankömanlings

Staatsrock

ſtehen bbleibenden

Ein Diener in blauer Unifoym bemerkte ihm , daß

die Trauungen erſt um elf Uhr ſtattfänden . Dem

ſetzte er nun auseinander , daß er ſich nicht verhei⸗

raten wolle , daß er aber in einer dringlichen Ange⸗

legenheit den Herrn Oberbürgermeiſter ſprechen
lüſſ Als dann die Frage kam : ob er vorgeladen

ſei , mußte er die verneinen und dann bekam er den

Weſcheid , daß es ganz unmöglich ſei , unter dieſen

Umſtänden zu dem vielbeſchäftigten Manne zuge⸗
laſſen zu werden .

„ Soll ich jetzt den weiten Weg ganz umſonſt ge⸗

macht haben und ich hab doch meine Zeit auch nicht
geſtohlen . Soll ein ehrſamer Bürgersmann dem

Stadtoberhaupt ſeine Not nicht klagen dürfen , wenn

er nicht dazu befohlen iſt . Ei — das gehört ja in

die Zeitung “ , polterte der feſtlich gekleidete Mann .

K.



Daraufhin wurde er um ſeinen „ werten Namen “

gefragt und gleichzeitig in das Wartezimmer ge —

wieſen . Dort konnte er noch eine geraume Zeit

über die Nöten dieſer Welt nachdenken , bis der

Blaue , ihn abzuholen kam .

Der Herr Oberbürgermeiſter war meiſtens höf⸗

licher , als ſeine Schreiber und immer zuvorkommen⸗

ener .der , als die ſogenannten Ratsdi

Er lud den fein

zum Sitzen ein , als

tvat .

Stolz erhobenen Hauptes , ſo wie nur ein Millionär ſchreiten kann, ſtrebte
der Matthias Kienholz dem Ausgange des Rathauſes zu.

„ Ich glaube Sie früher ſchon kennen gelernt zu

haben . Sie haben mich doch vor zwei Jahren durch

die Gartenbauausſtellung geführt “ , begann das

Stadtoberhaupt mit ſeiner wohlklingenden Stimme

die Unterhaltung . „ Wenn ich Ihnen heute mit

etwas dienen kann , wird es mir viel Vergnügen

machen “ , ſetzte er hinzu . Durch dieſe noble Art

wurde der mit Gift und Galle geladene Matthias

Kienholz ſchon halb entwaffnet .

„ Von wegen der Straßen komme ich, die mitten

durch meine Gärtnerei gelegt werden ſollen .

Herr Nachbar Stadtrat hat anirs verraten und hat

mich dabei noch recht ausgehänſelt . Das kann doch

nicht ſein , daß man mich ruinieren will . — Da gäbs

ja keine Gerechtigkeit mehr in der Welt .

es mir , Herr Oberbürgermeiſter , daß ich keinesfalls

in Cefahr bin . “ Das war nicht das grobe Geſchütz ,

Der

Sagen Sie

48

mit dem der Kienholz hatte auffahren
wollen .

eigentlich

„ Euer Nachbar iſt , es ſcheint , recht unvor⸗

ſichtig , wenn er die Ratsgeheimniſſe zur Unzeit aus⸗

h i ſchichtekramt . — Ich habe anie

des Stadtte
h in die Entſtehungs

N 8
vor dem Oſttor eingearbeitet da⸗

erfahren , daß es Ihr

1

bei habe ich zu aneiner Freude

Großvater war , der einſt als fremder , einfacher Gärt⸗

nergehilfe in die n, und daß er es war , der

zuerſt eine unwegſa

ſchuf . Allen

e Wildnis in Kulturland um⸗

un. Ur

war jedenfalls ein tiger dem die

Stadt zu ewigem ike verpflichtet iſt . Daß ſein

Nachkomme in Bed „ kann nicht
Man ſollte aber

ingnis geraten ſoll

altung ſein .der Wille unſerer V

gewiß nicht für anöglich halten , daß , wo ſo ein

weitſicht Begründer vorausgegangen , unkluge

Halsſtarrigkeit der Weiterentwicklung eines Ge —

meinweſe ze ſtehen könnte . —Daß Euch ein

unvorſichtiger Stadtvater vorzeitig ſcharf gemacht hat ,

iſt ein grober Fehler . Ich ſelbſt habe mich in die

Sache ſchon ſehr vertieft und bin zu dem Schluſſe

gekommen , daß der Beſitzer der Kienholzſchen Gäct⸗

nerei , nach dem Verkauf , zu den Millionären gehören
wird . — Ja —der Herr Matthias Kienholz weiß

ja gar nicht , wie reich er iſt. Gegen den iſt der

Nachbar Stadtrat und Villenbeſitzer ein

Sollte das in

wußtſein auslöſen ? “
—Millionär . — Ich will jg gar

nicht Millionär werden . Aber aus meinem Eigen⸗

tum , in dem ſchon Vater und Großvater gehauſt

haben , laß ich mich nicht vertreiben ! “ brachte das

zappelige kleine Männlein mit überſchlagender

Stimme hervor .

„ Nun gut ! — Sie lehnen

günſtige Lage auszunützen .

mann wurden Sie mir geſchildert und darum

ich es mir leicht vorgeſtellt mit Ihnen zu verhandeln .

Wenn Sie das ganze Grundſtück als Baugrund an

die Stadt geben , ſo trifft es auf dieſes nach meiner

Ausrechnung etwas mehr als eine Million und zwei —

malhunderttauſend Mark . Dabei bleiben die Pflan⸗

zenbeſtände Ihnen zur Veräußerung . — Das Grund⸗

ſtück müßte allerdin

armer

ſtolzes Be⸗hlucker . ihm nicht ein

heute noch ab , die0
Geſchäfts⸗

habe

bald geräumt werden , denn es

iſt dringend erforderlich , daß die Stadt gerade nach

dieſer Seite hin unverzüglich Baugrund beſchafft .

Ich meine Sie ſollten ſich den Fall einmal ruhig

überlegen und ich bin überzeugt davon , daß Sie

nichts Beſſeres tun können , als Millionär zu wer⸗

den . Darf ich Sie in einigen Tagen wieder zu mir

bitten , um Ihnen ein feſtes Angebot zu machen . Das

ſtädtiſche Baubureau iſt mit der Bearbeitung dieſer
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SDes Roſenwirts Weißherbſt , der in einem über —

ſonnigen Jahr an den Durbacher Rebhängen aus⸗

gekocht hatte , brachte bald Leben in die Schöpplein⸗
ſchlürfer . — Die Roſenwirtin guckte mit ihrem brei

ten roten Küchengeſicht in das Hinterzimmer . Sie

hatte es nicht glauben können , daß der Gärtner

Kienholz bei ihr zu Gaſt ſei. Der war nämlich ein⸗

mal — es war ja lange her —ihr Verehrer ge —

weſen und ums Haar wäre ſie ſeine Frau geworden .
— Es hatte nicht ſein ſollen . Der weltgewandte

junge Roſenwirt war kecker , als der ſtille Gärtner

ſohn , der ſich bei einer ſo viel umworbenen nicht zu

vorderſt in die Reihe zu ſtellen vermochte .

„ Was mag dem Knicker über die Leber gekrochen

ſein ? Der hat ja heut die Spendierhoſen an “ ,

redete die Wirtsfrau vor ſich hin , als ſie an

ihrem Anrichttiſch in der Küche ſtand und die

Sauereſſele in Teller füllte , die die trinkbaren Män⸗

ner noch durſtiger machen ſollten . An ſcharfem Ge —

würz ließ ſie es nicht fehlen .
Bald ſchallten luſtige , Lieder aus des Roſenwirts

Hinterzimmer . Sie ſangen „ von Lenz und Liebe

von ſeliger , goldener Zeit “
„ Da hats die rechte Höhe “ , ſchmunzelte der Roſen⸗

wirt . Er trug auf , daß ſich faſt der Tiſch biegen

anußte .
Als der kleine Gärtnersmann am ſpäten Nachmit⸗

tag ſeiner Behauſung zuftrebte , war er munter und

guter Dinge . — Das Weib war glücklich über dieſen
Umſchwung de r Stimmung. Das war von dem bür⸗

germei ramtlichen Beſuch nicht zu erwarten ge⸗
weſen . Daß dem Kienholz ein Licht aufgegangen
ſein müſſe , hatte die kluge Hausfrau gleich erlickert .
Sie nötigte ihn zum Ausruhen auf das große Sopha
im beſſeren Zimmer —er war ſo folgſam , wie noch
nie . Der Redeſtrom war bei ihm wie verſiegt . Die
müden Augen forderten Schlaf und bald lag er in

ſanftem Duſel und ſchnarchte in die Welt hinaus ,
als ob ' s am nächſten Tage verboten würde .

Als die Frühlingsnacht niederſank auf die Vor⸗

ſtadtgärtnerei war der weinſelige Mann immer noch

nicht aufgewacht .

1*

Aber wo ſich die Grundſtücke des Matthias Kien —

holz aund des Stadtrat Flunker dem Flußufer näher⸗

ten , war die Welt nicht mit Bretter vernagelt . Dort
war abſchüſſiges , geringes Land , das mit mageren
Büſchen bewachſen war . Ein niederiger

Lattenhag zeigte dor

Nun hatte es ſich
1eph Kienholz und

baufälliger
noch die Grenze an .

der P

Tochter Lene Flun⸗

o getroffen , daßJ.

Joſ die höhere

ker dieſe Stelle zu freundnachbarlicher Zwieſprache
ausgekundſchaftet hatten . Dieſe Zuſammenkünfte
fielen nicht — wie die der Väter — in die frühe
Morgenſtunde . Wenn die Abenddämmerung nieder —

ging auf Fluß und Vorſtadt haben die Zwei ſich da

eingefunden , wo der Zaun am niedrigſten war —

wo man überſteigen konnte ohne Schwierigkeit . Da
wurde nicht vom Wetter geredet , aber die ſüßeſten
Liebesſchwüre ſind da leiſe in die Luft verhallt .

Auch an jenem Abend , als der Matthias Kienholz

auf ſeinem großen Kanapee den Roſen - Frühſchoppen⸗

Rauſch immer noch ausſchlief , rauſchte es ſachte in den

Büſchen am Alußzfer.
„Biſt du da Joſeph ? “ drang die leiſe ſchüchterne

Frage von der Flunkerſeite herüber . Und ſchon ſtieg
ein kecker hochaufgeſchoſſener Menſch über den Lat⸗

tenzaun und hielt das zitternde ädchen feſt im

Avm . „Es iſt heut ſo unheimlich dunkel und dann

iſt mir ſo bang was aus uns werden ſoll , wenn

unſere Väter ſich ganz entzweien . Was war das nur

heut in aller Herrgottsfrühe . Die haben ja ge⸗

ſchrieen wie die Löwen . — — Und mir iſt jetzt Euer

Haus verboten worden . Jeder Verkehr mit deiner

Familie müſſe aufhören hat mir die Mutter ein⸗

dringlich gepredigt . Der Vater ſei furchtbar er⸗

zürnt . Er würde mich umbringen , wenn ich zuwider —

handelte , hat ſie geſagt . Denke dir was ich für eine

Angſt ausgeſtanden habe . Ich habe gezittert wie ein

Espenblatt , und geweint hab ich den ganzen Tag . —

Und jetzt bin ich — verzeih mirs Gott — doch wieder

bei dir — und ich habs doch der Mutter in die Hand

verſprechen müſſen , daß ich den Befehl des Vaters

reſpekttieren wolle . Aber ich kann halt nicht . Es
hat mich gezogen hierher mit unwiderſtehlicher Ge —
walt . Ja —wortbrüchig bin ich geworden und ich

glaube , wenn du nicht gekommen wärſt , ich hätte mich
in den Fluß geſtürzt , da zwo er am tiefſten iſt ! “
Die Lene war ganz außer Atem gekommen . Sie
weinte leiſe vor ſich hin .

Der Jüngling von der Kienholz ' ſchen Seite konnte

das Lachen faſt nicht halten . „ Nur kalt Blut Mädel .

Was ſchadet das , wenn ſich die zwei alten Herren
ein wenig in die Haare geraten . Da wird jeder an

ſeinem eigenen Brot wieder zufrieden . Mir iſt gar
nicht bang ob dieſem großen Lärm . Geh —ſei
wieder mein ſtarkes — Laß das Weinen —

laß das Klagen ! — — Niemand kann 1

wenn wir eines Sinnes ſind ! — Vertreiben wollen

ſie meinen Vater von ſeinem Grundſtück weg — von

amtswegen , und das hat ihm dein Vater Stadtrat

heute in der erſten Morgenfrühe beibringen wollen .

Mädel !

trennen ,

Darum das Aufeinanderplatzen . So hat mir die

Mutter gebeichtet . — Nur kalt Blut Mädel ! “ —
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„ Du biſt halt ein leichtſinniger Menſch ! — Wenn ][. „ Ja —ſaubere Geſellſchaft das ! “ , brüllte jetzt mit

ich nur auch ſo ſein könnte ! Dich rührt es gar Donnerſtimme der Herr Stadtrat Flunker , der wie

nicht , daß ſie deinem Vater ſeine ſchöne Gärtnerei aus dem Boden geſchlupft vor den beiden ſtand . „ Er

rſchaftshäuſer an deren [ Mädchenbetörer ! — Er ſauberer Vogel ! — Ihm
wegnehmen wollen , um 5

083
Stelle zu eteen. Dein — hat recht , wenn er uch trau ich ſchon lang nicht über den Weg ! —Und du

12
2 iderſetzt . Ich kann fühlen , wie hart ihn ein ſolches ſaubere Dirne , die bei Nacht und Nebel dem Buhlen

Anſinnen muß “ , gegnete eifrig die nachſtreicht du biſt nicht mehr mein Kind ! “ Der

Lene aufgeregte Mann konnte ſich gar nicht bemeiſtern .

„ De Kienholz bekommt eine „Jetzt fehlt nur noch der alte Kienholz , dann

vorzi die ergreift ſchon zeitig wären die Parteien vollzählig “ , antwortete ohne Be⸗

fei ebten Sohn nennt ſie [ ſinnen in ruhigem Ton der Primaner . „ Ich bin

ſpottete lächelnd der kein Mädchenbetörer ! ein Buhle ! Und

Ihre Tochter iſt keine ei ruhiger Über⸗

verliebten ädchens legung wird der Herr Nachbar auch zu dieſem Schluß

ppchen des Jünglings kommen . — Daß wir uns gerne haben , die Lene und

von weiterer ich, das halte ich nicht f ein Verbrechen und daran

wird wohl auch der heutige Überfall nichts ändern .

errn Stadtrat einen recht guten

ſelbſt bis an die

iemand wehren ! “

4
chritt

t
du nicht recht gut tun wollteſt .

0 Kienholz
em wi

ſc n ſie as vorbei ,

ſt Itſe e 415 biſchen den

3 nick deinen Zähnen entgegen⸗

33 Ja , in mir ſteckte einſt der Gärtner — der Krauterer geſetzter 0 Innerlich war

A Eue mich hat er nicht mit ſich zufrieden , daß er die jungen Men

8
man drücken , bis zu

f
nl jt geſchmäht hatte . Am iſ

beſonnene

können , wenn

Ich wollte auch

5 erdat
Uſterknabe 32 Der Vater hat ſich Glück , aber er ſelber wurde

ganz gründ Er hat gemeint , ich das viele Geld . Weit weg

einer der er werden , wollte er ziehen ans andere Ende der Stadt —

wollte er es nicht an iebiger Bildun um nicht ſehen zu müſſen , wie die Maurer ſeinen

— laſſen . Das gerade Gegenteil hat Grund den zertrümmerten .

Ich denk ſchon lang nicht mehr daran Gärtner zu Er bekam jetzt Freuden eines reichen Man⸗

nes zu koſten . Viele Menſchen — die er nie geſehen

— naht em ſich ihm als „alte Bekannte “ . Jeder wollte
werden , darur

wenn unſer
ſt

gar ſie ihm einen ſchönen s ihm mit Rat und Tat zur
Seite ſtehen , aber es kam

8
23 der Matthias Kienholz auch damit abfinden . Aber ein - und allemal darauf hinaus , daß ſie etwas von

12 was rede ich dir alles vor . kommt von ſelber ſeinem vielen Geld profitiecen wollten . Beim Kien⸗

wie ' s kommen ſoll . Ich trau dem Schickſal mirholz kamen ſie aber an den Letzen , der kroch nicht

3
iſt wirklich nicht bange . — Ja —Schatz —kleiner , auf den Leim .

5 ſüßer , ſchwarzer . Wie kannſt du nur ſo mutlos Das Leben des reichen Faulenzers hatte er bald

. werden . Du warſt doch ſonſt immer mein ſtarkes ſatt . Ihm fehlte die Arbeit , in der er aufgewachſen

Mädel ! “ in der er ſein Leben verbracht hatte .

3 „ Hörſt du nicht das Raſcheln in den Büſchen ? Mir ] Water , kauf ein großes Gut ! “ mahnte der Sohn ,

iſt ſo furchtbar bang . Wenn man uns belauſchte ? “ wenn der Alte klagte .



„ Ja , ein Gut — und wer ſolls umtreiben ? —Ich
bin all mein Lebtag ein 13 Gärtner geweſen .
Krauterer hat mir die Mutter oft geſagt , weil ich
in allem Dreck herumwühlen mußte . Aber ein Gärt —

ner iſt noch lang kein Bauer und ein Bauer iſt
noch lang kein Gärtner . Jeder bleib bei ſeinem
Stand .

„ Vater , ich will Landwirt werden . Ich will dir

das Gut umtreiben helfen ! “ wagte der abgetrumpfte

Sohn einzuwerfen .
„ So , Landwirt —ja , Landwirt . Jetzt erfährt man

doch endlich einmal , daß der Herr Sohn etwas we
den will . Ich hab ihn ſchon im Verdacht gehabt:
Millionär ſei

nicht ſtreben .

ihm gerade genug —

Landwirt —
höher werde er

ja Landwirt . Haſt du
4dir denn auch überlegt , was das heißt ?“ —

Ja , Vater , überlegt habe ich mir alles . Ich will

zuerſt auf ein Gut gehen und dann zur Hochſchule .
Da wirſt du doch nichts dagegen haben . Es war doch

auch dein Wunſch , daß ich die Realſchule ganz durch⸗

machen ſolle und auf halbem Weg kann ich doch

nicht ſtehen bleiben . “

„ Ja —hätten wirs nicht , ſo tätens wir nicht , wir

tuns bloß , weil wirs haben . “ Kienholzen kön⸗

nen ſich das leiſten . Alſo gehſt uf ein Gut . Alſo

gehſt du auf die landwirtſchaftlick Hochſchule. Und

ich — ich werde unter der Zeit irgendwo eine Gold⸗

grube eröffnen . Müßig bleiben kann ich nicht ! “

Etwa drei Stunden weit im Land draußen —mit⸗

ten in der Flußebene , erhob ſich ein Gelände , das

man von jeher den Heidenbuckel genannt hatte .

Dieſer Namen rührte wohl nicht aus der Heidenzeit

her . Aber das viele Heidekraut , das den mageren
Sandboden in dichtem Teppich überzogen hatte ,

Es

che ſein ,
aus dem umliegen⸗

mochte zu dieſer Bezeichnung geführt haben . —

mochten wohl mehrere tauſend Morgen Fl
die da gleich einer öden Inſe
den Gelände emporragten . Geſtrüpp und gänzlich

verkrüppelte Waldbäume deckten notdürftig die

Blöße . Nicht einmal Beerenſträucher , die ja ſonſt

gerne das Odland bewuchern , hatten ſich angeſiedelt .
An der Heerſtraße lag der Heidenbuckel . Man wußte

gar nicht recht , wem er zu Eigentum gehörte . Kei⸗

nesfalls kümmerte ſich jenmand um die Dornenhecken
und die Krüppelföhren , die vielleicht ſchon hundert
und mehr Jahre ſtehen mochten in Wind und Wetter ,
in Hitze und Kälte . — Das war Freiland für jeder —

mann . Nicht ſelten hauſten in dem Dickicht , durch
das keinerlei Wege führten , menſchliche Weſen , die

das Licht ſcheuen mußten . Alclerhand Unterſchlupf

52

gab es da teils unt

ſtändige Bürgersleute
in dieſes Odland einzudringen .

er , teils ober der Erde . Für an⸗
war es immer etwas gruflich ,

Selbſt die frecheſten
Lausbuben blieben da ferne . — So war der Heiden —
buckel eine Freiſtatt für Armſelige und Bedrückte ,
bis eines Tages der Matthias Kienholz — der neue
Millionär — di einganze

— R 3
dem Gemeinderat

erwarb .

Fläche uan

des nahe

Tabaksgeld
von gelegenen Bauern⸗

dorfes Niemandem war es bisher einge⸗
fallen auch nur daran zu denken , daß es einmal
einen Liebhaben für ſolches Land geben könnte .
Aber jetzt erhob ſich ein Reden ob des öden Heide⸗
buckels , daß man hätte meinen können , ein

ganz
bedeutender Teil der Welt wäre in andere Hände
gekommen .

5 — Kienholz müſſe verrückt ſein , daß er in dieſe

hinein eine Villa bauen wolle , meinten

ichlichen . Die Tieferdenkenden ließen vor⸗

verlauten , daß der alte Gärtnersmann ein

urchtriebener Gauner Der habe ganz die gleiche
Spürnaſe Großvater D

dem armſeligen

Goldquelle . So beſprach man dieſen
Fall in der nahen Stadt . Das Tagblatt
lange Abhandlung , von einem Profeſſor

der Botanik geſchrieben , der davor dieſes
Pflanzen - und Tierparadies zu ; das allein

einhundertneunundneunzig wichtige Pflanzen - Spezies
berge , die ſonſt auf der Welt nicht vorzukommen

pflegten .

Im Dorfe

Richtung .
den

wie ſein

ganz ſicher

unerſchöpfliche

„ wichtigen “
brachte eine

er 33
eine

warnte ,

zer ſtören ,

bewegten ſich die Reden in anderer
Dort ſchimpften die über

Gemeinderat und den Bürge Hiß , die die

Pea ge⸗
geben hatten . Sie behaupteten , man hätte den alten

Schuft — den Kienholz zum Dorf hinausprügeln
ſollen , der führe doch nur Böſes im Schild und die

AU

Genehmigung zum Verkauf des Hei

arme Gemeinde hätte es gar nicht nötig , ihr Eigen⸗
tum zu verſchenken .

Den neuen Beſitzer des Heidebuckels brachten dieſe

giftigen Einwendungen nicht aus der Faſſung . Er

ließ ſeinen Mitmenſchen Zeit , ſich auszureden . —

Er baute weder eine Villa , noch eröffnete er eine

Goldgrube auf ſeinem Beſitztum , das ihm kein

Menſch mehr abſprechen konnte .

er vieles im Schild , was ihm ein anderer nicht ſo
leicht nachdenken konnte . — Ihm war das Aböbren⸗

nen der Heide in ſeiner nordiſchen Großvetersheimat
bekannt . Mit Feuer wollte er dem Heidenbuckel auf
den Pelz rücken . Daß das hierzulande Aufſehen

erregen würde , ſtellte er ſich wohl vor , aber kein

Einwand konnte ihn von ſeinem Plane aoöringen .
Das ſollte auch hier der Anfang ſein zum Kultur⸗
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Für an⸗ fähigmachen 8 Wenn in den Grundſtückes ergriffen . Dichter Rauc

gruflich , trockenen Sept raſcheldürr geworden dem Heidekraut und bald loderte

Brandfläche

rauchende

ideboden iter der uerlinie und unaufhaltſamden

daß die Bauern die Saat nicht in den Boden brin züngelten die Flammen , angefacht durch den Windhauch ,

gen konnten . Rings um dland ware
ie Fel⸗ weiter hinein in die Dornenwüfte . Da gabs keinen

der leer . Das war gelegene Zeit . Mehr sinhalt mehr . Schaden konnte nicht entſtehen , denn

Menſchen ſtanden am Tage Brand weitweg lag der Nutzwald , ſo daß das Feuer nicht

Dienſte des einſtigen Gärtners , der überſpringen konnte . Haſen und Rehe flohen in

ten überall da auftauchte , wo es noch etr das Blachfeld . Mitten durch die Menſchen nahmen

ſie oft den Weg . Da gabs ein Johlen und Schreien ;
gab .

heimat Er wurde entfacht — der Brand an einem aber die geſcheuchten Tiere verfolgten ihren Weg .

herrlichen Spätherbſttage — frühmorgens , als ein Meiſter Fuchs wurde überraſcht und eingeräuchert

ufſehen leichter Wind von nach Norden ſtrich . Am Süd⸗in ſeiner Höhle — ihm blieb kein Ausweg durch die

er kein ende des Heidenbuckels wurde an hunderten von alles verzehrende Glut . Bis das wohl eine gute

3— Stellen zur gleichen Zeit Feuer gelegt , und Stunde entfernte Dorf hinein drang die Glühbitze

Kultur⸗
hatten praſſelnde Flammen die ganze Breite [ und die über drei Stunden weitweg liegende Stadt ,



die in der Windrichtung ſtand , wurde in dichten Rauch
gehüllt , der dann in die Höhe und weiter zog ins
Land hinein .

Die Nacht ſank hernieder , ehe die ganze Fläche
vom Feuer überzogen war , da galt es , einen Wacht —
dienſt einzurichten . Auch das hatte der vorſichti
Matthias Kienholz in ſeinem Programm . Der Herr
Amtmann hatte gar keinen Anlaß bekommen , den

Beſitzer des Heidenbuckels 2 nur leiſe zu

Flé7

Sie wandelten im Stadtpark auf und ab, auf einem ziemlich ſeitwärts vom
großen Verkehr gelegenen Pfade — der Joſef Kienholz und die Lene Flunker.

Bei des nächſten Morgens Licht hatte die Heiden —

buckelgegend ein verändertes Ausſehen . Eine weite ,

wellige Fläche ſtellte der Grundbeſitz des Matthias

Kienholz dar . Alles , was vorher die Wüſtenei aus⸗

machte , war ſpurlos verſchwunden . Schwarz ge —
brannt war ſelbſt die obere Erdkruſte . Bald ſam⸗
melte ſich wieder müßiges Volk um die Brandſtätte .
Der Eigentümer war nach der Ablohnung ſeiner
Leute verſchwunden . Er wollte ſein Neuland erſt

prüfen , wenn der Boden erkaltet war . Dazu ſollte
ſein Sohn von der Hochſchule eintreffen .

*
8

*

Sie wandelten im Stadtpark auf und ab , auf
einem ziemlich ſeitwärts vom großen Verkehr ge —

N N
—der Joſeph Kienholz und die Lene

0 dich heute ſo ganz6 825 eine gute Vorbeder

dich zu

zufällig treffe , iſt
Ich habe ja wohr

zog es mich zu un⸗

„ Du —Joſeph

wenn alles

75
zuſammenkon

glänzende Aus⸗

er will mich jetzt

verhei⸗
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Ja —

„Ja , wenn man dich hört ,
De

Er verhandelte doch ſchärn
jah relanng mit der Gemei 1

des Heidenbuckels
Grundſtück vor derNae. wecgckaaf

meinem geldgierigen Vater

28 kann geholfen
r ſchon morgen einen feierlichen Beſuch

nicht umſonſt einen feinen

ſchworzenS W heltzeifte Weieeker

Ich werde deinem

Dazu habe ich mir

—— erf werde

du darfſt verſichert ſein , daß
laſſe , ohne daß dein alter

werde ich ihn einladen ſich an unſerem Anſiedelungs⸗

unternehmen am Heidenbuckel zu beteiligen .
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werden , der noch v — das kann ija nicht

rden müſſen, und bei der ich as drückt mich ſo ſehr ! “

finden hoffe . Ein „ Lene , ſchwatz keinen Papp ! — Wie kannſt denn

de Das iſt doch nicht dein

zur Herren Vätern ,
iſ

n id kurzum , meine Mut⸗

teckt ſer Bund fürs Leben

K

wenn ich Doktor Mä noch immer im

Kienholz
ſchimpfer rer nan ſich

7 zu iptern der
b Feeu

dort wollen wir unſ t bauen . Oder ha glänzenden Augen der

7* le ften Frau . Nun küßte ſie die beiden

n Menſchenkinder , die ſich eng um⸗

ter kam die Sprache

Du numſt ja von der

ſchon lange nichts mehr ge —

das zeln Ich wer bich hungern , das iſt unrecht

gehört die Welt . Es ſoll mir einer von mir . “

e jetzt von der Liebe . Aber gzut
und ſoll dich mir ſtreitig E wollen . 1

Jetzt gehen wir zu meinen Eltern . Vater wird zu ges habe ich auch . Und Hunger habe

zwar auf der Heide ſein , aber die Mutter wird ſich ich auch ſchon wieder . So ein Kaffee , wie du ihn

freuen ob deinem 2 zeſuch . Nur kein wenn auftiſcheſt , mit Schwarzbrot und Butter und Honig .

mehr . So , wie wir hier durch den W Das wäre ſo etw zur Verlobung . Dabei würde

gehen , ſo wandern wir durch die daßen , mag uns ſich auch die Lene erholen von dem Schreckl “

begegnen wer da will . „ Ich muß den Spott über mich ergehen laſſen . Ich

Die Lene folgte willig dem Geliebten hinaus unter weiß , er iſt nur gut gemeint . Das Feſthalten an

die Menſchen des Alltags . Mochten ſie reden über
i ir

iſo 5 harte und unverſtän⸗

ſie Sie wollte jetzt die Schwerblütigkeit abſtreifen , 1. Und jetzt ſoll
ich

auf ein⸗

mochte kommen was da wollte . mal en. Iſt es ein Wunder ,

Die Mutter Kienholz war freudig erſtaunt , ols ihr wenn ick ich ſo ſchwer faſ en kann . “

der aus der Ferne heimkehrende Sohn auch die lieb ädel ! haſt ſchwer gelitten . Es

liche einſtige Nachb rstochte r, nach der ſie ſich ſo oft iſt hohe Zeit , daß wir ins Reine kommen ! “
i

brachte . ** *

uns verlob ch und di

egnen ! Du

Mutter Kienho

Wir
„ Es iſt ja nicht wahr —

uns „ Was verſchafft mir die Ehre ? “ fragt dieſer ganz
Gaſt

Joſeph redet wie ein

doch nicht verlobt ! “ e en höhniſch Ab obenherunter , als der ungeb

„ Wäre es ſo ſchlimm , Kind ? ächelnd in ſein Privatkomptoir trat .

e Frau . „ Glaubſt du , ich kenne meinen „ Ich komme , um bei Wnen um die Hand Ihrer

enſo förmlich
ſo wenig , mniſſe Tochter Lene an al en er

)hie er und hochmi

Au Sie erkühnen ſich , nach alin
I

Zzärtlich umar Schüchterne . unſeren Famitien

jelnd
5 IRAa !Kienholz ! —

vorgegangen

Lene : „ Mu Kind zu werben

möglich gehalten
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geſchiedene Leute , und von der Verbigdurg des Soh⸗ „ Ich glaube — verehrteſter §nes meines größten Widerſachers mit meiner Toch⸗ wir uns ſchon etwas näherter kann nie die Rede ſein . Ich bedaure , daß Sie vielleicht noch er — Splänen ,den Mut gefunden haben , mir unter die Augen zu denn das ſchickt ſich doch für jeden ernſthaftentreten ! “
Frei

r Stadtrat —, daß
gerückt ſind . — Ich darf

ihlen von meinen Zukunft

Sie kennen die bisherigen Maßnahmen„ An Mut hat es mir noch nie gefehlt — auch heute be h des Odlandes am Heiden⸗
nicht . Ich mö vor allem fragen , das buckel . — Die genaue Prüfung der Bodenverhält⸗bitte ich mir nicht zu nehmen , ob die aufg niſſe hat e 8 ie ck
bauſchten Zwiſtigke nunſer eine vielverfen Familien

lichen läßt .ein genügender Anlaß ſind , das Leb zweier Ich glaube , Durchführung Kultur⸗
junger Menſchen zu zerſtören ? — — Sie werfen [ werkes für mich eine dankbare Leben gabe ab⸗4 8 32 — ö 18.8 5 75meinem Vater Verdächtigung und Überliſtung vor . [ geben wird . — Die Pläne für die A ſtedelung von—Er iſt der ÜUberzeugung ,daß Sie mit gleick

fen gegen ihn gekämpft haben .—Zuletz
Vater noch bei der Erwerbung des
Heidenbuckel übervorteilt haben . — Das
nicht ganz der Wahrheit entſprechen .
holz wußte

Menſchen auf dem bisherigen Heideland liegen fer⸗
tig vor . Ein gangesſoll Sie mein ſoll gegründet werden in

lpunkt ich mir die eigene Heimat denke .＋ 2Das Beſtreben der Kienholze war r das Boden⸗

1

deſſen

0
ſtändigwerden und dieſe Eigenſchaft hat ſich auch
auf mich vererbt . Am Heidenbuckel ſollen iſter⸗

n erſtellt wer⸗
nicht , daß der Herr Stadtrat Flunker auch als Lieb⸗ wohnſtätten und Muſterökonomiebaute

den . Ich glaube hoffen zu dürfen , daß ſich auch
haber in Betracht käme . Die Umwandlung des über
dreitauſend Morgen großen Heidenbuckels wird ſo viel [der Herr Stadtrat dieſer8 dache annehmen wird . —
Kapital⸗ und Arbeitsaufwand erfordern , daß noch Seine perſönliche Mitarbeit an dem großzügigenviele Mittel und Kräfte beigezogen werden müſſen . [ Unternehmen möchte ich mir heute erbitten . Wenn

einflußreiche Perſönlichkeiten dem wichtigen , großen
Das wird ein großzügiges Unternehinen werden .
Sollt das 1richt der Anka ß werden können , die Rei⸗ und verdienſtlichen Werke ihre Kraft leihen , ſo mußbungen zwiſchen Vater Flunker und Vater Kienholz es gelingen . Das iſt meine feſte Über
ganz zu ebnen ? Ich glaube , daß dabei gieigand zu Und ˖

Schaden kommen würde . — Und wegen mir und der
bewas meine Verlobung

yt noch die Be merkung erlaub 0Lene darf ich wohl auch noch ſagen , daß unſere Lieb⸗ chen Dingen immer der Geſcheideſte nachgibt . Ichſchaft niemand wird trennen können . — Ich habe beanſpruche aber diesmal in meiner Beſcheidenheit4 e derIhre Tochter nicht zum Ungehorſam verleitet . Aber nicht den Vortritt !
Sie werden bei weiterem Widerſtand g n unſere
Verbindung nur weiteren Trotz hervorrufen . — Ich
ſtehe als ehclicher Freier vor Ihnen und wenn

8Ihnen an dem Glück Ihres Kindes etwas gelegen

Durch das Angebot der Teilhaberſchaft an dem
Siedelungsunternehmen war der geldgierige Stadt⸗
rat Flunker in ſeinem Widerſtand gegen die Kien —
holze ſchon wankend geworden und der zuletzt vor —
gebrachte ſchlechte Witz des einſichtigen

iſt , ſo können Sie mich nicht abweiſen !
Nachbars —en ie ein Buch daher. — Mun 1z te 8 * 8 1 8

„ Sie reden ja wie ein Buch daher . Man lönnte ſohnes zwang ihm ein mildes Lächeln ab . Er pflegtemeinen , die Familie Kienholz wäre aus lauter Auf⸗ ſeine Entſchtüſſe raſch faſſen . — Was Wunder ,richtigkeit und Biederſinn zuſammengeſetzt . Aber wenn ſein Gegenüber doch etwas verblüfft war alsleider habe ich andere Erfahrungen michen müſſen : er ohne Säumen erwiderte : „ Gut — Sie ſollen dieIch habe weiß Gott lange Zeit gute Nachbarſchaft Lene haben ! — Einen ſchlaueren Bräutigam werdegehalten mit dem aufgeregten Gärtnersmann —
23 5

ich für ſie in der ganzen Welt nicht auftreiben . —nebenan . Ich habe mich Ich ſtelle aber die Bedingung , daß ich meine Toch⸗ſamkeit und geſchäftlichen Tüchtigkeit . Aber daß ich 155 fellſl —. — 33
mich aushöhnen laſſen ſollte von ſo einem überzwer⸗ Auf nächſten Sonntag ſind Sie zu mir zu Tiſch ge⸗chen Menſchen , das habe ich doch nicht nötig . Ich laden . — Sind Sie jetzt zufrieden mit mir , Siebin ſonſt keine Kampfnatur , aber wer , den Kampffrecher junger Mann Sie ! “

haben will , der kann ihn haben , ich kann ebenſo
halsſtarrig ſein wie andere . — Die Lene hat unter
dem Zwiſt gelitten , das gebe ich unumwunden zu , 8 Wund der Familienfrieden iſt aus unſerem Hauſe ge —

80
Aber habe als

wichen . Sie können nicht ermeſſen , wie wehe es tut , doch das beſte Geſchäft gemacht .
wenn einem das einzige Kind zum Gegner wird . “

2 *

gefreut an ſeiner Arbeit⸗9
T

„ Tauſend Dank verehrteſter zukünftiger Schwie —
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Flächen entſtande

R . 23 8Vunder , ſtreckte ſich eine große

nach dem herrlichen Spätherbſt

Feld machen könne . Dasins Land kam , ſammelte der Beſitzer

eidenbuckel

igefallen , darausn Chriſtenmenſchen

ſo einem Kerl ,andere

berſchu

Es trat

ernehmeförderte das Geſch

Gott und derbor Ott 1von Menſchen traten da täglich an . Alles
) vorbereitet . Für je fünfzig Mann

war ein Aufſeher beſtellt . Ein geübter Techniker

leitete die erforderlichen Bodenbewegungen .

8



K

* ihm 3u profit

ſtücke , die ihnen an den

gewordene Gärtner

olche Reden wurden laut

waren alle dem Beſitzer des

lich . — Jeder dachte im Geheim
ieren . Und dann mußt

anerkennen , daß der Umbruch des

Verdienſt in die Gegend bringe . rsmän⸗

ner leiſteten ja freilich 3
Arbeit für die Gold —

ahltagen zurollten .

Aber ins SGeſicht

Heidenbuckels freund —

ten , einmal etwas von

doch auch

es viel

waren die

einen de⸗

855 Neugrundes

Umlauf . Die

Über die Beſtimmung

verſchiedenſten Gerüchte im

haupteten , die Kienholze wollten einen

ſchaftlichen Rieſenbetrieb ſchaffen , das a

Schatten ſtellen ſollte was die Bauern zu
vermochten . — Andere meinten , da ſeien ſie viel zu

geſcheit dazu , ſich ſolche Schinderei

Hals zu laden . Das ſei nur darauf angele ˖

viel Geld zu erwerben . Wenn der alte Wucherer

ſeine Million verzehnfacht habe , ſo werde ſeine

Freude am Heidenbuckel ſchon nachlaſſen . Dann

würde er ſich mit famt dem Jungen auf den Geld —

ſack ſetzen und die Bauern könnten das

Neuland bewirtſchaften .

landwirt⸗

eine

erſchloſſene

Diejenigen , die das

Kienholz ins richtige Licht

Verdienſtſte um die Allgemeir
den Ausnahmen . Und wo ſie ihre

hoben , kam immer d rumpf darauf : der
te 80och ein dummer

Kgeld der Mitwelt zu Lieb gafs

ze Kulturwerk d

feites die ſeine großer
zählten zu

Stimmen er⸗

heit lobten ,

reich

ſein , wenn er ſein 6
ſ

wollte .Spiel ſetzen

Das Kienholz ' ſche Werk gedieh glänzend . — Die

erſte Ernte ſtand vielverſprechend im Feld . — Da

ſtrafen für das , was ich nicht tue ?

MMutter : Nein , mein Kind .

Karl : Dann brauche ich auch meine Rechenauf —

gabe nicht zu machen .

Mutter : ( ſtreng ) : Merk ' Dir ein für allemal :

wer zwei Pfennig wegnimmt , iſt genau ſo ſchuldig
wie der , der zwanzig Mark ſtiehlt .

Junge : ( bei Seite ) : Wenn ich das gewußt hätte ,

hätt ' ich zwanzig Mark genommen .

f

ſich immer neue Arbeitskräfte meldeten , konnte die

Rodearbeit auch in den Sommermonaten fortgeſetzt
werden .

rHun
2*³

Derkleine Karl : Mama , darf mich der Lehrer

n

Die Einteilung der

erforderte viel Kopfzerbrechen .
„ Wenn wir große

Siedelung in

Anweſen machen , ſo erreichen
wir den Zweck- nicht , mit unſerem Unternehmen ,
Minderben n aufzuhelfen . — Ich dachte immer

drei große Güter , von denen ich eines

übernehmen könnte . — Mein Vater dagegen iſt für

weitgehendſte Teilung . ſchwebt eine Gärtner —
kolonie vor , die nach ſein ſo bei der

großen ungsmöglichkeit
hätte . Er iſt ein Mann . Er hat den

Heidenbuckel wenn er
dachten

an zwei bis

Ihm

die beſte

erfahrener
entdeckt , und

Stadt ,

ſeine reiflich
auss Pläne auseinanderſetzt , kann man

ihm 1 widerſprechen ! “ erläuterte der junge Kien⸗

hols einem Fremden , der gekommen war , die groß —
artige Odland - Umwandlung , von der die Zeitungen

es berichteten , zu beſichtigen .
„ Wenn genügend Waſſer vorhanden , oder beizu⸗

bringen iſt , Gärtnerei — ja . machen Sie

nicht den Fehler , die Grundſtücke zu klein auszu⸗
en. Unter dreißig bis fünfzig Morgen ſollten ſie

nicht gehen . —Dann können , neben der Gärtnerei ,

landwirtſchaftliche Betriebe in Betracht

des ganzen Re

dann Aber

doch auch
kommen . Lauter Zwergwirtſcha einzurichten

- dürfte nicht zu empfehlen ſein “ , e gnete der Be⸗

ſucher , der im Si woh idert war

Wie eine Wallfahrt aus weiteſter Ferne
dem Heidenbuckel zu, ald ein eigener Be⸗

amter zur Führung der den beſtellt werden

mußte

Ein⸗

äuſer⸗

wurde mit der

Auch der H

on im zw iten Jahre

teilung der Siedelung begonnen .
bau wurde in Angriff genommen .

Reich ,
Sorte

Viel , viel Odland liegt noch im deutſchen
aber ſelten ſind die findigen Männer von der

Matthias Kienholz .

N
Dr .

Ein Geizhals Poſt⸗
bei :

„ Sie werden entſe

zu frankieren vergaß , aber es

Kaſten , als ich daran dachte . “

fügt einem Briefe folgendes

chuldigen , daß ich dieſes Schreiben

befand ſich bereits im

A: Wie geht es Deiner Frau ?

B: Hm , von Zeit zu Zeit macht ihr der Kopf viel zu

ſchaffen .
A: Nervöſe
B: Das nicht ;

neuen Hut .

Kopfſchmerzen ?
aber ſie will alle vier Wochen einen

Einzelanweſen
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beim E
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Die Schieber .
Eine Geſchichte aus dem Bauernleben nach dem Kriege .

„ Du ,

* 1 Ai 8 10 8ifria Heitzmann , d s Benedikt

bäuerin in Hertingen redete ſo zu

der beſorgt um ken

ganz in die fen

in Ernſt ſein ,

und dem

Gei pwieder Wer

igen ! “ bettelte

wachſene hagere Mann , dem die Tatenluſt

dem wetternden

HninStieger blieb .

guterNamen , aber bleib mein

Bub ! “ Die Tränen rollten der Bäuerin über die Wan

gen. Der Ar ehrtum . DTer Knecht

hatte Rappen ſchon lange angeſpannt , die ihn nach

r fern gelegenen Kre ſollten .

Im ſcharfen Trab gings in den herrlichen Früh⸗

überall am Wege waren emſige Men

it , die blickten ſchweigſam auf

Straße dahinrollte und raſch in der

das

te ,

Ferne verſchwunden war . Die wenigſten erwiderten die

Grüße des jungen Kirchbauern , die dieſer durch freund —

liches Kopfnicken nach allen Seiten austeilte .

Gedankennien

ſeinen Stand verleugnete und

gen vom zu⸗
und lebens⸗

mHände auf

hatten

egriffen . Sie
zurückgekehrt waren ,

hinausgekommen über de1 dörfliche Alltagsleber

und das verurteilten ſeine S ſſ Us
2

0 Vr

dem Grunde , weil ſie ihm ein ſolch freies , l

ben nicht gönnten . Wer auf dem Dorfe nicht mitſcha

151

ockeres Le —

ft ,

wie alle anderen , der hat bei allen andeven keine

Nummer .

Das Wägelein des Anton

gerollt in den Sonnentag hinein . Es holte ein tief⸗

ſchwarz gekleidetes Mädchen ein , das die gleiche Straße

ging und raſch hielt der junge Bauer die Rappen an ,

Heitzmann war weiter

um die rüſtig Ausſchreitende zur Mitfahrt einzuladen .



Sie waren doch Nachbarskinder geweſen , der Anton

Heitzmann und die Lore Rinnſtein . Sie waren mit⸗

einander aufgewachſen . Aber da mußte etwas nicht

ſtimmen . Das Mädchen weigerte ſich , in dem Chaiſen⸗

wägelein Platz zu nehmen und erſt nach langem Hin⸗
und Herreden gabs doch noch eine Einigung . Die Lore

ſtieg ein und die griffen feurig
aus .

„ Du biſt

Rappen

auch von d Lore .

Auch du hältſt meir

Sünde .

0

rzei swandel für

Erinnerſt du dich noch, daß mir in den

Krieg hinaus geſchrieben haſt , du wolleſt für mich

beten . Du wirſt jetzt der Meinung ſein , daß ich heute
die Fürbitte noch nötiger hätte als damals . Ich war

ſo töricht , daß ich glaubte , daß wir uns näher als ſo

geſtanden wären , daß du mich heute verleugner
könnteſt . “

Über die blaſſen Wangen des lieblichen Mädchens

ging ein rötlicher Schimmer . Die Blauaugen blickken

unſtet auf den Sprecher . „ Ich habe dir nie etwas

Böſes angeſonnen “ , nahm die Lore , als er ſich ſchwei⸗

gend zurücklehnte , das Wort . „ Die Menſchen ſagen ,
du ſeiſt in ſchlechte Geſellſchaft geraten . Warum mußte

auch der unſelige Krieg kommen . Meine diei Brüder

liegen tot in Frankreichs Erde . Der Mutter hat der
Gram das Herz abgedrückt . Der Vater ſinniert und

arbeitet . Arbeitet ohne Unterlaß . Nur in der Arbeit

findet er noch die Seelenruhe . Und du glaubſt , ich
könnte Steine auf andere werfen . Aber wenn ich deine

vergrämte Mutter ſehe , kommt es über mich , als ob ſie
mehr litte als manche , deren Sohn tot im Feindesland
geblieben iſt . Haſt du denn kein Erbarmen mit der

armen Frau ? “

n anderen

„ Das Weibervolk hat gejammert immer und allezeit
und wird jammern und lamentieren , ſo lange die Welt

ſteht “, höhnte der junge Bauer . „ Was hilft es , daß wir

über den Krieg uns aufhalten ? Hin iſt hin —fort iſt
fort . Ich habe , die ſchwere Zeit durch , auch treu zum Va⸗

terland gehalten . Jetzt kenne ich nur noch : mich ſelber .
Soll ich daheim auf den Schollen herumſtolpern , wenn

ich beſſere Tage haben kann ? Soll ich ein Weib nehmen
und daheim den braven Vater ſpielen ? Welche denn

von den ſtolzen Töchtern des Dorfes ? Du haſt mir ja
den Laufpaß gegeben , noch als ich draußen vor den

feindlichen Geſchützen ſtand . Weil ich einmal einem

anderen herzigen Mägdlein ein Feldpoſtbrieflein

ſchrieb , hat die ſtolze Lore den Stab über den laſter⸗

haften Nachbarsſohn gebrochen . Ich konnte dir bis

heute nicht ſagen , wie elend das mich machte . Einer

Kteiner Kriegskameraden hat mich getröſtet mit dem

kralten Spruch : Sei doch nicht ſo einfältig , eine andere

Mutter hat noch ein viel lieberes Kind . Daß deine

armen Brüder fallen mußten in dem furchtbaren Rin⸗

gen mit dem rachſüchtigen Feind , hat mich tief getrof⸗
fen , das kann ich dir auch erſt heute ſagen . — Du

haſt Erbarmen mit meiner Mutter . Das iſt ja recht
barmherzig . Meine Mutter hat eben einen verſtockten
Sohn . Das ſagen noch viele
nicht begreifen , wie einer ſo ausar

jeder von ihnen würde in meine Fu
wenn er ahnte , wie

Tage ſind . Ich
dinnen gibts

im Dorfe .
en kann ; aber

ſtapfen treten ,
meine luſtigen

habe hochelegante Freunde — und Freun⸗
da auch , wenn man ſie haben will . “

„ Wenn mich der Herr Kirchbauer jetzt ausſteigen
laſſen wollte , ſo würde ich doch lieber wieder auf der

Landſtraße zu Fuß gehen . “

W᷑ẽn

„Ach
— ſo ! Wir ſind ja bald in der Stadt . Du

ſchämſt dich meiner , vor n. Ich will dir den
Willen tun , Lore . Oha ! “ rief er den Pferden zu und

ſtraffte die gel in der Hand , daß das Geſpann kurz

den Menſe

f

ſtehen blieb .

D ut ! “ waren

Mädchens .
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Kirchbauer

Er wurde dort freundlich

In der Kreisſtadt wendet ſich der junge
dem erſten Gaſthofe zu .

empfangen , denn er hatte dem Hotelier zur Krone

ſchon manchen Biſſen für ſeine Gäſte unter der Hand

geliefert . Solche ſeltene Männer waren ſehr wert⸗

geſchätzt . Auch wenn ſie die

waren , wurde ihnen

zugeworfen .

ſchmutzigſten Bauern

Herrentitel hinten und vorn

Wenn der Kirchbauer Heitzmann

ſogar die ſtolzen Gaſthofstöchter von ihrer Höhe herab
und ſcherzten und pouſſierten mit ihm , als ob er

ihresgleichen wäre .

erſchien , ſtiegen

„ Ihre Freunde ſind ſchon ſeit geſtern hier“, berichtete

ihm diesmal die ſchöne Anne . „ Sie werden doch auch

einige Ta
i f

ſchmeichelnd

hinzu .

ge bei uns bleiben “ , fügte ſie

„ Ich habe keinen Urlaub !

will mich heute 1
lächelnd zurück .

9 8 geſtrenae Mutter

wieder zu Hauſe ſehen “ , gab er liſtig

„ Ein freier Mann , wie Sie , braucht doch keinen Ur⸗

laub . Ich habe mich ſo gefreut auf Ihre Ankunft . Wir

haben doch heute — im großen Saal — eine berühmte

Theatergeſellſchaft . Die ganze Stadt wird vertreten

ſein , da dürfen doch Sie nicht fehlen . “

„ Was

leuten ?

wieder ein anderes L

ſoll ich als Bauer unter den vielen Herren⸗
Da kann ich mich nicht wohl fühlen . Ich muß

eben anfangen — heute habe ich

auf der Herfahrt tief empfunden , daß ich auf falſchen

Wegen wandle . Ich habe mich locken laſſen von den

unſauberen Geſellen , die da in Ihrem Hotel verkehren .

Sie können

*
Die !
ſchon

ſchlüf
lein

daß
weite

„ A

nicht
Die l

Gäſte
benst

längſ

er ihn

nur k

lich he

werde

„D.
Munk

denke

abgele
in da

Dort

ſchon
den 2

Tram

Die

deng
grüßr

Die

vom

Beine

dem

gen ! !

„ Ni

Män

Anne

Als

ſich a

derzu

ſich ir

wohlg

loſen !
in die

lichen

organ

gewor

Köpfe

Wenie
leren

deren



E
tief getrof⸗

Du

ſt ja rech

verſtockten
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inn ; aber

ſchon ſchwer genug werden , durch die Maſchen zu hat , hob ſich der junge Kirchbauer Anton sHeitz mann in
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mich ins Garn bekommen und es wird mir Gegen dieſe Sorte Menſchen , die der Krie

ſchlüpfen . Ihnen kann ja anvertrauen , Fräu⸗ ſeiner en bürgerlichen Kleidung , mit ſeiner
‚

geſtutzten , dichten ,
aft ab .
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Sie die
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i din ſchnarrendes „ Mor 9 * Soi 1 5 1dem Ankömmlir gein ſchnarrendes „ Mor — „Morgen! Morgen ! Heitzmann! “ — „Nun, 1 Was gibts neues ! “

Morgen ! Heitzmann ! “ ent

Wir ſind ſchon

et war . Und
varten ,

hier eingetroffen ,

„doch alle ?

Mutteét Tiſch nie⸗ 9Mutter Als der K immer noch ſtumm blieb wie
ib er liſtig Und ſtellter

Fiſch , nahr das Wort : „ Nun , Ihr wißt

wichtig unſere Geſchäfte ſind .h, Heitzmann , wie
keinen Ur⸗ beide mit Lie ſteht es denn mit dem Branntwein ? Iſt das
kur Wir 1 dunſenen bart⸗ [ Quantum beiſammen , wie wir das letztemal beſchloſſen

berühmte loſen Geſichtern , aus denen ſte ende Grauaugen ſcharf ) haben ? Aber , Kinder , wir wollen uns doch ſetzen ! “
vertreleg in die Welt blickten Als Naſe trug der eine einen ziem⸗

unterbrach er ſich in ſeiner Rede

lichen Pfahl in Geſichtsmitte , während ſich das Riech⸗ Der Oberkellner trat mit der neuen Flaſche ein . Er

n Herren⸗ organ des anderen hackenförn lig gegen den auf⸗ ließ den Stöpſel knallen und füllte die Becher mit dem

Ich muß ] geworfenen breiten Mund 3
5

—Auf den beiden überſchäumenden Wein .

te habe ich “ Köpfen war ſchon lange Haarmangel eingetreten . „ Proſit aufs gute Geſchäft ! “ rief der Krummnaſige .
uf falſchen Wenige Trauerweiden die Blößen . Mitt⸗ „ Das ſtärkt unſere Arbeit ! “

n von den leren Alters waren die elegant gekleideten Herren , an Sie
b

am Tiſche Platz genommen , aber über

verkehren . deren Fingern wertvolle Edelſteinringe blitzten . den Kirchbauer wollte der rechte Geiſt nicht kommen .
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Aus dem perlenden Glaſe ſtieg das blaſſe Geſicht der

Nachbarstochter auf und deren Abſchiedsworte : „ Beſten

Dank auch , und nichts für ungut ! “ klangen ihm ſeltſam

in den Ohren nach .

„ Ihr ſeid verliebt in unſere Wirtstochter , in die
ſchöne Anne , die hats Euch angetan ! Aber erſt das

Geſchäft und dann das Vergnügen . So ein Schätzlein
das könnte Euch taugen , und meinen Segen habt

Ihr ! “ ließ ſich der Gradnaſige vernehmen , und ſein

wieherndes Lachen ſollte die Wirkung der Rede ver

ſtärken .
Das Gegenteil war der Fall . Der Anton Heitzmann

war doch noch zu ſtolz dazu , ſich von den fremden Ge⸗

ſellen hänſeln zu laſſen . Scharf erwiderte er : „ Sparet

Eure Worte , lieber Freund ! Ich werde mir ſchon mein

Schätzchen ſuchen , wenn ichs brauche , das geht Euch

gar nichts an . Und was das Geſchäft anbelangt , kan

ich nur ſagen , daß ich ferner keine Luſt mehr habe ,
zwei Wucherern den Hansnarren zu ſpielen . Ich habe

den Branntwein aufgekauft , mehr als genug , aber es

ſind mir ganz andere Preiſe angeboten , als Ihr ſie

angeſetzt habt . Ich will nun auch einmal den Profit⸗

lichen ſvielen . Ich nehme jetzt das Höchſtgebot an .

Euch gegenüber habe ich keine Verpflichtung . “

„ No , wie heißt : Verpflichtung . Hat doch bis heute

das Wort gegolten unter Ehrenmännern . Wirds auch

aden ſein .jetzt noch gelten . Es ſoll nicht Euer Se

Werd ' ich einlegen gern ein gutes Wort bei der ſchönem

Anne ! “ bekam der Kirchbauer zur Antwort . Wi

n die beiden und bemühten ſich ,

———
einem Mund eiferte ie

dem Anton Heitzmann ſchön zu reden .

„ Bleibt mir weg mit Euren einfältigen Schmeiche —

leien . Für mich gilt heute nur das Geſchäft . Wollt

Ihr ſo wie ich will , dann ſteht der Schnaps zur Ver⸗

fügung . Wollt Ihr nicht , dann bekommt ihn ein an⸗

ö derer . Mir kanns gleich ſein ! “
ö Auf und ab ging der Handel . Der junge Kirchbauer

blieb Sieger . Er hatte ein gutes Geſchäft gemacht , aber

er ſchwur ſich zu , daß das das letzte ſein ſollte . Diie

Bahn , auf der er ſich bewegte , ſchien ihm doch zu

ſchlüpfrig zu ſein . Warum mußte er denn heute nur

immer an ſeine alternde Mutter und die ſtolze Nach⸗

barstochter denken ?

Der Kirchbauer machte ſich los von den Kumpanen

im Klubzimmer . Auf dem Gang zur Wirtsſtube be —

gegnete ihm wieder die ſchöne Anne . War es Zufall

oder hatte ſie ihn erwartet ? Sie hatte ſich in der Zwi⸗

ſchenzeit prächtig hergerichtet . In —— jungfriſchen

Geſichtlein ſtieg eine leichte Röte auf , als der ſtattliche

junge Kirchbauer ihr näher kam .

„ Nun — —darf ich hoffen , daß Sie bei uns bleiben ?

Vater meint auch , Sie dürften uns keinen Korb geben ,

wenn wir Sie zu der Vorſtellung bitten . Sie wiſſen ja ,

CCCEEEEEEEEEEEEEEE

wie Vater für Sie eingenommen iſt . Und ich bins ,

daß ichs gerade herausſage , noch mehr . Der Abend

würde mich nicht freuen , wenn Sie uns verlaſſen woll⸗

ten . Nicht wahr , Sie bleiben ? “ Die ſchöne Anne ließ
ihre ſüßeſten Blicke ſpielen und bei dem jungen Bauer

waren alle guten Vorſätze dahin . Er dachte nicht an

die alternde Mutter
32

noch viel weniger an die

laſſe Nachbarstocht

Die Anne war ein

n
Keines, zie

pechſchwarzen Haaren und feurigen Kohlaugen . Sie

nahm ſich neben dem gewaltigen Bauersmann ſonder —
bar aus . Die ſchwarze Hexe verſtand es , den Männern

die Köpfe zu verdrehen . Jetzt war ihr der Anton Heitz —

mann verfallen .

Perſönchen mit

„ Ich bleibe da — Fräulein Anne — Ihnen zu

lieb , aber ich möchte auch den Beweis dafür haben ,

daß Sie es gut mit mir meinen . Veranlaſſen Sie

Ihren Vater , daß er den beiden Männern , die ſich

meine Freunde nennen , in Zukunft ſein Haus ver —

ſchließt . Dann erſt , wenn ich von di Kerlen los

bin , kann ich ehrlichen Menſchen der mdie Augen

ſehen , ohne den Blick ſenken zu müſſen .

„ Wie können Sie auf einmal ſo ſonderbar ſein , nach⸗

dem Sie ſo lange Zeit mit den beiden verkehrt haben ?

Daß es eine beſondere Art Geſchäfte ſein müßten , die
VSie mit dieſen zuſammenführten , hat auch mein Vater

ſchon vermutet . Aber das Schieben iſt ja jetzt an der

Tagesordnung . Und warum ſoll nicht auch einmgl ein

Bauer unter die Schieber b wenn ihm ſo reicher2
Gewinn winkt . Da brauchen Sie die Augen nicht

niederſchlagen . Wenn Sie es nicht ſind , ſo iſts ein

anderer , der ſich die Gelegenheit zu Nutze macht . Wie

geht es denn Ihrer Frau Mutter ? Damals als ich

mit Vater draußen bei Ihnen war , habe ich mich ganz

verliebt in die prächtige Frau . Ich möchte ſie ſo gerne

einmal wiederſehen . Vielleicht kommen wir nächſte

Woche zu Ihnen . Vater fährt ja ſo gerne aufs

Land und beſonders gerne zum Herrn Kirchbauer , wo

ihm ſchon ſo viel Gutes widerfahren iſt . Darf ich

hoffen , daß Sie auch für mich ein Plätzlein in Ihrem

Herzen haben ? Ich liebe das Dorf , und ſo ein Hof

wie der Ihrige , das wäre mein ein und alles . “

Dem Anton Heitzmann wurde es ganz eigen zu

Mute bei dieſem Redeſpiel der Gaſthofstochter . Ver⸗

legen antwortete er : „ Was kann denn Ihnen an dem

Bauerndorfe liegen , die Sie in ganz anderem Kreiſe
aufgewachſen ſind . Bauer werden heißt : Arbeit ohne

Unterlaß . Ich bin ſchon vom richtigen abge⸗

kommen . Daran iſt der unſelige Krieg ſchuld , der mich

jahrelang fern hielt von Haus und Hof . Heute bin ich

wieder ſo leichtſinnig wie — einmal . Ich habe Ihnen

zugeſagt , hier zu bleiben , das geht gegen den Willen

meiner Mutter , die ſich daheim um mich ſorgt . Anne ,

liebe A
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liebe Anne , Ihre ſchönen Augen haben es mir angetan !

Ich bin ohnmächtig Ihnen gegenüber ! “ Er hatte

ſeinen maſſigen Kopf herabgebeugt zu dem zierlichen

Stadtpüppchen . Er umhalſte ſie mit ſeinem ſtarken

Arm und drückte einen handfeſten Kuß auf ihre beben —

den Lippen .

„ Aber Herr Heitzman ſchrie das Mädelchen .

können Sie ſich unterſtehen ! Wie in einem Schraub —

ſtock bin ich ja in Ihrer unverſchämten Umarmung

geſteckt , ſonſt hätte ich Ihnen die Augen ausgekratzt .

Sie unverſchämter Menſch , Sie ! “

„ Gelt , Anne ! das ſchmeckt nach noch mehr ! “ Er

hatte das wuſelige Stadtmädchen ſchon wieder in der

Hand und die ſtolze Gaſthofstochter ließ ihm die heißen

Lippen ohne Widerſtreben . „ So pflückt man die Blumen

am Wege “ . flüſterte er ihr 833 ins Ohr .

Menſchentritte wurden hörbar . Die Anne ſtob davon

wie der Wirbelwind . Ter Kirchbauer fand ſich raſch in

die Rolle dem nahenden Gaſthofbeſitzer gegenüber , der

ihn mit ausgeſuchter Höflichkeit begrüßte .
„ Der — wenn er wüßte , daß ich ſein luſtig T

lein ſo warm im Arm gehalten “ , mußte er denken . Er

lächelte verſchmitzt , als er verlauten ließ , daß er der

Theatervorſtellung halber in der Stadt bleiben werde .

11“ Wie

Töchter⸗

„Iſt mir eine große Ehre , Herr Heitzmann — eine

große Ehre “ , kratzfußte der bewegliche kleine Mann .

Von dem mochte die Anne die zierliche Geſtalt und die

Lebhaftigkeit geerbt haben .

„ Ich will einmal nach meinen Pferden ſehen, “ ſagte
unvermittelt der Kirchbauer .

„ Ja —das kann der Bauer nicht laſſen . Sein

Viehzeug geht ihm über alles . An das denkt er noch

auf dem Todbett , bevor er den letzten Schnapper holt ! “

ſpottete der Gaſtgeber .
Der Anton Heitzmann war ihm aber ent⸗

wiſcht , ſo daß er die letzten Worte nicht hören konnte .
Er war am Ende des Hausflurs angelangt , von wo

eine breite Steintreppe zum Wirtſchaftshof führte .
Dort war der Wirtsknecht gerade mit den Rappen
des Kirchbauern beſchäftigt . Er hatte ſie zur Tränke

an den friſchſprudelnden Brunnen geführt . Er wiſchte
den Tieren die Leiber mit einem großen wäſſer⸗
haltigen Schwamm . Dieie ſchdelken ſich wohlig unter

dieſer Behandlung . — Derr Kronenwirtsknecht war ein

guter Pferdepfleger . 6 wußte auch , daß der Bauer
kam , um nach den Rappen zu ſehen — er wußte auch ,
daß ein reichliches Trinkgeld abfiel ,
Tiere übernacht hatte .

„ Ihr habt ſie gut gewartet , die beiden ! “
den Bläſi .

Der Kirchbauer trat auf die Straße hinaus . Er

ſchritt weiter in tiefem Nachdenken . — Er freute ſich ,

ſchon

wenn er die

lobte er
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daß er von den beiden Rädelsführern , die ihn für

ihre Schiebergeſchäfte als Mittelsmann benützt hat⸗

ten , losgekommen war . Und das mit der Anne ſteckte

ihm tief im Kopf . „ Was ſoll mir die Zierpuppe ? —

Aber ſüß — ſüß — ja ſüß — iſt ſie ! “ murmelte er

vor ſich hin . Er war an dus Schaufenſter eine

Blumenladens getreten . — rote Roſen ! —

will ich ihr laut , als ob

er allein wäre . —

„ Roſen —rote Roſen , will er mir bringen, “ flüſterte

hinter ihm , und als er ſich

die ſchöne Anne hold er⸗

„ Roſen

bringen, “ redete er jetzt

ein helles Stimmchen

überraſcht umwendete , ſtand

rötend vor ihm .

„ Du biſt mein Schatz jetzt , liebes , ſüßes Stadt⸗

mädel ! Du Aüden holperigen Bauer verfallen für

alle Ewigkeit ! —Oder willſt du mir nicht folgen , bis

ans Ende der Welt , wenn ich es von dir verlange ?

Sag einmal , kleines Fräulein : bilde ich mir zu viel

ein auf meine Unwiderſtehlichkeit ? “ —

„ Kaufe mir Roſen — rote Roſen , das iſt das

ſchönſte , was die Liebe ſchmücken kann . Stecke mir

den Goldreif an den Finger , der mich an dich bindet

für ewig ! — Die Menſchen werden ſagen , wir ſeien

ein ungleiches Paar . Sie werden dich verlachen , daß

du keine deinesgleichen gefunden haſt . Und mir wer⸗

den ſie ſagen , ich hätte beſſer getaugt für einen recht⸗

mäßigen Zierpuppe hätte

ſpielen können . —Kauf mir

die Roſen !
Worte an

701
Herren , bei dem ich die

—Hol mir die Roſen !

Eindringlich flüfterte ſie die

Manne hinauf .

ſüßer Schatz ! “
dem großen

Der hatte ſie ſchon wieder am Arme und zog ſie mit

ſich in den Laden hinein . — Der Kunſtgärtner

Maushart , der dieſes Geſchäft führte , wurde verlegen ,
als er die beiden jungfriſchen Menſchen vor ſich ſah .
Er konnte ſich gar nicht vorſtellen , wie ſich die zier⸗

liche Anne an den klobigen Kirchbauer , der ihm ja

nicht unbekannt war , hängen konnte . — „ Alle roten Ro⸗

ſen möchte ich für die Anne haben , Meiſter Maushart ! “

wendete der ſich an den Blumenmann . „ Die Anne

iſt mein Schatz , daß Ihr das nur wißt . Und Ihr
ſeid ſogar der erſte , der das Geheimnis erfährt . “

Zweifelnd blickte der Gärtner von dem hochgewachſe⸗

nen Manne zu dem fröhlich lachenden kleinen Mädchen .

„ Ja alle , wie Ihr ſie da habt , Vater Maushart .

Gebt ſie nur dem Kirchbauer —er iſt ſicher mein

Schatz . — Ihr braucht nicht daran zu zweifeln . Ihr

däkekt
uns ſogar zur Verlobung glückwünſchen . “

„ Wird ' s auch wahr ſein ? Das hätt ' ich jetzt auch

nicht geglaubt — Fräulein Anne ! Es kommt auch

manchmal ſo narriges Volk , das einen zum Beſten

Krieg iſt auf nichts kein Verlaß nicht

Gärtner Maushart und während —

Seid dem
6

mehr ! “ redete der

—

A—

—



dem band er aus den vielen roten Roſen den ſchönſten

Strauß , mit dem dieſe ſonderbare Kundſchaft wei⸗

terzog .

„Jetzt verreckſt grad, “ brummte der

war unter die Türe getreten und rief der

nebeman , die ſich auch die Lage betrachtete , zu :

Nachbarin , weiß ſie
die da gehen mit

geben , und ich hab das

das nur merkt ! “

„ Ei verreck nit ! Da

Welt ginge unter , als daß

Ladenmann . Er

Bäckersfrau

„ Frau

zwei ,

2

auch das Neueſte ſchon ? Die

meinen Roſen , ſollen ein

vor ihr gewußt , ſie ſichdaß

hätte ich eher geglaubt , die

die ſchöne Anne den Trottel

da — den Kirchbauer —heiraten wollte . Die hätt '9 7
doch noch andere Partien machen können , aber der0 P

Teufel iſt in die Weibsleut hereingefahren . Sie mei

nen alle , ſie bleiben übrig und packen dann den näce

ſten beſten am Schlafittich .

Zeit noch and

etwas auf

„ Ja —ja ,

auch damals ſchon ganz brave

eingefangen worden ſind ! “

„ Herr Nachbar , Ihr ſeid ein unverſchämter Flegel .

Ich würde Euch jetzt ordentlich die Meinung ſagen ,

aber ich habe keine Zeit . Ich muß fort mit der Neuig⸗

keit zur Baſe Hämmerle , die iſt doch noch verwandt

mit dem Kronenwirt . Di

Das iſt doch zu
Da hat man auch noch

unſerer

geweſen .

ſich ſelber gehalten . “

man hat Exempel von Beiſpielen , daß

Bäckermeiſter übernacht

ie wird Augen machen wie

Pflugräder , wenn ſie ſo etwas hört . — Ihre

Tochter , die Elsbeth — die Hopfenſtange — hat

doch auch Abſichten auf den jungen Kirchbauer gehabt ,

weil er am Friedensball zuweimal mit ihr getanzt , und

ihr dabei Flöh in die Ohren geſetzt hat . “

„ Frau Nachbarin , ich möchte Euch doch raten , dieſes

Vorkommnis nicht gleich überall auszupoſaunen . Es

könnte ja immer noch ſein , daß die zwei mich nur

angemichelt hätten . — Die Anne iſt gar ein loſes Blitz⸗

mädel , aber lieber wäre ſie mir auch als die lange

Elsbeth von der Frau Hämmerle — ſel muß ich ſchon

ſagen . “

„ So hat er auch noch Gelüſte — er alter Weiber —

ſchmecker . — Ihm wird das Maul ſauber bleiben ! “ Tie

Bäckersfrau zog ſich zurück hinter die Ladentüre , um

ſich zu rüſten zu dem Schwatzgang , denn jetzt hatte

ſie eine Neuigkeit , die ſie nicht kalt werden laſſen

durfte — allweg nicht ! —

* 4*

„ Ihr ſeid doch ein ganz verrücktes Volk ! “ wetterte

der Kronenwirt . — „ Habe ich deshalb meiner Tochter

eine ſo feine Bildung geben laſſen , daß ſie in einen

Kuhſtall heiraten ſoll ? — Verzeihen Sie Herr Heitz —

mann , aber ich bin halt nicht gewohnt , meine Worte

Wie konnte das auch

unſeren Augen ? —

mißbraucht — ver⸗

keimen

auf der Goldwage abzuwägen . —

nur vor ſich gehen , ganz unter

Sie haben meine Freundlichkeit

ehrter Herr ! hätte hinterIch Ihnen auch

gefährlichen Mädchenjäger geſucht — Sie junger Mann

Sie . “

Die beiden , die als die armen Sünder vor dem

ſchimpfenden Hotelbeſitzer in ſeinem Privatſalon ſtan⸗

ten durchaus keine Armeſündergeſichter auf⸗

geſetzt . — Im Gegenteil — ſie iander fröh⸗

bei den armsdicken hervor⸗

den ,

lächelten ein

lich zu Worten , die da

brachen .

Die Frau

das Gleichgewicht wie

Mann obenhinaus
ihren Eheherren mit den

nünftig und ſchimpf nicht

Kronenwirtin war immer diejenige , die

herſtellte , wenn der hitzige

Sie beſchwichtigte

„ So ſei doch ver⸗

beſte vorweg . —

eder

war .

Worten :
gekommen

wieder das

Das iſt doch noch lange kein Unglück , wenn ſich fr ige

ledige Leut gerne haben . Ich habs N lang ge⸗

merkt , daß dem Herrn Heitzmann unſere Anne nicht

gleichgültig iſt , aber mir war das eine Ehr und ich

hatte keinen Grund , mein Kind zu warnen . Und du

polterſt drauf los , als ob dich jeder fragen müßte , der

eine deiner Töchter lieben will . Wie haſt denn du

es gemacht in deiner Jugend ? Bei wie viel Blumen

biſt denn du herumgeflattert , bis du die „ ſchönſte “

und „beſte “ gefunden hatteſt ? “ Kronen⸗Die dicke

wirtin lachte ſo herzlich zu den letzten Worten , daß

der jähzornige Mann völlig entwaffet war . Sie lieb⸗

koſte ihr Töchterlein , das ſie zärtlich umhalfte , und

die Männer ſchüttelten ſich ernſt und einträchtig die

Hände .

Dann ſtürmten die jüngeren Kronenwirtsmädel her⸗

ein und betrachteten die glückſelige Schweſter , die ſich

eng an einen fremden Mann lehnte . Dann wurde

der künftige Kronenwirt hereingeſchoben , der lag noch

in der Kinderſchäſe , er war eben viel zu ſpät auf die

Welt gekommen . Die Mutter hat ſich damit getröſtet ,

daß er wenigſtens nicht in den Krieg mußte .

Die drei Fräuleinchen : die ſiebzehnjährige Lieſe ,

die fünfzehnjährige Grete und die im zwölften Jahre

ſtehende Auguſte , machten ſich auf die Seite . Sie

mußten doch das Ereignis verhandeln . —

„ Wie kann die Anne nur ſo einen großen , alten ,

langweiligen Kerl heiraten wollen ? “ begann die
◻ν
Jüngſte , in der Familie nur der „ Kegel “ genannt .

„ Ja — und denkt euch einen Bauer ! — der immer

nach dem Kuhſtall riecht , wie unſer Knecht , der Bläſi .

Nein — ſo was ! — Ich heirate einmal nur einen

feinen Herr . Der darf nicht ſo ſchlampig in den

Kleidern drinnhängen , wie der Anne ihrer ! “ meinte

eifrig die Lieſe , die älteſte unter dem Trifolium .
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unſere Anne . Denkt doch nur , ſie iſt

halt, “ nahm die Mittlere die

„ es ſei das ein rechter Mann für

„ Und ich meine

das Wort ,

doch bald eine alte

Schachtel , mit ihren vierundzwanzig Jahren . Und

ar könnte auf

ie könnte ledig
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ranſchmuſen , daß ich recht oft mit

*8 — Mei die Ail⸗ „ſcheideſte 19
„ Ja , du biſt wie die Allergeſcheideſte ! Wir
＋ 7 1 AIch niitfahron Picht 1 mMoejnſtwollen aber auch mitfahren . Nicht daß du etwa meinſt ,

prudelten die zwei anderen

folgte , umſtellten

die Gendarmen den Gaſthof zur Krone . Es hatte doch

n A Theatervorſtellung ſtattgefunden . Die

und andere Gäſte .übernachteten

dem Schlafe

kuhwütend

Hauſe angetan

Hotelier wurde unſanft aus

Er

über den Affront , der ſei

Der ganz

geweckt . war fuchtig und giftig und

nem

wurde , aber die Männer blieben all ' ſeinen

Einſprüchen gegenüber eiskalt . Sie ſuchten nach zwei

gefẽ ebern , die den Ausweiſen nach ſchon

nehr in dem ehr⸗

lichen Hau des Bernhard Haſeln zur Kron

n Zimmer durch

Nummer .

waren ſcharf bewacht . Alle

die Flucht gekomn

Pack ! — Die Zimmer , die fie bewohnt hatten , waren

leer , die Betten nicht berührt .

„ Der Fang iſt uns entgangen ! “ ſchimpfte der Ober⸗

N
8 „Die Kurierte ſind durch die Latten !

Ein Bauersmann aus der Gegend ſoll meiſtens in

ihrem Gefolge ſein. ſo lautet die Meldung . Das

könnte nur auf den Kirchbauer 8 paſſen , aber

der macht ſo ein glückliches Geſicht , daß ich ihm nichts9

Böſes zutrauen kann . “

darum die fröhlichen

ſage es iſt ſonſt

abend mit neiner

ratsgeſchäfte ,

nur gerade

„ Der hat

daß noch

nicht bekannt er hat ſich geſtern

Alteſten

aufs Land hinausziehen ,

das hätte laubt . Er iſt ſonſt ein

reſpektabler e Kirchbauer . — Ich hab '

ihn im Kriege lang in meiner Batterie gehabt . So

jetzt wollen wir noch in der Stadt herumvigilieren .

Ich glaube zwar nicht , daß die zwei Spitzbuben einen

anderen Unterſchlupf geſucht haben , die werden ſich
der Grenze zuwenden ! “ Der Oberwachtmeiſter

eſpektvoll und entfernte ſich mit ſeiner Unter⸗

ſuchungsmannſchaft .

grüßte r

Nur die Theaterſeelen fanden im Gaſthof wieder

bald die ſüße Ruhe . Alle anderen waren aufgeſchreckt

durch den nächtlichen Beſuch . Der Gaſtwirt Haſel

wander , dem ſonſt die Aufregungen zur Gewohnheit

geworden waren , wälzte ſich im Bette hin und her
und her und hin . Er brummte unverſtändliche Worte

durch die Zähne — aber den Schlaf konnte er nicht

mehr finden .
Am früheſten auf war morgen Kirchbauer

Anton Heitzmann . Ihm hatte geträumt , daß mit den

huben auch ſeine zwei Rappen und das

lein verſchwunden ſeien , deshalb wendete er 25Da fand er den Bl äſi .

der

wei Spitzl

Wäge
8

gleich dem Stalle zu
tobte wie ein Wilder und ſtieß Verwünſchungen aus

gegen Gott und Welt . Die Pferdeſtände waren

leer ; die Geſchirre fehlten und das Kaleſchlein war

auch verſchwunden .

Heiligk nillionendonnerwetter ! haben die

zwei Er Nauch noch die ſchönen Roß mit ſam
dieelein mitgenommen . Daß die Lumpen ein

önnerwetter in den Erdsgrundsboden hinein —

te der Bläſi

Der Kirchbauer war Aber

im Innern ſagte ihm eine ſo, als

wenn die Kerle erwiſcht worden

Mit Wi ideseil Ereie

niſſen im Gaſtho Es

und ſo verbreiteten
55en von Raub und Mord .
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Bald ſtellten ſich Schauluſtige in Scharen ein , die
hinter dem verſchloſſenen Hoftor die ſchrecklichſten S

dem Haus herausgekommen und habe den leeren
all angeſtarrt , wie ein Ochs ein neues Scheuertor

Dimge witterten „ Haben Sie auf irgend mand einen Verdacht ? daß
＋ Dort verhörte der Oberwachtmeiſter , der wieder mit fragte ſtreng der Oberwachtmeiſter heru

ſeinen Leuten am Platz erſchienen war , den fluchen „ Nein ! Mich freut überhaupt die ganze Ge B
den Knecht Bläſi und den ganz verſtört in die Welt ſchichte nichts neihr want ich n 1 geſeh
blickenden Kirchbauer üher ſoiche Spitsuben die in 55 weſe
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„Haben Sie auf irgend jemand einen Verdacht?“ fragte ſtreng der Oberwa abführen verl 1 de Wachtrieiſte

eſe Rede 2

hatte , daß er nach elf Uhr nachts noch einmal in den Der Hablützel wollt kurz vo ve d

Stall geleuchtet habe . Da ſeien die Rappen noch da Uhr , auf der Straße nach § von 1 h˖

geweſen . Er habe nochmals Heu aufgeſteckt , damit ſie Zeit gekommen ſei, der Kutſche des Kirchbauern , die er dre

die Nacht durch freſſen könnten , denn geſunde Pferde ˖ met ſeit Dre en d de

ſeien immer Nachtfreſſer und er habe noch keine ge auf gehe 1 2 davon , d le C

ſunderen Tiere unter den Händen gehabt als dem ſei aber ſicher der Kirch r ſelber , oder aber ollte

Kirchbauer ſeine Rappen . Er habe den Schlüſſel a veritables Ebenbild geweſen . Man ſolle nur ein

der Stalltüre umgedreht , 6 nicht abgezogen , weil beim Kirchbauer ſuchen , da u vohl die dre A
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Wahrheit bleibt , ſo werd ich Euch vierundzwanzig Er kam gerade noch dazu , als der Herr Oberwacht

Stunden einſetzen laſſen Ihr müßt nicht meinen , meiſter mit ſeinen Leuten das Haus verließ . Der hatte

dacht ? daß ich mich von jedem Lumpen hinter dem Licht den erhofften großen Fang nicht gemacht

herumführen laſſe Aus der Stubentüre trat ihm die blaſſe Nachbars

Ge Bitte , Herr Wachtmeiſter ch hab d Fuhrwerk tochter die Lore Rinnſtein entgege Sie be

Dat geſehen Der Lenker kann ja e richtete ruhig , daß ſie geholt wurde , weil die alte

da we Ich hab halt nur ſo gen Frau ob den Gendarmen in eine ſolche Aufregung

erwi Herr Heitzmann in der letzten Zeit öfters mit nobler gekommen ſei, daß ſie zu Bett gebracht werden mußte
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Aus der Stubentüre trat ihm aſſe Nachbarstochter
Ote 5 anten 238 die Lore Rinnſtein nigeger

I5 U 9 Ochte 11 dieſelbe Tage ge
eiſte ſteher weit in die Sie habe ſie damit getröſtet , daß wo rSohn

1d 2 ſchen ? „Glück bald eintreffen müßte . „ Und jetzt biſt du ja da
zwe und Glas Edete . ser vor jetzt bin ich entbehrlich, “ ſchloß ſie u ſich

f ſi hir Es waren noch gute zum Gehen
die e dr Stunden bis zum Heimatdorf , deſſen Ki irm Er h das Mädchen nicht zurück. Die Rede ver

13 der blendenden Morvgenſonne r war . ſagte ihm , ſoviel er auch würgte . Dieſes abgemeſ
0 Entgegen ka hm ein Bauersmann , der zur Stadt ſene Benehmen derſtolzen Nachbarstochter beſchämte ihn

r vollte . Der war ſ ich überraſcht , dem Anton Heitz te aus ihrem linnen
einmal nann auf dieſem Gange zu begegnen zen, als ob der zu
e dr In den Turm Euch geſperrt , ſagen die

L nd dal Wohnung iſt die Obrig fragte ſie ängſtlich . Hol mir
keit und durchſuc gut . “

der Anton, “ der
Gefühlsr n t den Träne

W᷑ Ihr nicht Ja du biſt der 2 Biſt dr
Kirchbauer Wif noch mein Sohn ? Fr die Lore hats e
0 f lte doch ſeinen Lauf , er eilte raſch ſeiſt noch mein Sohn , du hätteſt mich lie

0 * vo 0 könnteſt nichts Böſes getan haben D
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auch geſagt , die Pickelhaubenmänner hätten nur ſehen
wollen , ob wir genug Frucht abgegeben hätten . Es
werde jetzt in allen Bauernhöfen Nachſchau gehalten .
— Sie hat mich ſo herzlich getröſtet . — Sei doch gut
zur Lore , Anton ! Sie iſt das beſte Geſchöpf auf der
Welt . — Bleibſt du jetzt daheim , Anton ? Gehſt du

nicht mehr fort in die böſe Welt ? — Die Lore hat
geſagt , du würdeſt nicht mehr fortgehen . Du würdeſt
bei deiner alten Mutter bleiben . Du würdeſt jetzt
wieder anfangen ſchaffen , wie ein rechter Bauer . Ja ,
ſo hat ſie geſagt . — Wirds auch wahr ſein ? — Ja
—es wird wahr ſein ! — Ich hab ſo viel Gottver⸗
trauen und die Lore auch ! “ Die alte Frau lächelte
unter Tränen . Sie ſchloß die müden Augen
träumte hinüber in einen ſüßen Halbſchlummer .

Der Sohn hatte ſchon ihre verſchafften
Hände gefaßt . Er ſaß ſtill am Bette und lauſchte den

regelmäßigen Atemzügen der müden Ereiſin . Ja ,
er wollte wahr machen , was Nachbars Lore für ihn
verſprochen hatte . — Er wollte wieder ein rechtſchaf⸗
fener Bauer werden . Das gelobte er ſich in dieſer
Stunde . Und die Ereigniſſe des vorhergegangenen Ta⸗
ges ? Und die ſchöne Anne ? Zu den Kriegserinnerun⸗
gen wollte er dieſe Dinge zählen ; dahin ließ ſich
ja noch mehr abladen .

und

lange

*
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Gerade ein Vierteljahr ſpäter lief beim Anton

Heitzmann , Kirchbauer in Hertingen , aus einer fern⸗
gelegenen Großſtadt ein Einſchreibebrief ein , der alſe
lautete :

Sehr geehrter Herr !

Entſchuldigen Sie , daß wir damals Wagen und

Pferde von Ihnen , ohne Ihre Einwilligung ein⸗

holen zu können , leihweiſe übernehmen mußten .
Wir können Ihnen Ihr Eigentum leider nicht mehr
in natura zurückgeben , weiſen aber auf die Bank
von G. K. . . und Comp . in A. . . als Gegenwert
25 000 Mark an , die wir auf den mitfolgenden Scheck
zu erheben bitten . Wir hoffen nicht , daß Ihnen un⸗
ſer eigenmächtiges Vorgehen Unannehmlichkeiten be⸗
reitet hat und begrüßen Sie

mit aller Hochachtung

N. N.

„ Das ſind jetzt doch noch ehrliche Spitzbuben ! “ mußte
der Kirchbauer ſagen , als er dieſes Schriftſtück ge⸗
leſen hatte .

In jener Zeit rüſtete er gerade zur Hochzeit mit
der Nachbarstochter Lore Rinnſtein und da kam ihm

dieſe unerwartete Morgengabe ganz willkommen .

Das Hindernis .
„ Zum heiligen Sakrament der Ehe haben ſich ver⸗

ſprochen : Der ledige Anton Hinterbacher von Weißen⸗
dorf , ehelicher Sohn des Anton Hinterbacher und der
Creszentia geborene Welſch , und die ledege Karoline
Liebert von hier , eheliche Tochter des Joſef Liebert
und der Marie , geborene Schwarz .

Wem ein glaubwürdiges Hindernis bekannt iſt , der
iſt verpflichtet , dasſelbe im Pfarrhaus anzumelden . “

So verkündete der Pfarrer von Rothenbach am
Sonntag nach Dreikönig von der Kanzel .

Im Kleinkinderbänkel , ganz vorn , ging es ziemlich
lebhaft zu , die kleinen Mädels ſtießen ſich gegenſeitig
an , tuſchelten miteinander und verſchlangen das An⸗
nale Liebert ſchier gar mit den Augen . Dieſes war
das Schweſterchen der ſoeben ausgerufenen Braut ;
es ſaß da mit hochrotem Köpfchen und ließ den Blick
nicht vom Herrn Pfärrer . Von der Predigt hätte es
trotzdem nicht viel erzählen können , ihm ging nur eines
im Kopf herum : „ Was iſt das , — ein Hindernis ? “

Der Herr Pfarrer machte heute auch ſo lange , es
wurde ganz zappelig . Endlich war der Gottesdienſt zu
Ende und unſer Annale lief heim , ohne noch lange mit
ſeinen Freundinnen zu ſchwatzen , wie das ſonſt immer
der Fall war . Daheim kam ihm zum guten Glück zu⸗
erſt der Karl entgegen , ſein älterer Bruder , der ſchon
in die große Schule ging , und in allen ſchweren Fällen
Rat und Auskunft wußte .

„ Du , was iſt ein Hindernis “ , fuhr es auf ihn los .
„ Du weißt doch , heute iſt unſer Linel von der Kanzel

zaber darüber noch keine Gedanken gemacht .

heruntergeſchmiſſen worden , und nachher hat der Herr
Pfarrer geſagt , wenn man ein Hindernis weiß , muß
man es im Pfarrhaus ſagen . “ Der Karl hat das vom
Hindernis auch ſchon oft gehört in der Kirche , hat ſich

Um nun
ſeinen guten Ruf als Auskunft bei ſeinem Schweſter⸗
lein nicht einzubüßen , legte er die Stirne in Falten
und dachte angeſtrengt nach . Die Frucht dieſer Ge⸗
dankenarbeit lautete folgendermaßen :

„ Ein Hindernis iſt ganz was Arges ,
der Herr Pfarrer weiß , dann dürfen
heiraten . “

Die Auskunft war dem Annale nun gerade nicht
klar .

Nun muß aber geſagt werden , daß es mit der Heirat
ſeiner lieben Linel ganz und gar nicht einverſtanden
war . Lina war das älteſte Mädchen und hatte den
kleinen Nachkömmling aufgezogen , weil die Mutter
nach der Geburt viel kränklich war . as kleine Mäd⸗
chen hing mit großer Liebe an der älteren Schweſter ,
und ſah ihren künftigen Schwager , wenn er Sonntags
herüberkam vom Nachbardorf , nicht mit guten Augen
an. Was es am meiſten ärgerte , beim Fortgehen ſagte
er in letzter Zeit immer : „Jetzt iſt das Linel nicht
mehr lange da , jetzt nehm ' ich ' s bald mit ! “ Darum
ſann unſer Annale nach , ob es kein Hindernis aus⸗
findig machen könne , damit der Anton ihm ſein Schwe⸗
ſterlein laſſen mußte .
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turen de Profeſſor Dr . Blankenhorn , in
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elt haben würde

Profeſſor Dr . Adolf

Blankenhorn bei ſeiner in der Nähe des Blankenhorns —

berg erbauten Villa bedeutende Saatverſuche auch mit

amerikaniſchen Reben angeſtellt . Dieſe Saatſchulen

beſichtigte artinſen im Spätjahr 1885 und fand

dabei einen an ein Gartenhaus gepflanzten Sämling

der Taylor - Rebe , der kräftigen Wuchs und einen rei⸗

) ang mit ſüßen weißen Trauben zeigte . Er er⸗

Stecklinge von dieſer Sämlingsrebe und

klingen ſtammen die ſämtlichen Taylor

rgtal , in der Bühler Gegend und ſonſt⸗

inde . Auch nach Württemberg und

die 0leor⸗Reb e, en

hen Bel
bat ſich ein
von dieſen

Anlagen in
wo im badiſchen Le

1 Staaten iſt

isgeſetz verſchmu
Amerikaner werbot zu
ebe gereizt .

—
2

wie die Murgtäler den

„ hat den großen V 0

heit en, die unſere hein 1

befallen wird . Er blüht h und

t empfindlich, ſodaß kaum Fehl⸗

eintreten können . — Die Traube iſt mittelgroß ,

länglich, mit gedrungenem Becrenſtand . Sie wird zuk⸗

terſüß und hat nur wenig Wanzengeſchmack , der ja

allen Amerikanertrauben anhaftet .

r2u
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hat ' s eine Frau aus den Karten geſagt , daß ihr
ſchwwarze Menſchen etwas Böſes antun werden ! “

Der Herr Pfarrer mußte lachen über dieſe Be⸗
weisführung , 1

ie
Pfeiſe weg und ging mit dem

verdutzten Anna hinüber ins Liebe Hof .
Geradewegs ging er hinein in die Wohnſtube ,

ck tein ganz
1 Ack los

1 hte
d a ir Wuckt

oͤchn erlein , he ude es
U

12 Tle, 1 Ne

1 — 1 1 L 1 0 1

2 8 t

6 E * 1 di

Schulweinbaue un di
der 2 daß e

Ottok Martinſ
yhlor - Sämling nicht

mit der Rebſpritze und
Buckel in1 der Somme ſh

Rebhalden der S igsbekämpfunge „ ſehn
ſich nach widerſtand gen Reben und dauen, ent⸗

gegen dem
der Bürokratie ,
weißen Taylor⸗

ſenſchaft und
tierten , den

an , und freuen
Aut

Willen der Männer
die das Reblau
Sämling maſſer

ſich der reichen Ernten , die ihnen erbotene F

bringt .
In Baden ſind ja kleinere Ge

Bühler Gegend für den
n und hoffentl

Hausgeſetzes das

in der
Reben “ fr
viſion des

gegebe

Amerikanerverbot fallen .
Ottokar Martinſen ( Rußland )

geboren . Er widr
an der Akademie
Gernsbach , wo ſeine Mutter eir
erworben hatte

8

ift , ſtudierte

K1
er in

nete ſich der
Hohenheim

nieder . Er zing

ran , den ganz zurückgegangenen sbacher

bau wieder neu zu beleben . E nuſtere gültige
Burgunder - und Riesling⸗Anlag ſpann dabei

aber keine Seide . Sein Vermögen ſteckte in den teuren

Pflanzungen und brachte keinerlei Verzinſung . Am

mehr oder weniger erzwungenen Rebbau konnte in

jener Zeeit der reichſte Mann zu Grunde gehen . Die

Taylor⸗Rebe und die Kri ipreiſe haben die Lage

des Verſtorbenen wieder beſſer geſtaltet . Jetzt ruht er

aus von allem Erdenweh auf dem unteren Friedhof

der Stadt Gernsbach . H. W.
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Der Bohlbürin ihre Töchter .
In allemanniſcher Mundar

J üſem Dorf hät no dem große Chrieg alles welle
hürote . D' Lüt ſind ganz veruckt wore . Usg ' fahre
ſind ſi a de Suntige —der Luſtbarkeit noch — ganzi
Leiterewäge voll , und bi ſo⸗ Glegeheite gitſes denn gern ,
daß d' Maidle und d' Buebe enand findet .

Früehner ſind im Dorf Hüſer leer g' ſtande — kein
Menſch häts welle . Aber wo d' Soldate heicho ſind , wo
de Chrieg ufghört hät , do hät uf eimol d' Wohnings⸗
not ag ' fange . Me hät faſt meine chönne , es wäret
meh zrugcho as usgruckt ſind , aber ſel iſch jo grund —
verloge . Lieget nit zweiundvierzig vo de beſte junge
Mannslüt us üſer G' meind uf de fremde Schlachtfelder ?
Es iſch jo gruſig , wenn ma dra denkt .

Und doch

bald in alli
d ' Hüſer nümme . Si hürotet

Wo hat ' s es denn au emol

langet iezt88
Wink

0

ieel ie.

gä , daß i eim Burehus inne zwo Familie gwohnt
händ ? —he nai ! En rechte Bur mueß e ganz
Hus für ſich allei ha. — Wie cha ma denn nu teile
i Schür und Stall , und Cheller und Schütti ? He nai !

Aber wer cha denn iezt au no baue ? Me tribt jo
faſt nit emol me Ziegel uf zum die alte Dächer flicke,

Pſchwigi denn zu me neue Hus . — Und denn iſch jo
ee Murer⸗Benz , er häts ſunſt am liebſte wenn mer em
ſait „ de Herr Baumeiſter “ , eſo ſchüli tür wore , daß
eine wo nit en Geldſch . . . . hät — verzeih mer ' s Gott —

do nit lande cha. — So en Murersg ' ſell verdienet iezt
— wie Dreck — vierz ' g Mark im Tag und am Nomidag

um drü macht er Firobed . Ja cha denn da au

go ? — Mit de andere Handwerkslüt iſch es nit viel

beſſer : Me darf nu e weng hereſchmöcke , do hät me e

Rechning am Bei , daß eim grad ſchwarz würd vor de

Auge .

Und wenn de Bur emol e wenge meh nimmt , als

em d' Obrigkeit zudiktiert hät , derno ſtrofet ſin , daß em
bald ' s Liege weh tuet . Me chönnt meine de Bur ſei
ellai do zum umehebe für alles wa die andere ſündiget .

Wenn de Bur emol wet am Nomidag um drü Fir⸗
obed mache — i möcht emol ſeh wa do d' Arbeiter

und d' Herre ſäge tätet , wenn nu ei Garb uf em Feld
verfule tät .

De Bursma cha ſi druf g' faßt mache , daß em, wenns

no e Zitlang aſo wider goht , d' Taglöhner vom Feld

eweg laufet , wenn d' Sunne no faſt am Höchſte ſtoht .
Und d' Knecht und d' Mägd ſind iezt ſcho uf de Firobed

us , wie de Tüfel uf e armi Seel .

Es wär jo recht ſchö und guat , wenn ſich d' Menſche
nümme ſo verſchinde müeßtet . Da tätet d' Bure au

ushalte . Aber me ſöl au emol denke wo da uſe will ,

Elend und i der Not inne
Schaffen abgewöhne will .

hät vo jeher Fuli und Flißigi ge i alle Stände
und ſo würd ' s au blibe ſo lang d' Welt ſtoht . Aber
daß ma vo oberigkeitswege de Firobed uf de Nomidag
um drü feſtſetzt , ſel goht doch über ' s Bohnelied .

Uf de erſt Mai händ d' Arbeiter au en Luſtbarkeits⸗

tag i ' gricht und d' Oberigkeit hät au do jo derzue g' ſait .
D' Bure händ ſich bis iezt no gege de neu Firtig
g' wehrt . — Si chönntets doch au verlide am Maitag
ſpaziere z' laufe ſtatt z' ſchaffe . De Heuet hät jo um die
ſel Zit no nit ag ' fange , und wenn doch alles hi ſi mueß ,
ſo chönntet ſi ſich vorher au no e weng verluſtiere .

Aber i ha jo welle vo der Bohlbürin ih le Töchtere

verzehle . — Jo — ſo loſet iezt au ! —

D' Bohlbürin iſch e plogeti Widfrau g' ſi mit ihrem

große Hof . De Ma iſch ere früh eweg gſtorbe — Si
hät zwar g' ſchwind wieder en andere chönne ituſche , aber

ſi hät mit em Hansjörg guet g' lebt g' ha und iſch em
über ' s Grab uſe treu blibe .

Drü Chind hät ſi uf d' Welt brocht g' ha. Drü
Maidli ſind ' s g' ſi — leider kein Bueb . D' Bohlbürin
hät ihri Chind g' hüet wie de Augapfel und ſi ſind

dervog ' wachſe wie ' s Rohr am Bach . Uf eimol hät
ſi erwachſeni Töchter g' ha, aber ſi hät vielmol g' ſait : ſi
wet lieber e Wanne voll Flöh hüte as drü luſtige Maibdli .

D' Agnes —die Altſt iſch nit grad chlei g' ſi , aber
au nit groß . Me hät ere nu 8' Schimmeli g' ſait , wil

ſi faſt ganz wißi Hoor g' ha hät . D' Agnes iſch ſunſt
e gattig Maidli g' ſi . Sie hät e chaibe ſuber G' ſichtli

g' ha ; nu d' Naſe ſei e weng z' ſpitzig , händ d' Lüt

g' ſait , und ſel düti uf Nid und Hoffahrt .
D' Irma , die Mittler iſch chaibe ſtolz g' fi uf de nobel

Name , aber derno händ ere d' Lüt „ de Ermel “ g' ſait ,
und da hät ſi i der Seel inne verdroſſe . Sie iſch groß
g' ſi und ſchlank und hät au gar kei übel Chöpfli gha .
D' Hoor händ e weng i ' s rötlich g' ſchimmeret und a
de Merzeflecke hät ' s ere au nit g' fehlt . Sel ſeiet Schön —

heitsflecken hät d' Irma behauptet . Si häte chaibe guet
Mul g' ha. ' s hät ſi nit liecht öpper in Verlegeheit
brocht .

Nu ' s Emile —die Jüngſt iſch en chleine ſchwarze
Boſer g' ſi , aber ſo lebhaft , das es faſt alles überrennt

hät . D' Mueter hät vielmol g' ſait : ſi möcht nu au

wüſſe , wo da Chind ſini ſchwarze Chruſelboor und die

fürige , dunkle Auge her hei , wo doch ſunſt alles i der

Familie blond ſei . Es iſch e diffig Maidli g ' ſi . — Es

iſch au e guete Parti g' ſi , denn i üſem Dorf chunnt
immer ' s jüngſt Chind de Hof über .
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Die drü Maidli vo der Bohlbürin ſind im Alter

jedesmol e Johr uſenand g' ſi . Wo de groß Chrieg

Schatz g' ha. D' Buebeoche iſch hät no kei ' s vonene en

ſind ene zwar ſcho lang noglofe , abe Mueter hät

gmeint zum Liebſchafte afange ſei n K und

ſi vor Mi en Heidereſpekt g

nd er doch g' holfe Sold

uſem Dorf S 1˖

dem hät doch

Obed lang . Und ' s Emile hät denn no ganz heimlich

e Päckli mit extra ſchöne Sache a de Fraueverein im

Städtli gſchickt , zu der Liebesgaben⸗Sammling für Sol

date wo niemerd i der Heimat g' ha händ . Es hät

en ſchöne pateriotiſche Brief derzue g' ſchribe und hät

es müeßt jo kei verliebt jung Maidli ſi derbei

denkt, daß de wo da Päckli überchöm , doch gwüß au

danke wär . Es hät halt gar e großi Freud g' ha, wenn

ſem Feld en Brief vome ganz Unbekannte cho wär

Di wenigſte vo dene arme Soldate händ ihre Wieh

nachtspäckli zur rechte Zit übercho bi viele iſch es

faſt Oſtere wore. Viel Dankbrief ſind cho vo Soldate

uſem Dorf und do händ die Maidli e große Freud dra

g' ha. Si händ d' Chöpf zämeg' ſtreckt und händ mite

nand geleſe .

„ He lueg au wa Michels Jakob für en Stifel

zämeſchribt ; dem hät i doch meh zutraut ! Jo und

Behringers Auguſt , wo me gmeint hät echönn nit uf

füfi zähle , de cha en Brief ſetze ſo ſchön zuetraulich

und e Schrift hät er wie g' ſtoche . Er iſch mer je

immer nochg ' ſtriche und i hanen au no ſo glichgültig

behandlet . Es tuet mer iezt würkli leid “ ; hät d' Irma

zu de andere Zwei g' ſait

Jo jo, aber no der Schrift chame de Meaſe

Michels Jakob iſch halt doch 'n ſtrammerenit iſchätze

3Burſcht als 8' Bel J lueg halt meh

if da“, hät d' Agnes erwideret .
ingers Auguſt

„ Denket au dra wie ſchö Wagners Heinerich ſchribe

cha und er iſch doch faſt de dümmſt Kerli im ganze

Dorf ! “ ſait druf 8' Emile und do händ die andere

zwei müeße lache, denn ſie händ jo g ' wüßt , daß de

Heinerich ſtarch uf ' s Emile gſpannt hät

änd ſi allemol uf ' s neu wieder G' ſpröch g' füert

Und e Men ' ge
So he

wenn Dankbrief uſem Feld acho ſind .

hät nit gut abgſchnitte bi dene Unterhaltinge .

' s Emile hät immer no uf en Brief vo ſelem Un⸗

bekannte gwartet , dem es doch ſo ſchöni Wort gwidmet

„ De müeßt doch e Herz vo Stei ha , wenn

' s denke müeße , wo ' s g ' ange
g' ha hät .

er nit antworte tät “,

und g' ſtande iſch

' s iſch Oſtere wore. De Oſterhaas hät me de Sol

date is Feld g' ſchickt und do hät au der Bohlbürin ihre

Jünſte nümme a ' s Chriſtchindli denkt . Und me

ts nit meine : Uf eimol iſch doch no en Brief cho

De Bot hät en em Emile ganz verſtohle i d' Hand

druckt und es hät en g' ſchwind in Sack gno . ' s hät

em dötterlet : wo er her ſei , und
es hät en z' erſt ganz

allei leſe welle

Vo der Weſtfront iſch er cho, und de wo en g' ſchribe

pha hät iſch jo ſogar en Offizier g' ſi . ' 8 Emile hät ' s

faſt nit chönne faſſe . Und i mein als mini liebe

Leſerinne wäret de ganz Inhalt erfahre welle , denn ſo

öbbis paſſiert nit alli Tag. De merkwürdig Brief hät

g' lutet

Mein liebes gutes Fräulein

Durch Zufall bin ich in den Beſitz Ihres li

Weihnachtsbriefes , den ſie an einen Unbekannten rich

teten , gekommen
Wir haben in den letzten Tagen ein mit Schützen

gräben ausgebautes Gelände zurückerobert , das uns der

Feind um die Weihnachtszeit abgenommen hatte . Damals

hat dieſe Überrumpelung viel braven Soldaten das Leben

gekoſtet . Jetzt haben wir ' s dem Feinde wieder heim

bezahlt .
Bei der Wiederherſtellung eines verſchütteten Unter⸗

ſtandes fanden meine tapferen Pioniere Ihre Weihnachts⸗

liebesgabe , die offenbar kurz vor dem feindlichen Sturm



einem der Verteidiger des Grabens zugeteilt worden
war . — Das völlig unverſehrt gebliebene Paket wurde

mir gebracht und ich habe mich für berechtigt gehalten
den Inhalt zu prüfen . — Die Weihnachtsgutſele waren
noch gut erhalten . Ich habe ſie unter meine Soldaten
verteilt . Nur eines ein herrliches Basler Leckerle
habe ich ſelbſt geknuſpert . Schnitzbrot hatte
Schaden genommen , bei dem langen Aufenthalt unter
der Erde . Es duftete ſtark nach Schimmel , aber ge⸗

futtert wurde trotzdem der letzte Reſt . Meine Soldaten
bekamen keine Magenſchmerzen . — Die Zigarren waren

fein . Ich habe auch eine davon geſchnalzt . —

geht zwar jetzt ſtark dem Frühling entgegen , aber die
Pulswärmer , der Ohrenſchützer und die warmen Socken
haben doch dankbare Abnehmer gefunden . — Das Brief⸗
lein habe ich zu mir geſteckt . Es wird mir — wenn

ich davonkomme — immer eine liebe Kriegserinnerung

Das

Es

bleiben . — Sie ſchreiben , daß ſie ein lebensfrohes
Bauernmädel ſeien , daß Sie noch eine herzensgute
Mutter und zwei luſtige Schweſtern hätten und daß ſie
alle den böſen Krieg verwünſchten , der ſo viel junges
Leben vernichte . — Ich darf Ihnen vielleicht verraten ,
daß ich auch einmal ein Bauernbüblein geweſen bin ,
das ſeine Eltern allzufrüh verloren hat . Ich erinnere
mich nur noch dunkel an Vater und Mutter , nach deren
Tod mir , als dem einzigen Kinde , auch die Heimat ver —
loren ging , denn der wohllöbliche Waiſenrat hat be⸗
ſchloſſen , daß mir der väterliche Hof nicht erhalten bleiben
könne , weil es viel zu lange ginge , bis zu meiner Groß⸗
jährigkeit . Am beſten ſei es , wenn ich mich dem
Studium widmete , haben die weiſen Männer beſtimmt .
Unter Studium verſtanden ſie natürlich , daß ich als
geiſtlicher Herr einſt der Gemeinde Ehre machen ſollte .

Ich armes Bauernbüblein kam dann zu mehreren
Hundert anderen Knaben in eine Lehranſtalt , wo ich
meinte vor Heimweh ſterben zu müſſen . Ich wurde ein
mittelmäßiger Schüler und wuchs mich zu einem Laus⸗
buben erſten Ranges aus , der oft Tadel und Strafe
verdiente . — Später kam ich, um meine Mittelſchul⸗
klaſſen beenden zu können , fort aus dieſer Marterjugend⸗
zeit. — Das Leben in der Freiheit bekam mir beſſer .
Ich wurde groß und ſtark , und als ich das Ziel er⸗
reicht hatte , entſchloß ich mich , mein Soldatenjahr bei den
Pionieren abzudienen . — Mitten hinein kam der Krieg .
Ungeahnt raſch rückte ich zum Leutnant auf , weil ich als
Unterofſizier eine waghalſige Erkundigungs⸗Patrouille mit
großer Kaltblütigkeit führte .

Ich erzähle Ihnen ja in einem fort weiter . Hoffent⸗
lich habe ich Sie nicht gelangweilt . — Zum Schluſſe
will ich Ihnen nur noch ſagen , daß ich niemals ein
geiſtlicher Herr werde . — Wenn mich der Krieg ver⸗

Herzlichen Soldatengruß

ſchont , ſo kehre ich wieder in mein Heimatdorf zurück
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geſtoßen haben aus ihrer Gemeinſchaft .

etwas Zeit für die Feldſoldaten haben , darf wohl auch
ich auf ein paar Zeilen hoffen .

glichige Obed hät ' s Emile der Mueter bichtet,
e Liebesgabepäckli an en Unbekannte a de Fraue⸗
g' ſchickt hät und daß iezt ſo an

gar no vome Leutnant cho

An

daß e
verein

Brief

D Agnes und

ſchöne herzliche

d' Irma ſind ſcho i ' gweiht Si händ
imlichtuerei doch eweng übelaber dem Schwöſterli

gno . .Sie ſind chaibemäßie ichtig wore , b ' ſunders
wil au grad no en Leutnant g' ſchribe hät .

Wenn ' s Emile zur rechte Zit nu au dervo g' ſchnufet
hät , ſo wäret us der Bohlbürin ihrem Hus nomeh
Päckli a ubekannti Soldate ab ' gange . — Aber ' s Emile
hät doch e millioniſchi Freud g' ha, daß em ſin heimliche
Streich eſo guet g ' lunge iſch.

D' Mueter hät die Sach ganz chalt ufgno , und da
hät em Emile ſin Jubel eweng ' dämpft . — Es hät
g' meint , es chönn iezt grad morn de arm Leutnant
i ' lade de nächſt Urlaub bi der Bohlbürin zwverlebe , wo
er doch niemert me i der Welt g' ha hät .
Emile ſunſt no g' meint hät , ſel häts gar nit recht
chönne usdenke . ' s Letzt iſch allemol g' ſi , daß em
i ' gfalle iſch : er chönnt ja au ſcho en Schatz ha und do
derbi iſch es allemol fürrot wore .

Irma

Und wa ' s

hät denn in ihrer blinde Iferſucht au no
g' ſait : „ De hät di jo doch nu für en Narre . So Leut⸗
näntli ſind us ' grauchti Chaibe , die nehmet ' s mit der
Liebi gar nit g ' nau ! “

„ Wa wit au du ſäge ? Du kennſt jo de Leutnant

gar nit ! Wenn er dir g' ſchriebe hät , derno wär ' s natürli
de Finſt vo alle ! “ hat ' s Emile uf ' gregt erwideret .

Die drü Maidli händ ietzt Chöpf gegenand g' macht ,
alles nu wege dem Brief . Es iſch gar e kein rechte
Friede me g' ſi i der Bohlbürin ihrem Hus . ' s Emile
hät immer verhülete Auge g' ha. Es hät doch welle Ant —
wort gä uf de Brief und doch häts au gar nit g ' wüßt ,
was es au ſchribe ſt . — Sel häls no am meiſte

g' ärgeret , daß d' Mueter gar nit hät wele dermit uſerucke ,
wa ſi vo dere Sach denkt hät .

Hät ' s doch lieber gar nüt verrote vo dem G' heimnis .
So häu ' s jo au gar kei Freud me chönne ha a dem
ſchöne Brief und doch hät ' s en allewil im Sack notrait ,
und mengsmol häts , wenn niemert um de Weg geſt
iſch , en Kuß uf de Name vo ſim Leutnant heredruckt .
Jo — jo , ſo e Maidli , wenns verliebt iſch, iſch hal

und miſche mich unter die Bauern , die mich einſt aus⸗ 3
3

Nun leben Sie wohl und wenn Sie wieder einmal
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ſerucke ,
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a dem
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h halt

e närriſch Ding . Schribe hät des arm Emile au nit

chönne , denn die andere händ em immer ufpaſſet und

händs faſt nie allei gloh . —

Z' letzt hät ' s aber doch en Usweg g' funde . Ame

jöne Sunntig iſch es zur Bäſi Ricke , wo im nächſte

Dorf g ' wohnt hät ,

D' Bäſi Ricke hät

und ſeler hät ' s ſi ganzi Not g' klagt .

drei erwachſeni Buebe g' ha. All '

rios BZu 14 0 1t N Narom hdrei händ am gliche Tag irucke müeße . Vorem Chrieg
hät ſie immer g' meint , ihre Fritz — en ſtramme

i

Rie 8* 52chönnt emol Bohlbur wäre . '8
rechte Ma g' ſi

alli im Chugle ſind, hät ſi kein

Wunſch me a ſi wieder g' ſund

D' Bäſi Ricke hät 's Emile tröſt und es hät a ſelem

Sunntig , in ihrem Hus, em Leutnant en Brief g' ſchribe .
Do iſch allerhand drinn g' ſtande aber verrote dörfet
mers nit. Es hät de Brief i dem fremde Dorf uf d'

Poſt tue, daß daheim jo niemert öbbis dervo erfahre hät .

* 8 *

De Früeling iſch den langſam i ' s Land cho, alles

bät g' ſproßt und blüeht wie ſcho langi Jahr nümme .

Und d' Menſche händ alli nu de ei Wunſch g' ha :
de uſelig Chrieg emol e End näh möcht . —

ärger ſind ſi ufenand losg ' fahre , wie

eimol hi ſi müeßt .

J der Bohlbürin ihrem Hus iſch wieder die alt

Einigkeit i·9 kebyrt. Die drü Maidli händ enand nümme

g' ärgeret . 's Emile iſch doch ſo froh und ſo glückli g' ſi .
Es bät ſcho de zweit und de dritt und de viert Brief
vom Leutnant uſem Feld übercho g' ha.

daß

Aber immer

wenn alles uf

Söt me nu meine , daß chönnt ſi ,

ſchaft afanget ,

daß zwei e Lieb⸗

ohni daß ſi enand nu au e einzigs Mol

g' ſe g' ha händ . Nei — me ſöts würkli nit für mögli
halte , und doch iſch da Maidli ſo verliebt g' ſi , daß es

faſt a nüt me anders hät chönne denke als a ſin Sol⸗

dateſchatz .
Er hät em frili bald e Bild g' ſchickt , daß me hät

chönne ſeh was er für en ſtramme Offizier ſei . Er hät

nu e weng verträumt i d' Welt ie g' lueget . „ Ein
ſchöner Mann , ein ſchöner Mann “ , hät d' Bäſi Ricke

—
zwei mol hinterannander hochdütſch g' ſait . Si hät nämli

gern hochdütſch g' redt .
Emile hät ſich zerſt müeſſe abmache lo.

ful Cbaib vome Photograph im Städtli , hät ' s arg lang
warte lo. So viel ' s en au ploget hät , er hät halt die

Bilder nit fertig g' macht , Maidle iſch faſt ver⸗

zwiflet . Und woner ſie endli brocht hät , do händ ſ ' em

gar nit g' falle , und wo ' s em' s g' ſait hät do fangt er a

ufbegehre ; er chönn nit jedi dumm Gans ſchöner mache

4 8 ſi ſei , hät de uferſchämt Kerli g' ſait . ' s Gmile

iſch em d' Antwort nit ſchuldig blibe .

Und de

Me hät uf dem Bild frili nit recht ſeh chönne , wa ' s

Emile für e ſcharmant Maidli g' ſi iſch . — Em Herr Leut⸗

nant mueß es aber doch arg gut g' falle ha. Er hät

em
g' ſchribe: grad ſo und kei bitzeli anderſt hai er ſich

ile
vorgſtellt g' ha.

Grad ſo unverhofft wie die Liebſchaft a ' g ' ange iſch ,

Urlaub cho.iſ ch0au de Leutnant in Nit emol ' s Emile

ſi iſch au e

ame Obed ſpot no

kehrt und hät

guet verrote

ſer wit und breit

d' Luſtſch : tapper
Wirtin hät

g' ha —ſi hät

und hät em au ſunſt no

chönne er wär uf eimol

demMoſgakReſpekt

nmer gä,
meine

mheide

beſt Zin

dütſche Offizier e

Leutnant

ufg ' wartet , daß er hät
im Paradies

Si hät nu au chaibeg 0 wo er her ſei und

was en eigetli 15 orf g' füert hai . Zitig hät em

d' Kellneri müeße ' s Fremdebuch vorlege , aber er hät nüt

iegſchribe as de Name und hinedra : „ von der Weſtfront

beurlaubt . “ — D' Wirtin hät denn ſelber mit em Leut

nant e G' ſpröch a ' g' fange über de bös Chrieg . Si hät em

verzählt , daß ſi ihre vier Söhn alli im Feld hai und

daß ſi ſo arg in Sorge lebi . De Gaſt hät ſi fründli

tröſtet , aber er hät au nit e bizeli uſem Chrieg verzählt
und alle g' ſchickt i ' g' focht ' ne Froge , über de Zweck vom

Leutnant ſim Ufenhalt im Dorf , iſch er höfli usgwiche ,
ſo daß die i dene Sache ganz usgraucht Ochſewirtin nit

gwüßt hät : was ſi us dem verſchloß ' ne Gaſt mache ſöl .

Si und ihre zwei Töchter händ a ſelem Obed mit der

Neugierd im Herze i ' s Bett lige müeße .

Am andere Tag iſch es Sunntig g' ſi . D' Sunne

hät warm g' ſchine und d' Lüt hättet chönne fröhlich ſi,

wenn nu de Druck vo dem ſchreckliche Chrieg nit

ufene glaſtet hät . ' s iſch faſt Mittag wore bis de fremd

Leutnant zum Vorſchi cho iſch. „ Die Kerli ſind halt

fürchig müed , wenn ſi uf
wirtin g' ſait . Und r

em Feld

boner endli ſo

chömmed “ , hät Ochſe

gege de Zehne erſchine

iſch , händ ſi em en ganz friſche Bohnekaffee g ' macht —

eme dütſche Offizier dörf me kein Gerſtekaffe vorſetze , hät
d ' Ochſewirtin ihre Töchtere i ' g ft vor ſi i d' Chilche iſch.

Nochem Kaffee iſch de Herr Leutnant im Dorf ume

g' lofe . ' s Wirts Roſel hät em zum oberſte Gibelfenſter us

noglueget , dört hät me faſt ' s ganz Dorf chönne überſeh ,
aber ſie hät en doch bald us de Auge verlore . Er iſch

vom Unterdorf i ' s Oberdorf cho, und uf eimol iſch er

voreme große W10 is ſtillgſtande und hät über de Garte⸗

hag in Husgang ieg ' lueget . Er iſch ganz keck uf da

Hus losg ' ſtiflet und er hät ' s würkli verrote g' ha , dört

hät d' Bohlbürin mit ihre Töchtere g ' wohnt . — D' Bürin



ulei iſch i der Chuchi inne am
drei Töchter ſind no i der Chilche g' ſi . Si iſch faſt

verſchrocke , wo uf eimol ſo en ſtramme Soldat unter

der Chuchitüre g' ſtande iſch und ſo fründli „ guete Tag “

Herd g' ſtande — alli

z' ſait hät. Si iſch aber ſchnell g' faßt g' ſi und hät de

herzlich erwideret „ Ihr ſind

gewüß de Herr Leutnant ! Willkumm
9i mim Hus ! Maidli ſind no alli

der Chilche , aber ſi wäret bald do ſi.
s Emile würd ſich arg , arg freue ! “

—1

Bi dene Worte hät ſi dem junge Menſch

d' Hand gä und hät em tüf i d' Auge
g' lueget: „ do iſch kei Falſch drinn ! “

hät ſi für ſich müeße denke . J d' Stube

ie hät ſi de Gaſt g' füehrt und häten

ſitze heiße und de hät ſo ug' ſchiniert tue

wie wenn er ſcho hundertmol do g' ſi wär

Jo und wo die Maidli üs der

Chilche heicho ſind do iſch es ganz
kurios zuegange 8' Emile iſch

wie wenn ' s e Ahning g' ha hät g ' wüß

fufzg Schritt vorus g' fi , und wo' s a die

offe Stubetüre herecho iſch und ieglueget
hät , iſch em ' s Gſichtli uf eimol für

rot überloffe . D' Red häts em verſchlage
hät uf d' Mueter und uf de Leutnant

hig ' ſtarret , bis de ufs zueg ' ſprunge iſch

„ Biſches Du ? —die Freud die

Freud “ , häts gliſplet , und iſch em uf

eimol am Hals g' hanget . D' Agnes und

d' Irma händ nit welle ſtöre . Si ſind vor der Türe

ſtoh blibe — ſi händ wohlgmerkt wa land ' s

Im Dorf ume häts eis em andere g' ſait , daß en

fremde Leutnant do ſei . Am Samstig z' Obed ſei

er im Ochſe abg ' ſtige und am Sunntig ſei er ſchnurſtracks

in der Bohlbürin ihre Hus g' maſchier Was dö dört

z' ſueche hai , do drüber händ ſich d' Lüt d' Chöpf ver

Sie iſch faſt verſchrocke

Aus Hebel ' s

Weiſch , wo der Weg zum Mehlfaß iſch ,
Zum volle Faß ? Im Morgeroth ;
Mit Pflueg und Charſt dur ' s Weizefeld ,
Bis Stern und Stern am Himmel ſtoht

Me hackt , ſe lang der Tag eim hilft ;
Me luegt nit und blibt nit ſtoh ;
Druf goht der Weg dur ' s Schüretenn
Der Cbuchi zu , do hemmers jo !

17117

broche D

Leutnant ſei vo

Ochſewirtin hät usg ' ſprengt : de Herr
Beruf en Profeſſer , er ſei en ganz noche

Verwandte vom alte Bohlbur ſelig , us em unterſte
Unterland . — Sie hät zwar au gar nüt g ' wüßt . Aber

ſi hät doch als d' Wirtin , wo de nobel Gaſt beherbergt

i „guete Tag“ g' ſait hät

hät, nit welle , doſto als öb ſie nit beſſer unterrichtet ſei

als Anderlüt . De Herr Leutnant hät drei Wuche im

Ochſe g' loſchiert und i dere Zit hät ſich ſi Liebſchaft

mit ' s Bohlbure Emile ſo befeſtigt , daß ſi ſich, vor der

Abreis öffentlich verlobt händ .

Do hocki, wenn er de Chrieg überſtande hai , de fremd

ungerlider warm uf dem ſchöne Hof, händ die meiſte

Lüt g' ſait . Sie

Aber ſel händ ſi

Bräutigam

händ dem Leutnant ſi Glück nit gunnt
bis hüt nit erfahre wie ' s Emile ſin ſtolze

kenne glehrt hät .

Wegweiſer .
Wo iſch der Weg zu Fried und Ehr

Der Weg zum gueten Alter echt ?
Grad fürſi goht ' s in Mäßigkeit
Mit ſtillem Sinn in Pflicht und Recht

Und wenn den amme Chrüzweg ſtohſch ,
Und nümme weiſch , wo' s ane goht ,
Halt ſtill , und frog di Gwiſſe z' erſt ,
' s cha dütſch , Gottlob , und folg ſi ' m Roth
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Lanz
WMator - Dñꝗreschmaschinen

jeder Größe und Preislage für 2 bis 10 PS .

mit Stiften - und Schlagleistentrommel , einfacher und doppelter Reinigung , Sortierzylinder , für Antrieb
durch Göpel , Wasserkraft , Elektromotoren , Benzin - und Pelroleum - Motoren , Lokomobilen usw . usw,

N

Motor - Selbstbinderpressen

Selbsteinleger

Hand - und Böpel - Dreschmaschinen

Futterschneider , Schrotmühlen und Rübenschneider

Schrot — und Backmehlmühlen

— —

Spezialkatalog wird allen Interessenten kostenlos Zzugestellt

Heinrich Lanz , Mannheim
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Hilfe bei vielen Leiden! J
Nieren⸗ , Gallen⸗ d Huſten , Krätze ,

Kopfſchmerzen , ſchlechtes Blut , Offenen
Füßen , Krampfadergeſchwüren , Flechten

eilmethode des FPfarrers

Ladwig Heumann in Elbersroth
2 r ſi ſchon viele Leſer etn Stuhlträgheit , Waſſerſucht , Blutarmut

Es hat ſich ſchon weit herumgeſpr Bleichſucht , Unterleibsbrüchen uſw
J 1 Pfarrer Heuma n' ſche He 8 k 6 15 6 1 ſchaf

etbot ts in tauſen denabertauſenden krunter ſehr hart
näckigen ) Fä f˖ 2 „ Ge⸗
gen welche Leid en i ſt dieſe Heil
methode angebracht und wo
hin hat man ſich zu wenden ? ⸗ „ Pfarrer Heu

dieſe Frager ö f manuus Heilmethode “
„ Land

wirt “ 1 vollſtän
ft ˖ ſtor dig umſonſt ,ausſhneid en a ufbewahren f ˖ Heum & C

mai hr w 1 en ſeit PFfa 1 1 1 1 1 1
Heumann für die de Menſchheit g t, wird Eir h größeres Werk „ neue große
erſt ſo ht k wenn man bedenkt , daß yisher nichtf Pfarrer Heumann⸗Buch “ ( 3 ll

50 000 Dank⸗ u. Anerkennungs unge ebenfa iſor bgeg dockſchr eiben ngelauf ſind he von glänz geg Einſendung d Betr 8 ve Mek. 2 f˖
Erfe n bei nachſtehenden und vielen anderen en peſen uſu Nähere ſieh 1˖ ˖ zuſendu
berichten Arterienverkalkung , ( Schlaganfall ) , per Nachnahme kachnahme - Gebühr 60 Pfg

10000 Bücher umſonffür die Leſer des „ Landwirtes “ .
Vollſtändig umſonſt erhält jeder

Leſerd s in obigem Artikel erwähnte
Buch „ Pfarrer Heumanns Heil⸗

ede 30 Pfg . für Verſand
ſpeſen beifügen . Denjenigen ?
aber , welche eine noc führlichere
Beſchreibung ihre
und ſich üb
ichen Körp

tige Leb

ei empfohlen , ſich das neue große
8 Heumann Buch ( 352
Seiten , 200 Abbild . ) ſchicken zu
aſſen . Dieſe große Ausgabe wird

falls umfonſt abgegeben
rto nKkũ

digung uſn
zuſenden

Nachnahme (60 Pfg. mehr M
eibe a Ludwig Heumann

K Co. , Nürnverg 8 313 .ens

„ οeοοο,hL FPSP˖¶··¶·¶·¶ ······· ····
0 E 7 .Räucher - u . Aufhęewahrungsapparate ;
E. 4 5 “

5 Kuchherde i
35Spezialherde fün Wirte un d Landwirtschafts
—

in jeder gewünschten Ausführung , Größe und Preislage 5
8 0
2 Herd - Regparaturen 5
2 auch an nicht von mir geliefe Herden werden ausgeführt 3

8 WILRELM KRAUSBECK , Herdschlosserei , WOLFACH ( BSaden ) 3
Sοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοονοοοοοοοοοααοοοοεοοοοοοοοοαοασοαοεοοεεεεοοοοεοον ,
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2522257
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2*752
2882257222＋2282
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ndhupfalle
Reb - u . Rosenpfähle HLCA & 85

Einzäunungspfähle
rund und gesägt

Einſ 7550 12 e
C m . b H, Oorlachb , Vaden 1

7 7 7*
f

Telegr . - Nar . , „ Candbedary - - Baro , Neparaturwerſhfidtte u. Bager . Vlamenſtraße ? 11

Fernsv recher 66 1
Sämtliche landeoir,ſchafl Maſchinen und Cerdie

Nasfũhrunꝗ fFompletter Naſchinen - und Tansmiſſions - Anlagen 4SASSW e ee „ „ „ „ „ % 6 „ % „ % Ct . ⏑ο ονοοοοο -

feͤcſſcf 8

Kalender
Eibe

Im Auftrage des Landesvereins Badiſche Heimat herausgegeben

von May Wingenrothanl Bei Mehrbezu

Qualitãt

Auch
Preis ca . 12 Mark

Pillg Zu beziehen durch jede Buchhandlung und direkt vom

Verlag der G . Braunſchen Hofbuchdruckerei , Karlsruhe i . B .
Keser, Hasel Gaden) Karl⸗Friedrich⸗Straße 14

˖ —
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DafFPrunst⸗Pulver „ Anrer “ !S = , 55 WA. - L.
2 62
9 —— 4 U * — *

gegen Seschiechtsträgheit aller Tiere

Dieses Pulver bewirkt bei männlichen Tieren Deckkäbigkeit , bei weiblichen kübrt es die Prunst
22 berbei . Das Wittel kann bei allen Tieren , gleichviel ob grosse oder kleine , angewendet werden 15

Genauere Auskunkt gibt die jedem Paket beigelegte Gebraucbs sanweisung

( Allein . Fabrikant : P . Phil . Schneider , cbem . und pparm . Fabrik , Pforzö eim i . V .
2 2
K . D⏑ ε ε = = α =ſe e⏑ § == αοα] =g αοαƷͥᷓỹeme=ii f⏑ οοεεmgοοα —) i ] ] W. =28
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Ein Wort von Menſch zu Menſchl !
Wollen Sie Freude haben an Ihren Haustieren und hohen Nutzen zugleich , ſo gewöhnen Sie Ihre Tiere

an die beſtbewährten , von zahlreichen Landwirten erprobten

Schwarzwälder Tier - Nührmittel
„ Gagaak “ für Geflügel „ Speckii “ für Schweine „ Milnutz “ für Milchvieh

Sie enthalten in klugerprobter Vereinigung mit Bitterwurzeln , Würzktäutern u. wichtigen altbewährten
die wichtigſten Araftſpender inEiweiß und Phosphor die Ricnt: enteſte kindende zu ſtarke und geſunde Tiere

Nur ſolche Tiere trotzen einer Seuche , nur ſie können das Böchſtmaß liefern an
U 74

Eiern , Speck und Milch
Sahlloſe Anerkennungsſchreiben von Züchtern und Landwirten !

Für dauernd gleichwertige Herſtellung unſerer Präparate übernehmen wir jede Garantie !

Alleinige Fabrikanten

Schwa zwälder Nährmittel - Induſtrie Riehle & Vogel
Cel. AdraNährmittel . Alpirsbach ( Württ .Schwarzw . S

Walwurzfluid
iſt das alte e bte Volksheilmittel gegen Verſtauchung , Lähme , Steifheit , Gliederweh u. Kreuzſchmerzen

d Tier ¶ Erprobt , bewährt , wirkſam , billig — Ein Verſuch lohnt und über zeugt

„*
*

—
7 52Apotheker Sauter ' s Doppelduftbeize—

. Eine packung , Preis 3. 50 Mk
J ba Tabak beizt vier Pfund Blätter zumDubak und Tabak .

e eb
Bab ich ſonſt mein Dubak graucht ſelbſtgebauter Tabak ſtellt
Hat ' s de ganze Haushalt gſchlaucht ; ſich ſamt Beizung auf höch -
D' Kinder habe d ' Väsle g ' rümpft ſtens 1Mk . Ein Pfund Tabak

Und mei Weib hat alsfort gſchimpft koſtet aber im Laden 25 -55 Mk

„ Des ſei ja a wüſchter Gſtank

Aus vielen nur 5 Urteile
Der Landwirt :

Wunlängſt Tabakbeize von
und ſie nachWunſch aus⸗

bitte ich mirwieder di ſelbe
enden zu woll denn der ge
ak war ſehr wohlſchmeckend ;

nur ſchade, daß er ſo bald gar war. “
V. SS

Der Geiſtliche
„Ich werde dieſe Tabakbeize meinen

tabakbau nden Baueen empfehlen. Ich
bin mit der Do ppelduftbeize ſehr zu⸗
frieden; der Tabak erhält dadurch ein3feines Aror

Doppelduftbeize bedeutet
4 de SoſgMenſch und Vieh werd da no krank . milden Geſchmack

Jetzt iſch ' s aber aus , des Kreuz
Weil i jetzt mein Cabak beiz
Mit der ächte Doppelbeiz
Wer en andre nimmt , den reut ' s

Jetzt heißt ' s nimmer : O der Gſtank !

Jetzt ſagt Alles : Gott ſei Dank !
Wenn i jetzt mei Pfeif anzünd
Freut ſich Alles , Weib und Kind .
—ͤ — —— — — — Q W——CE —„ %66 „ „ „

würzigen Duft

tadelloſen Brandna. “ Bharrer

Der Arzt :
*

ätige Ihnen gerne daß
rer

pelduffebe ije zu
z3e einen

ſo
Sauter ' s Doppelduftbeize

n iſt die beſte für den eigenender den Vor⸗
Dr. Sc . 322%%,j

—

0

ε9

2çQ——

——

Tabak

Wo „ Gagaak “ , „ Speckii “ , „ milnutz “ , walwurzfluid und Doppelduftbeißze nicht erhältlich , wende man ſich

an unſere Alleinvertreter : Fr . Metzger , Engen i. B. für Kreis Konſtanz und Amt Donaueſchingen

Rans Köhn , Freiburg i. Br . für das übrige Baden

6
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Elektrische

Licht - und Kraftanlagen
in landwirtschaftlichen Betrieben

bieten erhebliche Vorteile

KRheinische

Elektrizitäts - Aktiengesellschaft
Mannheim

Installationsbũros in

Donaueschingen / Durlach / Heidelberg / Karlsruhe

Rastatt / Tauberbischofsheim —

Waibstadt
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Badische Landwirtschaftsbank
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* 8 — 27Mauls Turnbücher :
Turnübungen an den drei Hauptgeräten : Reck , Barren , Pferd .Bändchens M 4 . —. Preis jedes

Frei⸗ und Handgeräteübun gen zum Gebrauche in Vereinen und Schulen .lehrer A. Leonhardt und Prof . Direktor Dr . Fr . Röſch . Preis M 2 . 70 .
Unſere alten Herren auf dem Turnplatze .

warte von C. Nell

Von Oberturn

Ein Handbuch für Turnlehrer und Turn⸗
e. Preis M 2 . —.

Kalendergeſchichten . Neun Erzählungen aus dem Volksleben von Heinrich 2Würtenberger ,mit Illuſtrationen von C. Liebich . Preis geheftet M 8. gebunden M 10 .

2οοοοεοεοοοοοοοεεο οοοοοοοοοοοεοεεεοοοε εεε22
R Was ſoll die Hausfrau leſen ? Iir

8 4 — 1 RDie Frau und ihr Haus / Die Heimat auf dem Lande . Zeithrift für Kl idung , Geſundheit , Körperpflege und Wohnungsfragen . Monatlich 1
Preis im Quartal M 3. *

ei
Heft mit vielen Schwarz⸗weiß Zeichnungen .

geſchiProbehefte werden auf Verlangen

MIOe 3Mädchen - Handarbeiten . Ein Geſchenkbuch für unſere deutſchen Töchter . Mit zahlreichen Abbildungen und erläuterndem Texkt. Von Hermine Steffahny unter Mitarbeiterſchaft von DorisKieſewetter . Preis geb . M 5 . 60 .

Einfache Kleider , Unterkleidung , Wäſche. 143 Vorbilder zu Kleidern , Mänteln und Unterkleidungverſchiedenſter Art für Straße , Haus , Berufe , junge Mädchen , junge Frauen , ältere Damen . Zu⸗ſammengeſtellt aus der Zeitſchrift „ Neue Frauenkleidung und Frauenkultur “ . Preis M 6 . —
Dieſes Heft wendet ſich hauptſächlich an ſolche Frauen , die ſich nicht unbedingt allen Modewandlungen unter⸗werfen und die darauf ſehen , der ernſten Zeit zufolge in ihrer äußeren Erf cheinung einfach und unauffällig zu wirken .

Yi 8 8 23 2 * 2 2 4Fur unſere Kinder . 131 Vorbilder für deutſche Kleidung , Wäſche , Handarbeit . Here usgegeben vonder Schriftleitung der Zeitſchrift „ Neue Frauenkleidung und Frauenkultur “ . Dritte Aufl . Preis M 5 . —
9 0 8 8

Das Werkchen bringt Abbildungen von Kleidern , Wäſche , Schürzen , Mäntelchen undKleinſten und für Kinder bis zu 12 Jahren , dazu gut verſtändliche Beſchreibung und Anlei
Häubchen für unſere

Häckelmuſter und Schnittüberſichten. tung , ſowie Stickerei - und

Das Kleid der arbeitenden Frau . Mit 62 Abbildungen .
leitung der Zeitſchrift „97N

Die

Herausgegeben von der Schrift⸗
teue Frauenkleidung und Frauenkultur “ . Preis M 2.

ſe Veröffentlichung bringt praktiſche Vorſchläge für die Kleidung in den wichtigſten Frauenberufen undwird ſomit für den Frauenhilfsdienſt notwendige Grundlagen ſchaffen helfen .

Ab Oormungskleider . Eine neue Art , ohne beſondere Vorkenntniſſe billige Kleider herzuſtellen . 2* 8
„* 0 4 *Marie Thierbach . Mit 15 Abbildungen und 1 Schnittmuſterzeichnung.M 2 . 20 und 100 % Teuerungszuſchlag

zon

Zweite Auflage . Preis

Vio FlaiTHfae Gu 33Die fleiſchloſe dFüche in der K riegszeit nebſt einfachen Fiſchgerichten . Bearbeitet von KätheBirke . Mit nahezu 700 Kochvorſchriften . Preis M 3 . — und 100 95 Teuerungszuſchlag.Ein eigenartiges Kochbuch mit vielen überraſchend neuen erprobten Gerichten , ein ſchätzenswerter Berater derHausfrau beſonders jetzt in der fleiſch — und fettarmen Zeit . — Ausführliche Druckſache koſtenfrei .
letz ch 3 HUhrlich ſach

G. Braunſche Hofbuchdruckerei und Verl ag , Karlsruhe ( Baden )
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Grundzüge des theoretiſchen Unterrichts der Freiwilligen Sanitätskolonnen .
Für Wiederholungskurſe in Frage und Antwort , bearbeitet von Kolonnenarzt Dr. Guttenberg

Freiburg . Preis M 2 . 50 , bei Abnahme von mehr als 30 Stück auf einmal Preisermäßigung .

—
er Samariter . Leitfaden für die erſte Hilfe bei Unglücksfällen . Von Medizinalrat Dr . Blume .

Fünfte Auflage , zwei Hefte .

der Hauptwert dieſes Werkchens liegt neben den leichtfaßlichen , jedem Laien verſtändlichen Erklärungen (Heft J)
in den deutlichen , klaren Abbildungen ( Heft II).

Erſte Hilfe bei Unfällen bis zur Ankunft des Arztes . Zuſammengeſtell von Medizinal⸗
rat Dr . Blume . In Plakatform , 51869 om groß .

Auf feſter Pappe aufgezogen , mit Oſen verſehen , iſt dieſe Samaritertafel beſtimmt , anArbeitsſtätten , Sportplätzen ,
mPolizei - und Feuerwehrwachen , Bahnhöfen , Wartehallen uſw. zur allgemeinen Bele hrung ausgehängt zu werden .

Anatom 188 Schulwandtafeln von L. Keller , Großh . Bad . Kreisſchulrat , und Dr . med .
ille „Spezialarzt . Acht Tafeln , jede Tafel auf präparierte Leinwand in Farben gedruckt , mit

II . Außere Haut ( 68482 cm) , III . Leber ( 68K82 cm) , IV . Skelett ( 180&82 cm) , V. Nerven⸗

ſyſtem ( 120 & 82 cm) , VI . Muske n ( 18082 ͤcmy), VII . Sinnesorgane ( 55482 om) , VIII . Ver⸗

dauungsorgane ( 86 & 82

verſehen zum Aufhängen . Preis M 24 . —. J. Atmungs⸗ - und Kreislauforgane ( 115482 cm) ,

l

22 Sas 3 ＋Das alte Syſtem . Ein politiſches Volksbuch von Curt Amend , Hauptſchriftleiter der „ Karlsruher
8Zeitung “ . Preis ſteif geheftet M 7. 50 .

ein Volksbuch das angeſichts der politiſchen Zerriſſenheit des deutſchen Volkes vorzüglich geeignet iſt , die
große Maſſe auf den Wegzur Einſicht und Wahrheit zu führen . . . . bietet auf wirklich geſchichtlicher Grund⸗
lage eine meiſterhafte Darſtellung alber Enthüllungen der letzten Zeit , iſt jenſeits aller Parteidoktrin geſchrieben , von
Gehäſſigkeit frei , aber ſcharf in der For ilierung der Wahrheit und predigt in ſeinem Kampf gegen Chauvinismus
und Militarismus als poſitives Ziel allgemeine Menſchenliebe . Nationalzeitung , Baſel .

D

Volksbuch , das , ohne eine ausgeſprochene parteipolitiſche Tendenz , ſich mit dem alten

——— kritiſch auseina Wie ein volkstümlicher Staatsanwalt leuchtet Amend mit ſtarkem Wahrheitsdrange in
ie Menſchen und Taten des alten S yſte hinein , das letzten Endes zu dem furchtbaren Zuſammenbruch führen mußte . Ganz3 — reizvoll ſind die zahlreiche Einzelheiten enthaltenden N die ſich mit der Perſon und der Politik Wilhelms II .

beſchäftigen . Im ganzen bietet das Bu ich eine reiche Fundgrube wertvollen J 8 Berliner Tagblatt

Ein bitter ernſt zu nehmender Verſuch , die Schwäche des alten Syſtems mit den Mitteln objektiver Kritik
darzulegen . Und nur einer mit eberſ lchem * und ebenſolcher Ruhe arbeitenden Gegenkritik könnte es vielleicht ge⸗
lingen , den zweifellos ſtarken Ein deuck des Buches etwas abzuſchwächen ; es völlig zu widerlegen , dürfte un⸗
möglich ſein . Badiſcher Beobachter , Karlsruhe .

Amend verſteht es vorzüglich im ſinngemäßen Aufbau der einzenen Kapitel dem Leſer die
ſchwierige Frage des alten Syſtems Wr⸗ und ſtreng geſchichtlich nahe zu Buch iſt demjenigen Lich⸗
nowskys und Kautskys „ Wie ber eltkrieg entſtand “ als kluges un endes Werk zur Seite zu

ſtellen . Republik , Karlsruhe .

Weitere Urteile aus allen Parteilagern liegen vor , die zuſtimmend oder teilweiſe ab

lehnend , der ernſten Sachlichkeit Amends ihre Anerkennung nicht vorenthalten können

G. Braunſche Hofbuchdruckerei und Verlag , Karlsruhe ( Baden )
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